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Das RMilitärradfahrweſen bei den
großen europäiſchen Armeen.
Die Hochflut des literariſchen Gedanken-

austauſches, welche über das Maß der militäriſchen
Verwendbarkeit des Fahrrades eingetreten war, hat etwas
nachgelaſſen; man iſt im allgemeinen dazu übergegangen, die

praktiſchen Ergebniſſe mehrjähriger Verſuche bei
den Herbſtübungen und die ſich daraus ergebende weitere
Entwicklung abzuwarten. Gleichwohl kommen jetzt bei
Manöverbeginn die entgegengeſetzteſten Meinungen, vom
gänzlichen Verwerfen des Fahrrades bis zum Verlangen nach
beſonderen Radfahrtruppen, wiederum zum Ausdruck, ſo
namentlich in Frankreich, ein Zeichen, daß die Frage
für die en d gültige Entſcheidung noch nicht ſpruchreif iſt.
Ein ſtrittiger Punkt iſt u. a. noch immer, ob das Klapprad
oder das ſtarre Rad das vorteilhaftere Kriegsrad iſt.

Wir können an dieſer Stelle auf die oft ſehr inter-
eſſanten Auseinanderſetzungen nicht eingehen, müſſen uns
vielmehr darauf beſchränken, die heutige Organiſation der
Radfahrer und ihre bei den Truppenübungen tatſächlich zur
Erſcheinung gekommene Verwendung anzuführen.

Jn dieſer Beziehung iſt man in Jtalien zuerſt zur
Ausführung geſchritten, nachdem erſtmalig bei den großen
Herbſtübungen im Jahre 1899 eine vollſtändig normal be-
ſetzte Bergſaglieri-Radfahr- Kompagnie in der Stärke von
7 Offizieren und 120 Mann ſehr günſtige Erfolge erzielt
hatte. Auf Grund dieſer Reſultate wurden dann je eine
Radfahrerkompagnie beim 2., 3., 4., 5., T., 9. und 12.
Bergſaglieri- Regiment gebildet. Die Formierung von
weiteren vier Kompagnien wurde durch Aufſtellung je eines
Zuges beim 6., 8., 10. und 11. Bergſaglieri- Regiment ange-

Radfahrerkompagnien verfügen wird. Gleichzeitig wurde
für dieſe Kompagnien eine ſehr ausführliche Jnſtruktion aus-
gegeben, aus der hervorgeht, daß beabſichtigt iſt, im Kriege
jeder Kavallerie-Diviſion eine Anzahl von Radfahrer-Kom-
pagnien beizugeben.

Jede Kompagnie, auf Friedensfuß 4 Offiziere und 60,
Mann, auf Kriegsfuß 7 Offiziere und 120 Mann, gliedert
ſich in 2 reſp. 4 Züge mit einer Nachhut. Beachtenswert iſt,
daß alle Kompagnien eine Pionier-Telegraphen- und Sani-
tätsausrüſtung mit ſich führen und jedermann mit dem
Karabiner Modell 91 mit feſtem Bajonett bewaffnet iſt. Als

Fahrrad iſt das zuſammenklappbare Fahrrad
Syſtem Carraro eingeführt, doch ſtehen zurzeit noch andere

Modelle, Syſtem Coſta, Roſſi-Melli und ein vom Ober-
leutnant Bruno konſtruiertes Tandem in Verſuch.

Deutſchland und Oeſterreich verhielten ſich an-
fangs in Bezug auf die Verwendung des Fahrrades ſehr
zurückhaltend; dies iſt aber in den letzten Jahren auch anders

geworden, indem bei den Herbſtübungen nicht nur immer
mehr Radfahrer zum Ordonnanzdienſt verwendet, ſondern
auch größere geſchloſſene Abteilungen gebildet wurden. Trotz
dem aber über die Leiſtungen ſolcher Abteilungen bei den
Manövern in Oeſterreich wiederholt günſtig berichtet
worden iſt, namentlich nachdem nicht mehr Reſerviſten
mit eigenen Rädern, ſondern nur vorher beſonders aus-
gebildete akt i ve Mannſchaft auf dem Armeerad daber
Verwendung gefunden, ſo iſt doch hier von der ſtändigen Er
richtung einer Radfahrertruppe noch keine Rede. Vielmehr
werden den Truppenteilen und Stäben fallweiſe immer nur
ſo viele Radfahrer aus dem Beſtande an ausgebildeten
Leuten zugewieſen, als für die jeweiligen Zwecke erforderlich
ſind.

Faſt genau ſo liegen die Verhältniſſe bei der deut
ſchen Armee. Obſchon nach der Felddienſtordnung im
Kriegsfalle die recht anſehnliche Anzahl von 24 Radfahrern
für jedes Jnfanterie- Regiment vorgeſehen iſt, fehlt es doch
bis jetzt an jedweder Friedensorganiſation für dieſe Truppe.
Und doch iſt dieſelbe nicht ganz von der Hand zu weiſen, wenn
die Radfahrer ihren vielſeitigen Aufgaben gewachſen ſein
ſollen, die ihnen die Felddienſtordnung vorſchreibt. Jn-
ſonderheit müßten ihnen Offiziere und Unteroffiziere etats-
mäßig zugeteilt ſein, was gegenſeitig nicht der Fall iſt, und
dann ließen ſich die 24 Radfahrer vielleicht ganz zweckmäßig

ſtabe gliedern, wodurch ihre Ausbildung und Vorbereitung
auf ihre Verwendungsart im Kriege ſehr erleichtert werden
würde.

Die eigentliche Führung in dem Entwicklungsgang des
militäriſchen Radfahrweſens muß Frankreich zuerkannt
werden, wo ſchon 1892 ein Reglement das einheitliche Armee-

Modell feſtgeſetzt, Organiſations-, Bekleidungs und Aus-
rüſtungsfragen geregelt und allgemeine Grundſätze in der
Verwendung, auch ſchon in größeren Abteilungen zu Auf
klärungs- und Parteigängerzwecken, aufgeſtellt hat. Gegen-
wärtig ſind 5 Radfahrer-Kompagnien organiſiert und zwar
je eine beim 2., 4., 9., 18. und 25. Jäger-Bataillon, denen ſie
als 6. Kompagnien angegliedert ſind. Außerdem hat jedes
Jnfanterie- Regiment im Frieden 2, im Kriege 5 Radfahrer-
Ordonnanzen. Jn der Schwebe iſt noch die Frage nach der
Bildung von ſelbſtändigen Radfahrer-Bataillonen. Das
während der vorjährigen Herbſtmanöver aus vier der vor
genannten Radfahrerkompagnien unter dam Major Gérard
zuſammengeſtellte Bataillon ſoll zwar allen Erwartungen
durchaus entſprochen haben, indes iſt man namentlich in den
Kreiſen des Generalſtabes doch der Anſicht, daß eine einzelne
Radfahrer- Kompagnie ſich auf die Dauer doch beſſer ver-
wenden laſſen werde, als die in mancher Hinſicht ſchwer-
fälligere Maſſe eines Bataillons.

Aus dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege liegen
beſondere Berichte über Vor- und Nachteile, die ſich bei der
Verwendung von Fahrrädern herausgeſtellt haben, nicht vor.

Es war auch nicht zu erwarten, daß in dieſer Hinſicht große
Erfahrungen geſammelt wurden, da Radfahrer in den Ge
fechtsdarſtellungen und dergleichen niemals Erwähnung ge-
fünden haben. Allein das Gelände muß einer ausgiebigen
Benutzung des Fahrrades hinderlich geweſen ſein und dazu
kommt, daß vor Ausbruch des Krieges das Fahrrad beim
japaniſchen, wie auch beim ruſſiſchen Heer nur in ganz be-
ſchränktem Umfange in Gebrauch geſtanden hat. Rußland
wartete noch auf die Reſultate in Frankreich, und Japan
konnte wegen des Fahrradmodells zu keinem endgültigen
Entſchluß kommen.

Sehr eingehend beſchäftigt man ſich auch bei der eng
liſchen Armee mit der militäriſchen Verwendung des Fahr-
rades. Waren auch die Reſultate, die in dieſer Hinſicht der
ſüdafrikaniſche Krieg gelehrt hat, infolge der ungünſtigen
Geländeverhältniſſe nicht beſonders nennenswert, ſo haben
ſie doch manche Anregung gegeben, die jetzt in den Friedens-

jahren ihre weitere Verwertung gefunden hat. Auch ſollen
die Wünſche Lord Kitcheners hinſichtlich Errichtung einer
eigenen Fahrradtruppe für das indiſche Heer mitbeſtim-
mend dafür geweſen ſein, daß ſich das engliſche Kriegs-
miniſterium mit allen einſchlägigen Fragen eingehend be-
ſchäftigt. Jn dieſer Hinſicht ſind die in Surney und Suſſex
ſtattgehabten Uebungen, an denen 200 Radfahrer teilnahmen
und die als Vorbereitung für den Krieg dienen ſollten, von
beſonderem Jntereſſe. Es ſoll nämlich beabſichtigt ſein,
ſtarke Radfahrer- Abteilungen bei Ausbruch eines Krieges
auf engliſchem Boden dem feindlichen Vormarſch entgegen

zuwerfen, dieſen aufzuhalten, die Verbindung des Feindes
mit der Küſte abzuſchneiden und durch alle dieſe Maßnahmen

Ausführung der Mobilmachungsordres zu ſchaffen.
Außer bei den großen europäiſchen Armeen findet auch

in anderen Staaten, ſo in der Schweiz, Belgien,
Schweden und Spanien, auch in den Vereinigten
Staaten das Fahrrad immer mehr Verwendung zu mili-
täriſchen Zwecken, ſodaß die zukünftige Kriegsführung, wo
immer es auch ſei, mit dieſem neuen Hilfsmittel wird rechnen

müſſen. N. p. G.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 11. September.
Die Stenerveranlagung pro 1907.

Jn nächſter Zeit werden von den zuſtändigen preußi-
ſchen Behörden die erſten Arbeiten für die Steuerveran
lagung des Jahres 1907 in die Hand genommen werden. Sie
betreffen die Feſtſetzung des Termins für die Perſonen
ſtandsaufnahme, auf Grund deren die Veranlagung
erfolgen ſoll. Sobald der Termin, der übrigens in eine be-
ſtimmte Friſt fällt, feſtgeſtellt iſt, wird die Perſonenſtands-

in ſolche für den Truppendienſt und ſolche beim Diviſions-

den eigenen Truppen Zeit und Ruhe zur Konzentration und
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gonnen, die jedesmal bis zum Beginn des April des nächſten
Jahres und, wenn die Zuſchlagstätigkeit der
Kommunen in Betracht gezogen wird, vielfach noch
darüber hinaus andauert. Bei den Arbeiten für 1907 wird
es ſich nur um die Einkommenſteuerveran-
lagung handeln. Die Vermögensſteuerveran-
lagung erfolgt nur alle drei Jahre. Sie iſt zuletzt für
1905 vorgenommen, wird alſo erſt für 1908 wiederholt zu
werden brauchen. Die Arbeiten für die nächſte Einkommen-
ſteuerveranlagung werden aber inſofern mit größeren
Schwierigkeiten wie bisher verbunden ſein, als bei ihnen die
Neuerungen,, die in der während der letzten Landtags-
tagung zuſtande gekommenen Novelle zum Einkommenſteuer
geſetze enthalten ſind, zur Berückſichtigung kommen müſſen.
Wir haben ſchon vor einiger Zeit darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Veranlagungskommiſſionen, ſoweit nötig, bei
den Arbeitgebern ſich nach dem Einkommen der Angeſtellten
erkundigen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hiermit
eine größere Arbeit als ſonſt bei den Vorbereitungen für die
Veranlagung verbunden iſt. Aber auch in anderen Be
ziehungen werden ſich die Veranlagungsarbeiten gegen
früher ändern müſſen. Es braucht nur daran erinnert zu
werden, daß ſich die Beſtimmungen über die Berückſichtigung
von die Steuerherabſetzung bedingenden Momenten geändert
haben. Ganz neu iſt die Veranlagung der Geſellſchaften
m. b. H. Kurz, die Veranlagungsarbeiten werden ſich dies-
mal anders geſtalten, als in den Jahren ſeit 1892. Es bleibt
nur zu wünſchen, daß ſich im allgemeinen die Veranlagung
ſelbſt ebenſo glatt auf Grund des neuen, wie bisher auf
Grund des alten Geſetzes abwickeln wird. Seitens der
Zentralſtelle ſind übrigens ſo ausreichende Jnſtruktionen an
die nachgeordneten Stellen erlaſſen, daß man wohl zu der
Kagrna berechtigt iſt, es werde ſich dieſer Wunſch verwirk-

ichen.

Zu der Rede des Kaiſers
in Breslau gelegentlich des Feſtmahles für die Provinz
Schleſien und beſonders zu der Aeußerung des Monarchen:
„Schwarzſeher dulde ich nicht, und wer ſich zur Arbeit nicht
eignet, der ſcheide aus, und wenn er will, ſuche er ſich ein
beſſeres Land,“ äußert ſich die Preſſe aller Parteiſchattie-
rungen in lebhafteſter Weiſe.

Wir wollen uns heute darauf beſchränken, die folgenden
Preßſtimmen wiederzugeben. Der „Reichsbote“ ſchreibt:

„Fſt der Peſſimismus vom Uebel, ſo iſt es der Optimismus
nicht minder, weil er blind macht gegen die offenbaren Fehler.
Ein gewiſſer Optimismus, eine freudige Zuverſicht, daß man mit
ſeinen Beſtrebungen auf dem rechten Wege ſei, iſt für ein friſches,
kraftvolles Wirken nötig; wer ewig Bedenken und Furcht vor den
Hinderniſſen und dem Mißlingen hat, wird es zu keiner freudigen
Arbeit und erfolgreichen Tätigkeit bringen. Aber der falſche
Optimismus ſieht überall nur Sonnenſchein, iſt blind gegen die
eigenen Fehler, weiſt auch die ehrlichſte Kritik zurück, legt alles
auch die Tatſachen der Geſchichte zu ſeinen Gunſten aus, ver
greift ſich gar oft in den Mitteln zur Erreichung ſeiner Zwecke und
legt damit den Grund zu ſeinen Mißerfolgen. Mag der Dichter,
der Künſtler ein Optimiſt ſein, aber wenn es der Politiker iſt,
zumal auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, ſo wird er eine
Enttäuſchung über die andere erleben.“

Aehnlich käßt ſich die „Poſt“ aus:
„Es gibt eine Schwarzſeherei, die zu Kleinmut und Verzagt

heit führt und auch dazu, von vornherein die Flinte ins Korn zu
werfen. Solche Schwarzſeherei wird kein Vernünftiger billigen.
Anders aber ſteht es mit den Schwarzſehern, welche aus patriotiſcher
Sorge ernſt in die Zukunft ſehen. Die ſind nichts weniger als
hoffnungslos und verzagt, ſondern werden immer freudig bereit
ſein, wenn es not tut, für das Vaterland einzutreten und aus-
zuharren im Kampfe bis zum letzten Atemzuge. Wenn dieſe in der
Tat in nennenswerter Anzahl das Land verließen, würden ſie uns
ſchwer fehlen und dem Vaterlande würde daraus ein außerordent
licher, nicht wieder einzubringender Verluſt erwachſen.“

Die „Tägl. Rundſchau“ meint:
„Wenn das Wort des Kaiſers dieſer ſyſtematiſch gezüchteten

Schwarzſeherei, die tatſächlich als eine Krankheit am Marke des
Volkes zehrt, Halt gebieten, wenn es weite Kreiſe zur Selbſt
beſinnung führen würde, könnten wir ihm nur dankbar ſein, wenn
wir auch die Wahl der Worte als verfehlt bezeichnen müſſen; denn
auch der ſchädliche Schwarzſeher iſt nicht Kraft kaiſerlicher Duldung,
ſondern Kraft ſeines Rechtes als Staatsbürger im Lande und zur
Mitwirkung an den öffentlichen Angelegenheiten berufen. Möglich
allerdings auch, daß das Wort des Kaiſers gar nicht an die All-
gemeinheit gerichtet war, ſondern eine perſönliche Adreſſe hatte,
was ſich ja bald zeigen wird. Hoffen wir jedenfalls, daß die vom
Haiſer geforderte treue Arbeit aller am Staate die Mißſtimmungen
überwindet und geben wir dem Kaiſer als Echo ſeiner Rede das
Gelübde, „den freien Blick für die Zukunft des deutſchen Volkes
zu wahren und niemals an unſerem Volk zu verzagen.“

Etwas ſchärfer äußert ſich die r r s
„Wohl iſt die Neigung zur Kritik und zum Kritteln bei uns

ſtärker, als ſich mit normalem Wohlbefinden des Staatskörpers
verträgt. Sie iſt aber doch nur groß geworden als Gegenwirkung
zu einer Sorgloſigkeit und Kritikloſigkeit in den hohen und höchſten
Kreiſen, woran das deutſche Volk vordem ſo gar nicht gewöhnt
war. Man wird zugeben müſſen, daß auch unten nachdem die
neue Gewohnheit einmal eingeriſſen war an Schwarzſeherei des
„Guten“ zu viel getan wird. Der Weg aber, den der Kaiſer zur
Abhilfe empfiehlt, hat ſich als ungangbar erwieſen. Daß er ihn,
nach 14 Jahren negativen Erfolges, ein zweites Mal empfehlen
konnte, iſt nur als ein weiterer Beweis dafür zu deuten, wie

aufnahme in die Wege geleitet und damit die Arbeit be-
mangelhaft der Kaiſer über das unterrichtet wird, was man im
Volke denkt und ſpricht und wünſcht.“



Das führende Zentrumsblatt, die „Germania“, ſchreibt
unter anderem:

„Wenn man unbefangen die Ergebniſſe der deutſchen Politik
der letzten Jahren oder Luſtren betrachtet, wird man nur zu lei
zu dem Urteil kommen, daß vorzugsweiſe Mißerfolge zu ver-
zeichnen ſeien. Ob wirklich aber Grund zur Verzagtheit vartiegt
das wird freilich der Kaiſer beſſer ſagen können als ein in die
hohe Politik nicht Eingeweihter, der nur nach den öffentlichen Vor
gängen urteilen kann. „Dulden“ wird er indes die Schwarzſeher
auch in Zukunft wohl müſſen. Sie werden ebenſo im Lande bleiben.
wie die „Nörgler“, die er früher einmal aufforderte, den deutſchen
Staub von ihren Pantoffeln zu ſchütteln. Die „Schwarzſeher“
erkennen eben doch, daß es bei uns im großen und ganzen ebenſo
gut wie in irgend einem anderen Lande, ja weit beſſer als in den
meiſten anderen beſtellt iſt. Zu kritikloſer Bewunderung und Ver
herrlichung unſerer Zuſtände liegt aber auf der anderen Seite auch
kein Grund vor, und wer auf Mängel und Mißſtände hinweiſt, iſt
darum noch kein böswilliger Schwarzſeher, der hinausgejagt zu
werden verdiente.“

Der Wechſel in der Leitung der Kolonialabteilung.
Am Sonnabend mittag hat ſich der Erbprinz zu Hohen

lohe von den Beamten der Kolonialabteilung des Aus-
wärtigen Amtes verabſchiedet und ihnen den Wirkl. Ge-
heimen Rat Dernburg als ſeinen Nachfolger im Amt vor
geſtellt. Als vor einigen Tagen ein Blatt die Mitteilung
gebracht hatte, Prinz Hohenlohe ſcheide u. a. deshalb aus dem
Amt, weil ihm der Mangel an Unterſtützung durch ſeine
Beamten den Glauben an die Möglichkeit der Löſung ſeiner
Aufgabe geraubt habe, ließ er, wie die „Hamb. Nachr.“ mit-
teilen, die Herren des Amtes zuſammenrufen, um dieſe Dar-
ſtellung als eine direkte Unwahrheit zu bezeichnen. Er habe
keineswegs den Eindruck gewonnen, daß es ihm innerhalb
des Amtes an der nötigen Unterſtützung gefehlt habe; er ſei
bereit, das jedermann, der es hören wolle, zu wiederholen.
Bei ſeiner Verabſchiedung am Sonnabend ſprach ſich der
Erbprinz in demſelben Sinne aus; er dankte gleichzeitig den
Beamten der Abteilung für ihre treue Mitwirkung. Ex-
zellenz Dernburg ſeinerſeits bat in der herkömmlichen Weiſe
um die Unterſtützung der Mitglieder des Amtes. Wirkl.
Geh. Rat Dernburg trat am Sonnabend den ihm bis zur
definitiven Uebernahme des Amts, die zu Beginn des
zweiten Drittels des Oktober erfolgen dürfte, bewilligten
Urlaub an. Er begibt ſich zunächſt nach Montreux.

Wie wir weiter aus Berlin erfahren, fand Montag abend
im Palaſthotel ein Abſchiedseſſen zu Ehren des ſcheidenden
ſtellvertretenden Kolonialdirektors Erbprinzen zu Hohenlohe
ſtatt, an dem die Beamten der Kolonialabteilung und die
Offiziere des Oberkommandos der Schutztruppe teilnahmen.
Auf die Anſprache des Wirkl. Legationsrats Seitz er
widerte der Erbprinzzu Hohenlohe dankend und
führte aus:

Als ich mein Amt antrat, war ich überzeugt, daß die gegen
wärtige Organiſation der Zentrale den Anſprüchen nicht genüge, die
der heutige Stand der kolonialen Angelegenheiten an die Leitung

dieſes wichtigen Jnſtituts ſtellt. So übernahm ich das Amt unter
der ausdrücklichen Vorausſetzung, daß demnächſt ein ſelbſtändiges
Reichsamt für die Kolonien geſchaffen würde. Das zerſtörte der
Reichstagsbeſchluß vom 26. Mai. Die fortdauernden Preßangriffe
und die Feſtſtellung ihres Wahrheitsgehaltes nahmen die Tätigkeit
des mir unterſtellten Beamtenperſonals in höchſtem Maße in An
ſpruch, und an eine genügende Vorbereitung der geſetzgeberiſchen
Maßnahmen war unter dieſen Umſtänden nicht zu denken. Bei dem
öffentlich ſich kundgebenden Mißtrauen gegen die Kolonialver
waltung war keine Gewähr auf Bewilligung der nötigen Mittel,
So verſchwieg ich nicht, daß ich die Verantwortung für die Weiter
entwickelung unſerer kolonialen Intereſſen nicht mehr tragen könne.
Die Aeußerung, wonach mein Rücktritt wegen mangelnder Unter
ſtützung meiner Beamten erfolgt ſei, iſt unrichtig. Jn unſerer Zeit
kolonialen Peſſimismus laſſen ſich äußere Grfolge nur erzielen,
falls bei Regierung und Volk die Ueberzeugung herrſcht, daß die
Kolonialpolitik ein weſentliches Glied in der politiſchen Geſamt
betätigung eines lebenskräftigen Volkes iſt. Vielleicht wird das
Ausſcheiden meiner Perſon der von mir für unerläßlich gehaltenen

Reorganiſation die Wege ebnen. Jch hoffe, daß eine freudigere
Stimmung allen Mitarbeitern in der Entwickelung unſerer Schutz
gebiete die Erfüllung ihrer ſchweren Pflicht bald erleichtern wird.
Jhnen allen, namentlich meinem Amtsnachfolger, wünſche ich
ſchöne Erfolge. Die deutſchen Kolonien ſollen leben!

Der Abg. Erzberger. Aus Katto witz wird berichtet,
daß der Abg. Erzberger dort in einer Verſammlung dem
Vorwurf entgegentrat, daß er ſeine Enthüllungen nach und
nach nicht mit einem Male veröffentlicht habe. Er
habe das Material erſt nach und nach erhalten; zugleich
drohte er mit neuen Enthüllungen und erklärte, er beſitze
noch viel Material, hebe ſich aber den ſtärkſten Trumpf bis
zuletzt auf. Na, na, Herr Erzberger!

Noch ein Abgeordneter als Zeuge. In dem Strafverfahren
gegen einige Unterbeamte der Kolonialabteilung iſt neuerdings
auch der freiſinnige Abgeordnete EGickhoff in Weſterland auf
Shylt als Zeuge vernommen worden.

Die Sparkaſſen und die Wirtſchaftslage.
Soweit die Ergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen

ein Urteil über die allgemeine Wirtſchaftslage zulaſſen, kann
dieſes Urteil günſtig lauten. Nach den vom Königlich
preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt veröffentlichten tabella
riſchen Ueberſichten hat ſich zwar der Zugang des Jahres1904 nicht ganz auf der Höhe der drei Korjehre gehalten,

aber die anteilige Einlage pro Kopf der Be
völkerung zeigt mit nahezu 210,6 Mark eine bis
her nicht erreichte Höhe. Die neuen Einlagen des
rn 1904 haben über 2 Milliarden Mark, die
ückzahlungen 1,7 Milliarden Mark betragen,

ſodaß zuzüglich der ter Zinſen eine Zu
nahme von 531,5 Millionen Mark ſtattgefunden
hat. Auf 10,2 Millionen Sparkaſſenblicher verteilt, ergibt
das eine durchſchnittliche Neueinlage von 52 Mark.
Was die Höhe der Einlagen anlangt, ſo geht aller
dings die Entwickelung, wie ſchon ſeit mehreren Jahren,
dahin, daß die Sparkaſſenbücher mit 600 bis 3000 Mark und
mit noch höheren Einlagen ihren prozentualen Anteil ver
beſſern, während die Bücher mit kleineren und kleinſten Ein
lagen der Zahl nach, wenn auch ſehr mäßig und langſam, zu
uilckgehen. Am ſtärkſten war dieſer Rückgang bei den Büchern
mit Einlagen zwiſchen 1650 und 300 Mark, wo er gegenüber
dem Jahre 1900 0,87 v. H. betrug, am ſchwächſten bei den
Büchern mit einer Einlage bis zu 60 Mk., wo er in derſelben
Periode nur 0,4 v. H. betrug Es iſt aber dabei zu berück

Amertka der Fall iſt es ü

ſichtigen, daß nicht nur Darlehnskaſſen und genoſſenſchaftlichen ſondern auch beſonders in den Städten
von je a Mark Einlagen fielen auf die ſtädtiſchen Spar
kaſſen allein 51,33 Mk. Bankguthaben, die hinſichtlich der
Bequemlichkeit des Verkehrs mancherlei Vorzüge bieten,
einen nicht unbeträchtlichen Teil der in den Kreiſen des Klein
gewerbes und Kleinhandels verfügbaren Mittel abſorbieren.
Schließlich läßt ſich aus der Steigerung der Durch
ſchnittseinlagen im Jahre 1900 kamen 662,67 Mk.,
im Jahre 1904 dagegen 760,08 Mk. auf ein Sparkaſſenbuch

die Annahme rechtfertigen, daß der Spartrieb und
die Spar fähigkeit der Bevölkerung Preußens im
ſanhen und ganzen in erfreulicher Entwickelung begriffen
ind.

Verleihung des Schwarzen Adlerordens. Dem Erbe
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vprinzen zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg
Glücksburg, Oberſten und Kommandeur des GardeKüraſſier
regiments, iſt der Schwarze Adlerorden verliehen worden.

Der Frachturkundenſtempel.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Bei der praktiſchen Handhabung des Geſetzes vom

3. Juni 1906, betreffend den Frachturkundenſtempel, haben
mehrere Beſtimmungen eine verſchiedene Auslegung ge
funden. Die ſtrengere, dem Wortlaut freilich entſprechende
Auslegung führte, wie aus zahlreichen Beſprechungen in der
Preſſe bekannt, zu manchen offenbar vom Geſetzgeber nicht
gewollten Härten für den Verkehr und hatte auch für die
Eiſenbahnen höchſt unbequeme Folgen, inſofern ſie nur zu
ſehr geeignet war, die Ausnutzung der höher tragfähigen
Wagen zu erſchweren.

Es iſt daher nur freudig zu begrüßen, daß von maß-
gebender Seite eine dem Sinne und Geiſte des Geſetzes ge
recht werdende und auch wohl vom Geſetzgeber gewollte Aus
legung gegeben worden iſt. Die Dienſtſtellen der Eiſenbahn
verwaltungen ſind ſchon, wie wir hören, mit den nötigen
Weiſungen verſehen worden.

Es gandgt insbeſondere um folgende Punkte:
1. Manche Maſſengüter werden nach kaufmänniſchen Ge

bräuchen nach Nettogewichten von 10, 15 uſw. Tonnen gehandelt.
Se dieſen Gewichten tritt noch das Gewicht der Verpackung hinzu.

i anderen Gütern überſteigt öfter das zur Aufgabe gelangte Ge
wicht den Normalſatz von 10 oder 15 Tonnen um einige Prozent.
Nach der EiſenbahnVerkehrsordnung iſt es daher geſtattet, Wagen
über das Ladegewicht hinaus bis zur Tragfähigkeitsgrenze (um
5 Prozent mehr) zu belaſten. Es war nun in dieſen Fällen zweifel
haft, ob nicht nach dem Wortlaut des Geſetzes für ſolche Sendungen
mit einem Gewicht von z. V. 10 500 oder 15 750 Kilogramm der
Stempelberechnung ſtatt des Ladegewichts des Wagens der nächſt
höhere Satz zugrunde gelegt werden mußte. Nunmehr ſoll für
die Berechnung des Frachturkundenſtempels dieſe geringe Mehr
belaſtung ohne Einfluß bleiben und nur das ausgeſchriebene Lade
gewicht des Wagens maßgebend ſein.

2. Jn Nr. 6d Abſ. 1 des Stempeltarifs t beſtimmt, daß der
Steuerſatz von 20 Pfg. bei einem Frachtbetrag von nicht
mehr als 25 Pfg. zu erheben iſt. Bisher war angenommen worden,

damit der Frachtbetrag für die auf dem Frachtbrief jeweilig be
förderte Ladung gemeint ſei. Dieſe Auslegung führt aber zu
Härten für den Verfrachter und belaſtet ihn höher, wenn er Wagen
von größerer Tragfähigkeit als 10 Tonnen verwendet. Beiſpiels
weiſe iſt danach für eine Ladung von 30 Tonnen, die zu einem
Frachtſatz von 25 Mk. für je 10 Tonnen befördert werden, zu zahlen:
a) wenn 3 Eiſenbahnwagen zu 10 Tonnen Ladegewicht verwendet
werden: 3 X 20 Pfg. 60 Pfg., b) wenn 2 Eiſenbahnwagen zu
15 To. Ladegewicht verwendet werden: 2 x 75 Pfg. 1,50 Mk.,
da die Fracht für ſede Wagenladung 37,50 Mk. beträgt. Nunmehr
iſt das Geſetz dahin erläutert worden, daß der für die Bemeſſung
des Stempels maßgebende Frachtbetrag ſich nicht auf die jeweilig
auf dem Frachtbrief beförderte Ladung, ſondern auf eine Normal
ladung von 10 Tonnen bezieht. Bei Beladung eines 16 Tonnen-
Wagens mit 15 Tonnen Ladung iſt ſomit, wenn die Fracht für
10 Tonnen den Betrag von 25 Mk. nicht überſteigt, ein Stempel
von 830 Pfg. zu erheben.

3. Eine weitere wichtige Frage iſt ſchon früher entſchieden
worden; ſie möge aber der Vollſtändigkeit halber hier nochmals mit
geteilt werden. Es kommt öfter vor, daß dem Verfrachter von der

iſenbahnverwaltung ein Wagen des gewünſchten Ladegewichts
nicht geſtellt wird. Wird ihm z, B. ſtatt des angeforderten
10 TonnenWagens ein 15 TonnenWagen geſtellt, ſo würde ſich
nach dem Wortlaut des Geſetzes infolge dieſes von ihm nicht ver
ſchuldeten Umſtandes der Stempelbetrag um 50 Prozent erhöhen.
Jn ſolchen Fällen wird das Ladegewicht des angeforderten, nicht
aber des geſtellten Wagen der Stempelberechnung zugrunde gelegt.

Dreibund. Die von uns erwähnte Mitteilung eng
liſcher Blätter über bereits erfolgte Verhandlungen wegen
Erneuerung des Dreibundes werden offiziös als unrichtig
bezeichnet. Jn Wahrheit haben weder Verhandlungen noch
Vorbeſprechungen bis jetzt ſtattgefunden.

Die polniſche Meſſe. Aus Bochum wird der „Voſſ. Ztg.“
gemeldet: Auf eine Beſchwerde der deutſchen Katholiken in
Recklinghauſen gegen die Abhaltung einer polniſchen r hat der

Münſter den Beſcheid gegeben, daß die Anordnung der
ltung einer polniſchen Meſſe aufrecht erhalten bleiben ſoll.

„Canaille“.
Aus dem „Freien Arbeiter“, einem anarchiſtiſchen Ber

liner Blatt, ſind folgende Leſefrüchte zu verzeichnen: Das
Blatt ſchreibt gegen den Marineſekretär der Vereinigten
Staaten, er ſei ein Burſche, der von ſeinen Vorfahren aus
ſchließlich deren Brutalität geerbt zu haben ſcheine, zu dieſer

Eigenſchaft habe er ſich im Laufe der Jahre noch eine ziem
liche Portion Frechheit und Dummheit ſelbſt erworben, Der
bornierte Affe habe eine Rede über den Anarchismus ge
halten, die von Unkenntnis ſtrotze, ſo daß ſich jeder Schul
junge ſchämen würde, einen ſolchen Quatſch über die höchſte

Menſchheitsidee zu verzapfen. Er habe nämlich empfohlen,
die anarchiſtiſchen „Genoſſen“ bei allen kleineren PVergehen
mit dar Peitſche zu behandeln, bei Poberen Verbrechen ſie
zuvor gautszupeitſchen und dann mit dem Tode zu beſtrafen,
„So ein Lausbube, der ſich unterſteht, über eine Sache zu
reden, von der er ſoviel Kenntnis hat, wie der Ochs vom
Sonntag, wagt es, die Träger des höchſten Menſchheitstdeals
mit der Peitſche zu bedrohen! Sollte der Kerl ein Jdiot
ſein Dann kommt zum Schluſſe die Nutzanwendung: „Und
dieſer Menſch Marineſekretär, gehört zu den regierenden
Kreiſen. Da fleht man wieder, mit welcher Dummheit die
Welt regiert wird. e das iſt aber nicht nur inberhaupt eine Garantie für das
ehe de kommen recht ſaudumm und möglichſt brutak
su ſeitt.“

An einer anderen Stelle zetert das Blatt über die Nürn
berger Arbeiter, die es ſich als Knechtsſeelen hätten gefallen
laſſen, daß die dortige Polizei eine Metzelei veranſtaltete.
Die Arbeiterſchaft hätte noch 100 Mann der Poltzei als

Ordner angeboten. Solange ſich die Arbeiterſchaft ſo be-
nehme, werde ſich Breslau, Nürnberg 2c. in Deutſchland
immer wiederholen. Man ſolle ſich die italieniſchen Arbeiter
zum Muſter nehmen. „Aber wie geſagt ſo heißt es weiter

zu ſolcher Entſchloſſenheit iſt man nur fähig, wenn man
nicht die Reife, die Disziplin und ſtraffe Organiſation der
deutſchen Arbeiter hat. Jn Deutſchland wird man nach
einem halben Jahre in zweiſtündiger Rede eine Jnter-
pellation über „den Fall“ begründen, und der Herr Miniſter
wird antworten, daß den Mißhandelten e recht geſchehen
ſei. Und die Polizei wird weiter hauen, ſtechen, ſchießen und
ſchimpfen. Es hat jedes Volk die Poligzei, die es verdient.
Aber, deutſcher Arbeiter, ſiehſt du es nicht bald ein, zu was
dich deine Führer erziehen? Zum erbärmlichſten Feigling!
Die Polizei würde dich mit Ehrfurcht und Achtung behandeln,
wenn ſie wüßte, daß du alle ihre Brutalitäten mit kühner
und entſchloſſener Tat beantworten würdeſt.“

Dieſen Hetzereien ſchließt ſich das Beiblatt des „Freien
Arbeiters“ in gleicher Tonart und Tendenz an. Es ſei nur
die Schlußſtrophe eines „Gedichts“ über die Hammelherde
verzeichnet. Sie lautet folgendermaßen:

„O deutſche Arbeitshammel, ſagt einmal,
Wie lange ſchleppt ihr noch das Kapital,

Die ſchöne Wolle Tag und Stund
Zum klugen Schäfer Staat und ſeinem Hund,
Der Perl Gewiß er ſorgt für euch:
Vor ſeiner Schere ſeid ihr alle gleich,
Ein Schaf dem andern Und er nährt euch auch
Mit hartem Brot für euren Hungerbauchl!
Der gute Schäferl Schützt euch auch genug
Durch Alters und Krankenverſicherung!

Und drum mit Recht, o e Arbeitshammel,
Verlangt er euer Dankgeſtammel!l“

Das Beiblatt des anarchiſtiſchen Organs nennt ſich „Die
Canaille“. Wie uns deucht, gebührt der ganzen Geſellſchaft,
die ſich die „Träger des höchſten Menſchenideals“ nennt und
ſolche unflätige Hetzereien produgziert, dieſe anſprechende Be
zeichnung. Canaille!

Die Ereigniſſe in Rußland.
Ueber das Maſſacre in Siedlce

werden verſchiedenen Blättern noch folgende Einzelheiten ge
meldet:

Als Sonnabend beim Staatsmonopolladen in Siedlce zwei
Soldaten erſchoſſen worden, umzingelten ſofort zahlreiche Jnfanterie-
patrouillen die Häuſer, aus denen die Schüſſe gefallen waren,
und gaben mehrere Salven ab. Gleichzeitig begannen
beurlaubte Soldaten des Libauer Regiments, das ſchon in Ruß-
land an Strafexpeditionen beteiligt war, mit der Zerſtörung
und Beraubung jüdiſcher Läden zunächſt in der Pienknaſtraße,
nachher auch in der Warſchawskaſtraße und anderen. Als die Laden
beſitzer mit Revolverſchüſſen zu verteidigen ſuchten, veranſtalteten
die Soldaten einen allgemeinen Pogrom. Auf alle Straßen
paſſanten und auf Hauseinwohner, die am Fenſter erſchienen, wurde
ſofort geſchoſſen. Jn ſechs verſchiedenen Stadtvierteln brachen
Feuersbrünſte aus. Niemand wird in die Stadt hinein oder
herausgelaſſen. Auf den Bahnhöfen der Weichſelbahnen herrſcht großer
Andrang, die Eiſenbahn iſt gänzlich von der Stadt abgeſchnitten, die
e werden nur bis zur nächſten Bahnſtation zugelaſſen. Aus Biala
iſt das 5. KalugaJnfanterie-Regiment, aus Rembertow Artillerie in

Man zählte am Montag gegen 60 Tote
und viele Verletzte. Siedlce hat 28 000 Einwohner darunter
15 000 Juden. Die Garniſon, beſtehend aus Jnfanterie,
Artillerie und Dragonern, beträgt 2000 Mann. Montag früh 8 Uhr
wurden in der Pienknaſtraße gegenüber dem Polizeiamt vier Kanonen
aufgeſtellt, bis 10 Uhr wurden zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert, die vier
Privathäuſer, aus denen am Sonntag gegen Soldaten geſcheſſen worden
war, gänzlich zerſtörten. Jn fünf Straßen, Pienkna, Warſchawska,
Ogrodowa-, atkowa- und Alleeſtraße, ſind ungefähr 150
jüdiſche und einige polniſche Läden zerſtört und beraubt
worden. Die Soldaten verkaufen die geraubten Gegenſtände
halb umſonſt. Die Zahl der erſchoſſenen und ermordeten Juden
wird auf 100 geſchätzt, die der Verletzten iſt viel größer. Aus allen
chriſtlichen Wohnungen wurden Heiligenbilder herausgehängt. Das
Verlaſſen der Stadt wird durch den Truppenkommandanten nur wenigen
Chriſten geſtattet, den Juden wird es unterſagt. Etwa 1000 Perſonen
wurden verhaftet und viele von ihnen durch die Soldaten ſchrecklich
geſchlagen. Der Pogrom iſt ein Racheakt der Truppen gegen die
jüdiſche Bevölkerung.

Bombenwurf. Aus Warſchau wird gemeldet: Montag
abend 6 Uhr wurden in Zyvardov Bomben geworfen, eine
explodierte auf dem Markte, eine zweite in einem Fabrik
gebäude. Neun Polizeibeamte wurden ver-
letzt. Das Militär gab daraufhin Gewehrſalven ab,
durch welche gegen 40 Perſonen getötet oder ver-
wundet wurden.

Siedlce eingetroffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die wahre Urſache
Gegenüber der einer kroatiſchen Zeitung entnommenen Meldung

eines Wiener Blattes, es ſeien in Raguſa infolge nationaler Streitig
keiten zwiſchen tſchechiſchen und ungariſchen Soldaten Ausſchreitungen
vorgefallen und es habe ein ungariſcher Soldat einen an
den Exzeſſen unbeteiligten bosniſchen erſchoſſen, wird von maß-
gebender militäriſcher Seite mitgeteilt, daß es ſich bei dieſer
Meldung um eine Rauferei handelt, die ſich vor 14 Tagen im Lager von
Bojiſte in der Herzegowina ereignete, als die Soldaten ſich in Maſſen
zur Kantine drängten bei dieſer Gelegenheit wurde ein Jnfanteriſt
des bosniſchherzegowiniſchen Regiments getötet. Alle bezüglich der
e des Exzeſſes gemachten Kombinationen ſind unzutreffend und
haltlos.

Erzherzog Franz Ferdinand
hat Montag abend die Reiſe in das Manbvergelände von Dalmatien
angetreten

Frankreich.

Beider Senatserſatzwahl
im Departement Vienne wurde im dritten Wahlgange der Radikale
Poulle gewählt. Die Radikalen gewinnen dadurch einen Sitz.

v Dänemark.zu Der Königiſt am 10. er. nach Stockholm abgereiſt.

Vermiſchtes.
Die r nprinzeſſn nahm am Sonntag in Tegernſee vom Balkon

der Villa Aas die der Kronprinz mit ſeinen Brüdern im Jahre 1897
bewohnt hat, den Zug der Schittzengeſellſchaft zur nahegelegenen Schieß
ſtätte in Augenſchein Unter den Klängen eines aſittorpo und
angeführt von einer e fahnenträgender Kinder in Gebirgstracht,
matſchierten die bayeriſchen Gebitgsſchützen unter Hochyufen und
tm an der Kronprinzeſſin vorüber, die ſeht erfreut für Jie Ovation
dankte. Nachmittags die in mit einem Boote nachWiesſee und 547 en Hügek, auf dem das maleriſche Freih aus gelegen
iſt, um von dort über die Prinzenruhe zurückzukehren.

Die Hochzeit im Hauſe Krupp. Das zivilamtliche Rufgebot fürFräulein wert Krupp c v. Bohlen H z iſt
ſeit einiger Zeit in Bredeney bei Effen, zu welcher Gemeihde die Villa
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Hügel gehört, zum Aushang gekommen. Jm Park der Villa Hügel iſt
man gegenwärtig mit dem Bau einer Kapelle beſchäftigt, in der die
kirchliche Trauung des Paares erfolgen ſoll.

Eine rätſelhafte Vergiftungsaffäre beſchäftigt die Polizeibehörde
in Berlin. Jn der Gartenſtraße 11 wohnt die 67 jährige Witwe Bertha
Müller mit ihren zwei erwachſenen Söhnen. Als die beiden Sonntag
abend gegen 9 Uhr von einem Ausfluge aus Tegel
kehrten, fanden ſie die Mutter röchelnd und ohne Beſinnung im Wohn
zimmer vor. Es wurde ſofort ein Arzt von der Unfallſtation herbei
gerufen, welcher feſtſtellte, daß Frau M. an einer ſchweren Lyſolver
giftung erkrankt war. Die Polizei veranlaßte die Einlieferung der
Witwe in ein Krankenhaus. Die Söhne können ſich auf keine Weiſe erklären,
aus welchem Grunde ihre Mutter ſelbſt Lyſol getrunken haben ſollte.
Sie hatte niemals Selbſtmordgedanken geäußert und vergeblich wurde
die Wohnung nach dem Giftbehälter durchſucht. Als ſpäter einer der
Söhne aus einem Glaſe Milch trank, wurde er von einem ſtarken Un
wohlſein befallen und ſuchte die Sanitätswache in der Eichendorffſtraße
auf. Vermutlich hatte ſich in der Milch Lyſol befunden, worauf die
Erkrankung des jungen Mannes zurückzuführen war. Auf welche Weiſe
das Gift ins Haus gekommen iſt, bedarf noch der Aufklärung.

Gerüſteinſturz. An dem Gerüſte eines Neubaues in der Wilhelm
ſtraße zu Aachen löſten ſich Sonnabend abend kurz vor Arbeitsſchluß
die Verſchnürungen des Gerüſtes, auf welchem ſich noch vier Arbeiter
befanden. Bei dem Sturze in die Tiefe wurde ein Arbeiter tödlich,
ein anderer ſchwer verletzt.

Die Mörderin des Herrn Müller. Die Staſord, welche Herrn
Müller in Jnterlaken ermordet hat, wurde vor wenigen Tagen in ver
ſchiedenen Stellungen anthropometriſch photographiert. Von ihr wurden
überdies ſechs Auſnahmen in verſchiedener Toilette gemacht, ſie beſitzt
ſechs mit feiner Wäſche und Kleidern gefüllte Koffer. Bei der Verhaftung
beſaß ſie nach Bezahlung ihrer Hotelrechnung noch 80 Fr. Jn Jnter
laken ließ ſie ſich bei einer Schneiderin eine rote Bluſe machen. Während
ſie im Freien im Reitkoſtüm photographiert wurde, winkte ſie einem
am Fenſter eines benachbarten Hotels ſtehenden Herrn einen Gruß zu.
Der betreffende Herr verſchwand man vermutet der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
es ſeien noch jetzt Fremde in Jnterlaken, die ſie kennen. Sie benahm
ſich ganz ruhig und gefaßt. Die Staford iſt eine große, zarte, nicht
eben hübſche Perſon mit blauen Augen, dunkelbraunen Haaren und
mattem Geſichtsausdruck.

Ein furchtbarer Selbſtmord und ſeine Folgen. Die 22 jährige
Förſterstochter Anna Stoſſier in Klagenfurt beging aus Verzweiflung
darüber, daß ihr Vater ihr die Einwilligung zur Ehe verſagte, einen
furchtbaren Selbſtmord. Sie lud das doppelläufige Jagdgewehr ihres
Vaters und drückte beide Hähne gleichzeitig gegen ihren Kopf los. Der
Schädel wurde vollſtändig zertrümmert. Als der Vater des Bräutigams
die Nachricht vom Tode des Mädchens erhielt, ſtürzte er, vom Herz
ſchlage getroffen, tot nieder.

Der verſchwundene Kammerherr. Wie wir kürzlich berichteten, iſt der
dienſttuende Kammerherr der ſchwediſchen Königin, Graf F. U. Wrangel,
unter eigenartigen Umſtänden aus Stockholm verſchwunden. Als
Wahrſcheinlichkeit wurde hingeſtellt, daß Graf W. ſich nach Amerika be
geben habe. Wie nun aus Stockholm telegraphiert wird, hat Graf W.
ſich tatſächlich nach den Vereinigten Staaten geflüchtet und bereits in
NewYork in der Redaktion des Newyork Herald eine Anſtellung ge
funden. Die Liſte der „kommandierenden Generale“ jenſeits des Ozeans
iſt ſomit um einen vermehrt

Tödlicher Eiſenbahnunfall. Bei Einfahrt in den Bahnhof Namur
überſah der Führer des von Antwerpen kommenden Güterzugs das
Halteſignal und fuhr mit voller Gewalt auf einen andern Güterzug
auf, deſſen Bremſerkabine zertrümmert wurde. Der Bremſer Paquier
und der Heizer Baſtin wurden ſofort getbötet.

Der Schädel geſpalten. Jn Wilhelmsburg bei Hamburg geriet
der Stellmacher Spethmann wegen Mißhandlung ſeiner Frau mit ſeinem
Schwager Meyer in Streit, in deſſen Verlauf Meyer dem Spethmann
durch einen Schlag mit dem Spaten den Schädel ſpaltete, ſo daß der
Angegriffene ſofort tot war. Der Täter iſt verhaftet.

Die Wünſchelrute im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet. Die
„Windhuker Ztg.“ berichtet Mitte Juli Bei ſeiner Reiſe durch Karibib
beſtimmte Herr Landrat von Uslar mit der Wünſchelrute dort zwei
Stellen, an denen ſich Quellwaſſer befinden ſollte. Vor kurzem traf
beim kaiſerlichen Gouvernement die telegraphiſche Mitteilung ein, daß
die Vorausſetzungen des Herrn v. Uslar ſich vollauf beſtätigt haben.
Das eine VBohrloch hat bei einer Tiefe von 28 Meter einen Waſſer
ſtand von 16 Meter und liefert ſtündlich 25 Kubikmeter Waſſer, das
andere Bohrloch hat bei 28 Meter Tiefe 9 Meter Waſſerſtand und
liefert ſtündlich 1100 Liter. Bei den Bohrungen haben ſich die Star
Bohrmaſchinen ſehr gut bewährt. Das Gouvernement hat daher vier
weitere beſtellt.

Auf dem Tanzboden vom Tode ereilt wurde, wie aus Würzburg
gemeldet wird, die 16jährige Bauerstochter Reichert. Sie ſtürzte, von
r Schlaganfalle getroffen, vor den Augen ihres Tänzers leblos
nieder.

Jm Manöver erſtochen. Jm Manöver bei Eberſtadt hat, wie der
„L.-A.“ meldet, der Reſerviſt Müller vom Jnfanterie Regiment
Nr. 168 ſeinen Kameraden den Reſerviſten HausDarmſtadt, mit
ſeinem Seitengewehr aus Eiferſucht erſtochen.

Opfer der Berge. Der ſeit einiger Zeit vermißte Touriſt Gottlieb
Schilling, ein Buchhändler aus München, wurde in der Nähe der Bon
ſpitze in den Dolomiten als Leiche aufgefunden. Er hat den Tod durch
Abſturz erlitten. Am Muſterſtein bei Partenkirchen wurden die
Ueberreſte des ſeit dem Vorjahre vermißten Studenten Oettinger
gefunden. Ferner iſt der Magiſtratsbeamte Mayerhofer aus München
im Kaiſergebirge abgeſtürzt. Er wurde nach Kuſſtein gebracht, wo er
geſtorben iſt.

Stiftungen. Reichsrat Hugo Ritter von Maffei hat nach einer
Meldung aus München anläßlich ſeines 70jährigen Geburtsfeſtes folgende
Stiftungen feſtgeſetzt: 50 000 Mk. für die Beamtenpenſionskaſſe zur
Erhöhung des Grundkapitals, 50 000 Mk. für die Kaſſe der Arbeiter
invalidenbezüge, 50 000 Mk., aus deren Zinſen unbemittelte Hinterbliebene
der Arbeiter des Eiſenwerks Hirſchau unterſtützt werden.

Großfeuer. Jn Kreuznach brannte die bekannte Zigarrenfabrik
von Karl Graff nachts bis auf die Umfaſſungsmauer ab. Man ver
mutet Brandſtiftung, da das Feuer an mehreren Stellen zugleich aus
brach. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 600 000 Mk. Ein Teil der
Arbeiter, etwa 250, ſind brotlos geworden.

Ein Familiendrama. Der 57jährige Schäfereibeſitzer Jcklererſchoß, wie die Blätter aus Frankfurt a. M. melden, ſeine noch im

Bett liegende Frau darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die
Frau iſt tot, der Mann tödlich verletzt. Jdler verübte die Tat, weil
er an einer unheilbaren Krankheit litt.

Mord und Selbſtmordverſuch. In Lenzdorf in Niederbayer hat,wie der „L.A.“ meldet, der Bauer Thomas einen 18 jährigen Sohn

der einen Streit ſeiner Eltern ſchlichten wollte, erſtochen und hierau
einen Selbſtmordverſuch begangen.

9 Mann gelandet. Der Fiſchdampfer „Herbert“ landete, wie
aus Geeſtemünde gemeldet wird, neun Mann, die er von dem
ſinkenden ſchwediſchen Dampfer „Goeſta“ in der Nordſee gerettet hat.

26 Reiſende verletzt. Zwanzig Meilen ſüdlich von Santa Barbera
entgleiſte am Montag ein nach dem Süden gehender Zug. Drei Wagen
ſtürzten den Bahndamm hinunter 26 Reiſende erlitten Verletzungen
die meiſten jedoch nur leichte.

Auch eine Erbſchaft. Zu dem Inhaber eines r
am Amtsplatz in Camburg an der Saale kam einmal in einem Früh
jahr ein gänzlich abgebrannter Ritter von der Landſtraße mit einem
höchſt ſchäbigen Deckel auf dem Kopf. Der gutherzige adeninhaber riet
ihm, den Filz wegzuwerfen und verehrte ihm dafür einen noch neuen
Strohhut. So geſchmückt durchwanderte der Fechtbruder die
deutſchen Gaue. Jm nächſten Frühjahr mit den Nachtigallen ſtellte
er ſich wieder in Camburg ein, e te den Strohhut vor, der
Sommer und Winterſtürmen hre

ahr.neuen. nmal aber kamen dieSo tat er Jahr um

chon wieder an das Fortziehen, und er kam immer noch nicht.
Endlich gegen den Her in kam ein anderer „Türklinken
putzer“ und ſtellte ſich dem Geſchäftsinhaber als Freund des Hutab-
nehmers und zugleich als deſſen Univerſalerben vor. Tief unten an
der Donau hatte er ſeinem Straßengenoſſen die Augen zugedrückt, Geld

atte und erhielt datit
achtis

guten und der alte, treue Kunde blieb aus die Nachtigallen dachten

zur

und Geldeswert hatte jener nicht zu vererben grwobt bloß das
Anrecht, alljährlich oben im ſchönen Thüringen am Camburger Amts

atz einen Strohhut zu erhalten. Dieſes Anrecht mit dem Namen des
penders vermachte er dem Genoſſen. Der hatte ſich durch Oeſterreich

und Süddeutſchland bis nach Camburg durchgefochten und ſtand nun
da, um ſeine Erbſchaft zu erheben. Sie wurde ihm gewiſſenhaft aus
gehändigt.

Ein Schildbürgerſtückchen. Jn Köslin i. Pommern wurde
dieſer Tage ein leerer Sarg begraben. Jm dortigen
Krankenhauſe war eine Stadtarme namens Tietze geſtorben. Unter Be
teiligung der Angehörigen, die auch Kränze am Sarge niederlegten,

nd die Totenſeier ſtatt, wobei Paſtor Vanſelow die Trauerrede hielt.
ls man nun am anderen Tage die Leichenhalle beſichtigte, fand man

dort die vermeintlich ſchon begrabene Frau Tietze noch vor. Es war
an ihrer Stelle ein leerer Sarg beerdigt worden. Dieſer wurde nun
ausgegraben und die Verſtorbene dann wieder in einem neuen Sarge

uhe beſtattet.

Das Ende des „Molkeubaums“. Der weitbekannte „Molkenbaum“
auf dem Meißner bei Frankenhauſen, in deſſen Schatten ſo mancher
Wanderer raſtete, um den herrlichen Ausblick in die maleriſche Umgebung
zu e iſt durch ein von Frevlerhand in ſeinem hohlen Stamm
entzündetes Feuer eingeäſchert worden. Nach zweitägigem Brande
ſtürzte die mächtige, 600 Jahre alte Linde zuſammen. Dem Täter iſt
man auf der Spur.

Totſchlag. Jn der Nähe des Gußſtahlbahnhofes bei Bochum wurde
zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts der Zuſchläger Jakob Reinemann von
vier jungen Leuten überfallen und durch Meſſerſtiche und Stockſchläge
verletzt. Man brachte Reinemann ins Krankenhaus, wo er ſchon eine
Stunde ſpäter ſein Leben aushauchte. Vier Perſonen, die der Be
teiligung an dem Verbrechen dringend verdächtig ſind, wurden noch in
der Nacht verhaftet,

Zuſammenſtoß eines Automobils mit einem Eiſenbahnzug.
Kürzlich abends gegen 9 Uhr rannte ein mit fünf Perſonen beſetztes
40 HP. BenzAutomobil bei der neuen Eiſenbahnbrücke bei Hei
berg auf einen Materialzug der Nebenbahn. Das Auto fuhr mit
einer Geſchwindigkeit von 70 Kilometern. Durch den Anprall wurde
der Wagen 25 Meter weit weggeſchleudert und vollſtändig zer
trümmert. Die Jnſaſſen des Automobils, zwei Damen und drei
Herren, wurden, wie der „Frankf. Gen.Anz.“ berichtet, in weitem
Bogen herausgeſchleudert, wobei der 31 jährige Kaufmann Fritz
Schneider aus nnheim, der das Auto für die Fahrt gemtetet
hatte, und der Chauffeur Schulz von Benz erhebliche Verletzungen
an den Beinen erlitten, während Frau Schneider und ihre Schweſter

nur leichte Verletzungen davontrugen. Die Maſchine des Zuges
wurde aus dem Gleiſe gehoben und iſt ſtark beſchädigt. Der

Richard Erhardt aus Karlsruhe kam mit dem Schrecken
avon.

Zuſammenſtoß mit einem Rudel Hirſche. Jn dem wildreichen
Forſtenrieder Parke bei München, in welchem erſt kürgzlich, wie
berichtet, ein Wildſchwein unliebſame Bekanntſchaft mit einem
Kraftwagen machen mußte, iſt es jetzt ſchon wieder zu einem ge
fährlichen Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil und einem
Rudel Hirſche gekommen. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß
das Automobil in den Straßengraben geworfen und die vier Jn
ſaſſen heraus geſchleudert wurden. Eine Dame wurde be
deutend verletzt; ſie mußte in die der Unfallſtelle nahe
gelegene Dr. Küblerſche Heilanſtalt verbracht werden; zwei Auto
mobiliſten ſind mit leichteren Verletzungen davongekommen. Un
verletzt blieb nur der Chauffeur. Auch für die Hirſche iſt der
Zuſammenſtoß nicht unblutig verlaufen. Eine große Blutlache auf
der Straße und Schweißſpuren im Graſe deuten darauf hin.

Ein neuer Rattenfänger wäre in Hameln jetzt vonnöten.
Jn der Stadt ſelbſt wie auch in anderen Orten an der rweſer iſt
zurzeit die Rattenplage ſo groß, wie wohl noch nie ſeit den Zeiten
des berüchtigten Kinderräubers. Selbſt am hellen Tage laufen die
ſo wenig beliebten Tiere auf offener Straße umher. Bei Hann.-
Münden mußte kürzlich ſogar der Frankfurter Schnellzug eine Zeit
lang halten, weil eine dicke Ratte ſich in der Weiche feſtgeklemmt

m und letztere deshalb nicht ſchnell genug umgeſtellt werden
onnte.

Ein Rieſenſchwein, wie es wohl ſelten vorkommt, hat der
Fleiſchermeiſter A. Pakuſius in Pr. -Ehlau geſchlachtet. Dasſelbe
ſtammt aus dem Gute Knauten und wog bei einem Alter von2 Jahren 8 Zentner und 20 Pfund. Geloſtet hat dieſes ſeltene
Exemplar 400 Mark.

W

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“ 8. Sept. von Rio de Janeiro

abgeg. „Roland“ 9, Sept, von Buenos Aires abgeg. „Wittenberg“
10. Sept. in Antwerpen angek. „Koblenz“ 9. Sept. in Oporto angek.
„Halle“ 10. Sept. von Funchal abgeg. „Breslau“ 10. Sept. Dover
paſſtert. „Stuttgart“ 10. Sept. von Southampton abgeg. „Kronprinz
Wilhelm“ 10. Sept, vorm. 11 Uhr von Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Albano“ 8. Sept. von NewYork
nach Newportnews abgeg. „Sizilia“, nach Perſien, 9. Sept. von
Suez abgeg. „Scandia“ 8. Sept. 7 Uhr mrgs. von Moji abgeg.
„Altenburg“ 8. Sept. in Colon angek. „Rugia“ 8. Sept. in Santos
angek. „Spezia“ 8. Sept. 8 Uhr abends von Colombo abgeg.
„Slavonia“ 8. Sept. 1 Uhr nachm. von Kobe nach Mojt abgeg.
„Virgo“ 8. Sept. 4 Uhr nachm. in Kopenhagen anget. „Livonia“
7. Sept. in Moji angek. „Savoia“, von Weſtindien, 9. Sept. 1 Uhr
morgens von Havre n. Hamburg abgeg. „Patricia“ 8. Sept. 11 Uhr
vorm. von NewYork über Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Aleſia“ 8. Sept. nachm. von Aden abgeg. „Antonina“, nach Nord
braſilien, 8. Sept. 5 Uhr morgens v. Liſſabon abgeg. „Alexandria“,
nach Keyweſt u. New-Orleans, 9. Sept. morgens 7 Uhr von Cuxhaven
abgeg. „Bosnia“, n. Boſton u. Baltimore, 9. Sept. 21 Uhr morgens
von Cuxhaven ab t „Amerika“, von New-York, 8. Sept. 5 Uhr
nachm. auf der Elbe angekommen. „Granada“ 8. Sept. in Buenos
Aires angek. „Dania“, n. Weſtindien, 9, Sept. 3 Uhr nachm. v.
Antwerpen bseg. „Dacia“ 9. Sept. nachm. v. Sabang abgeg.
„La Plata“ v. Nordbraſilien, 10. Sept. 7 Uhr morgens auf der Elbe
angek. „Schaumburg“, v. Weſtindien, 9. Sept. 7 Uhr 35 Min. abends
auf der Elbe angek. „Hamburg“, nach New-York, 10. Sept. 1 Uhr
morgens v. Cherbourg abgeg. „Prinz Adalbert“, v. Genua n. NewYork,
8. Sept. 10 Uhr abends v. Neapel abgeg. „Andaluſia“, n. Rotterdam,
9. Sept. 10 Uhr 50 Min. morgs. v. Cuxhaven abgeg. „Holſatia“, v.
NewOrleans, 10. Sept. 6 Uhr 50 Min. morgs. Borkum Riff paſſ.

Woermann-Linie. „Carl Woermann“ auf Ausreiſe 9. Sept.
Dover paſſiert. „Erich Woermann“ auf Ausreiſe 7. Sept. in Teneriffe
eingetroffen. „Hans Woermann“ auf Ausreiſe 9. Sept. in Teneriffe
eingetroffen. „Jeanette Woermann“ auf Ausreiſe 9. Sept. in Bonny
eingetroffen. „Eduard Woermann“ auf Ausreiſe 9. Sept. in Swakop
mund eingetroffen. „Anna Woermann“ auf e 8. Sept. in Las
Palmas“ eingetroffen. „Präſident“ auf Ausreiſe 10. Sept. in Lagos

eingetroffen. „Adelheid Menzell“ auf Ausreiſe 8. Sept. in Swakopmund
eingetroffen. „Lucie Woermann“ auf Heimreiſe 9. Sept. von Duala
abgegangen. „Paul Woermann“ auf Heimreiſe 8. Sept. von Las Palmas

angen. „Henriette Woermann“ auf Heimreiſe 10. Sept, in Lagos
eingetroffen.

Kirchliche Anzeigen.
e s Mittwoch, den 12. embet, adends6 u Ken ter vann e h ee e Kind ſerie

e

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. September 1906.

Aufgeboten Der Kaufmann Kurt Bönicke, Leipzig und MarieDe e n neria Bruder, Weingärten 23, er Fabrikarbeiter Franz Schreiber,
Thüringerſtr. 28 und Frieda Koeppe, Merſeburgerſtt, 148. Der Eiſen
dreher Otto Erbe, Königſtr. 900 und Emma Buch, Friedrichſtr. 13.
Der Schneider Wilhelm Engler, Spitze 38 und Frieda Nothnick, Bern

m

Gayda, Kaiſerſtr, 25 und Anna Wagner, Brehna.

hardyſtr. 14. Der Brauereiarbeiter Bruno Knittel, Böllbergerweg 10
und Minna Friedrich, Weingärten 42. Der Schmied Richard Klotz,
Leipzigerſtr. 75 und Jda Strauch, Peißnitz. Der Cafetier Gottlieb
Aegerter und Crescentig Ammann, Am Bauhof 1.

Eheſchliehungen Der Schmied Hermann Berger, Thomaſius
ſtraße 35 und Minna Brauſemann, Raffinerieſtr. 33. Der Tiſchler
Emil Eckardt und Marie Kießler, Forſterſtr. 3. Der Eiſenbahn
StationsAſſiſtent Hermann Maulhardt, Mansfelderſtr. 61 und Mar

Lindemann, Böllbergerweg 59. Der Turn und Bibliotheks
jener Richard Walter und Anna Bartſch, Charlottenburg. Der Kauf

mann Otto Erdmann, Berlin und Maria Bartſch, Friedenau. Der
Weichenſteller Karl Holland, Unterberg 6 und Pauline Keller, Kanzlei
gaſſe 3.

Geboren Dem Kaufmann Karl Achtel, Moritzzwinger 15, S.
Ludwig. Dem Schmiedemeiſter Hermann Kunze, Delißſcherſtr. 23a, S.
Kurt. Dem Maurer Hermann Heine, Liebenauerſtr. 18, Zw.S. Hans
und Walter. Dem Schuhmacher Paul Becker, Jakobſtr. 46, S. Erich.
Dem Fabrikarbeiter Hermann Böhme, Streiberſtr. 18, S. Franz
Dem Arbeiter Willy Mentzel, Lindenſtr. 74, S. Arno. Dem Fabrik
arbeiter Willy Knoche, Zwingerſtr. 17, T. Martha. Dem Lokomotiv
heizer Karl Reichert, Pfännerhöhe 54, Zw., T. Margarete und S.
Wilhelm. Dem Kanzleivorſteher Hermann Leonhardt, Wörmlitzer
ſtraße 968, T. Gertrud. Dem Bauarbeiter Hermann Heiſchkel, Hirten
traße 6, S. Hermann. Dem Tiſchler Auguſt Blankenburg, Merſe
e 35, S. Hermann. Dem Schneidermeiſter Oskar Ecke,

Herbertſtr. 2, T. Hildegard. Dem Former Wilhelm Rennert, Dom
ſtraße 4, T. Martha. Dem Schloſſer Karl Berbig, Tholuckſtr. 4, T.

Dem Fabrikarbeiter Melchior Kacgmarcjyk, Schmiedſtr. 33,
Georg.

orben: Des Telegraphenarbeiters Hermann Fuchs T. Liesbeth,
1 J., Jakobſtr. 41. Des Handarbeiters Heinrich Kater S. Willy,
3 Mon., Jakobſtr. 47. Des Formers Max Bittag T. Helene, 1 J.,
Kl. Ulrichſtr. 30. Frl. Helene Ahrberg, 31 J., Merſeburgerſtr. 152.
Des Bauarbeiters Adalbert Bötting T. Anna, 2 J., Langeſtr. 6. Der
Gaſtwirt Albert Teichmann, 72 J., Klinik. Frl. Margarete Stange,
37 J., Martinsberg 16. Der Arbeiter Johann Lepſy, 36 J., Klinik.
Des penſ. Eiſenbahnbeamten Auguſt Görlach Ehefrau Luiſe geb.
Kindervater, 64 J., Klinik. Des penſ. Bahnwärters Auguſt Opitz
Ehefrau Sophie geb, Barrik, 62 J., Klinik. Des Bahnmeiſters Artur
Krieſchey T. Eliſe, 1 Woche, Schwetſchkeſtr. 8S. Des Papierwaren-
Du Hermann Langholz S. Georg, 1 Mon., Kl. Schloßgaſſe 8.

es Fabrikarbeiters Hermann Böhme S. Franz, 8 Std., Streiber-
ſtraße 18. Des Pantoffelmachers Otto Ladecke S. Paul, 10 Mon.,
Schützenſtr. 16. Des Lokomotivheizers Karl Reichert S. Wilhelm,
5 Std., Pfännerhöhe 54. Der Rentner Karl Mennicke, 71 J., Park-
ſtraße 2. Der Arbeiter Ferdinand Hermann, 66 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Des Bauunternehmers Artur Holland S. Paul,
3 Mon., Hirtenſtr. 7. Des Verſicherungsinſpektors Albert Ritter T.
Marianne, 5 Mon., Herbertſtr. 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Kammerdiener Joachim Engel und
Eliſe Meyer, Metz. Der Kaufmann Otto Becker, Halle und Eliſe
Seifert, Waſungen. Der Schiffer Friedrich Amelang und Minna
Steyer, Wettin. Der Gaſtwirt Friedrich Oſtmann, Sandersleben und

da Honigmann, Burgörner. Der Ober-Lithograph Franz Bruns,
alle und Martha Lange, Zeitz. Der Eiſendreher Max Pfeiffer,
ehlitz und Minna Birke, Halle. Der Kutſcher Karl Büttner, Halle

und Jda Sander, Crottorf. Der Zimmermann Wilhelm Göthe, Wall-
e und Martha Körber, Sylbitz. Der Zimmermann Otto Wüſteneck,

olleben und Marie Daberſtiel, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. September 1906.
Aufgeboten Der Eiſendreher Otto Hanitzſch, Gr. Brunnenſtr. 49

und Anna Henze, Körnerſtr. 18. Der Arbeiter Albert Paul und Minna
Schüle, Körnerſtr. 35. Der Schriftſetzer Karl Schlag, Lerchenfeldſtr. 11
und Martha Moſer, Schillerſtr. 3. Der Eiſenbahnarbeiter Heinrich

Der Fabrikarbeiter
Zitter, Gr. Goſenſtr. 33 und Anna Naumann, Henrietten

traße 17. Der Keſſelſchmied Hermann Heder, Albrechtſtr. 11 und
Eliſabeth Sauer, Harz 24.

Geboren Dem Stadtbahnoberführer Adolf Wolff, Schillerſtr. 39,
S. Herbert. Dem Polizei-Sergeanten William Voitus, Richard-
Wagnerſtr. 35, S. Felix. Dem Arbeiter Otto Raue, Advokatenweg 28,
S. Alfred. Dem Arbeiter Otto Weiſe, Trothaerſtr. 4, S. Otto. Dem
Zeugdrucker Johann Jmber, Breiteſtr. T. Johanna. Dem Kutſcher
Hermann Lammert, Friedrichſtr. 42, S. Fritz. Dem Maurer Guſtav
Wißing, RichardWagnerſtr. 39, S. Richard.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Ernſt geb. Duwe, 61 J., Leſſing
ſtraße 9. Der invalide Zimmermann Hermann Schumann, 43 J.,
Petersbergſtr. 3. Des Arbeiters Otto Menſch S. Robert, 9 J., Karl-
ſtraße 22. Des Fabrikarbeiters Mathias Rey T. Roſa, 2 Mon.,
Seebeuerſtr. 20a. Der Bäckermeiſter Emil Lehnhuß, 47 J., Annenſtr. 2.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
u eln, pro Ztr. 2,25—2,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-830 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mt'
wiebeln, 1 Mol, 10--165 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—83,00 Mk.

Zu kohl, 1 St. 5—8 Pfg. Gänſe, i St. 4,00-—6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,80-1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--13 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rettiche, pro St. 3-—65 Il Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5——8 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 2 Liter Pfg. Eier, pro Mol. 1,20--1,30 Mk.
Senfgurken, 1 Mdl. 80 1265 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.

elbeeren, 1 Liter 265--30 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 80-90 Pfg.
irnen, 1 Mol. 10-—30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 90-100 Pfg.

Aepfel, 1 Modl. 20-60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-90 Pfg.
Pflaumen, 1 Korb 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Generalleutnant z. D.

ulda u. Gem. aus Gr.-Lichterfelde. Prof. Perthes aus Bielefeld.
Tieftrunk u. Gem. aus Johannisbad. Paſtor Roſing u. Gem. aus

Braunſchweig. Poſtrat Siegert, Frl. Luge, beide aus Erfurt. ArchitektNegendank, Hollor d. Chemie Kamoi, Beamter Müller, ſämtlich aus

Berlin. Aſſeſſor Trautvetter, Frl. Engler, beide aus Jena. Frl.
von Hülleſſem, Frau von Meerſcheidt-Hüllleſſem, beide aus Lübtow bei
Pyritz. Frau Paſtor Detlow aus Gleina. Frau Hoffmann aus Finſter
walde. u Haun aus Altenburg. Schweſter Neumann aus Wies-
baden. Stud. med.: Talnik aus Dorpat (Livland), Steinmann aus

alberſtadt. Braune aus Königeberg. Privatiere Fran Mattias aus
randenburg a. d. H. Paſchke aus Nordhauſen. Kaufleute Heck,

Gotthardt, Lucht, ſämtlich aus Berlin, Ricke aus Aachen.

Verantworklicht Für Politik u. Feuillelon, Börſen i. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Behle, beide in

Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion ver Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“

zu adreſſieren, Für unverkangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpftichtungen. Sendungen, welche eventüell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Ports beigefügt ſein.

VI 1 Pfd. 50 5 in Drogen und Kolonialwarengeſchäften.

Eggerts Stärkefabrik, Halle a. S.

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedläünders Pepſin-Salz-
ſäure-Dragées à 0,1 bei Magen u. Verdauungsbeſchwerden. Glas
1,50 u. 3,00 Mk. Kronen-Apotheke Berlin, Friedrichſtr. 160. (2135

unüdertroffen ſ. Flammeris, Puddings, Torten,

verbeſſert Suppen, een, Gemüſe, r
macht Kindermilch leichter verdaulich.



Chamotte-
als Steine, Platten, Mörtel, Formsteine ete.,

rohe ChamotterTone, auch gemahlen,
feuerfesten Tement VulKam““,

Englische Chamotten „Ramsay“ und Walbottle“.

Ed. Lincke &Ströfer,
Ghamottesteln Fabrik.

altbewährt und gaut;

2152)

C. F. Ritter,

Küchenlampen,
2.65 bis 1.10 Mk. 95, v 7o,
60, 55, 45, 38 23 p.W Lischlampen,

Mk. 12.00 bis 2.00, 1.75, 1.50

C Ränygelampen
von Mk. 45.00 bis

hasglühlicht-
Cy linder von 3 Pf. an,Slrünpre von 20 Pf. an.

b. H. Leipzigerstr. 90.
Mitglied v Rabatt-Spar-Vereins.

BVinem hochgeehrten Publikum von Halle a. S.
und VUmgegend erlaube ich mir ergebenst anzu-
zeigen, dass ich an das Fernsprechnetz unter

3211
an geschlossen bin. Hochacbtungsvoll

Adolf Rühnl. ger
Deutscher, schreib' mit deutscher Stahlfeder!

0i u a

[2166

1SEREOHMN.
Brause- Feder r. 112, berühmte Bureaufeder, hochelastisch
und dauerhaft. Grs. M. 2.-—. Zu beziehen durch die Sehreibwarennoig.

Kümstliche Zähne
Plomben, Stiſtzähne in tadelloser Ausfühbrung.n Zahlreiche Anerkennungen. [1732

Spezialität: Schmerzioses Zahnziehen.
7 U 5 r (vormals Emil Thiele),

37 part. Leiprzigerstrasse, part. 37
vis-à-Vis „Rotes Ross“.

Hallescher Bank- Verein
eKulisch Kaempf r

Status ultimo August 1906.
AkKtiva.

Kassen-Bestand mit Pinschluss des Giro-Guthabens

bei der Reieheban k. Mk. 4907 031Guthaben bei Bankiers 200 621Dombard Kono 29567 833Dehgel-Bettund e. To014 286Effekten 99 366 995Sorten und Kupons 99 19 463Debitoren in laufender Rechnung 0558 987
Diverse Debitoren èà&4689 864Passiva.
Abktien- Kapital „9000 000Depositen mit Pinschluss des Scheckvericehrs 4079 140

Akzepte 2 485 518Kreditoren in laufender Rechnung b HS5733 171
Diverse Kreditoren 14655 398Reserve- und Delkredere- Fonds m 2 216 854

m

Lehrgang

Ausbildung landw. Rechnungsführer
in Merſeburg vom 5. November 1906 bis Mitte März 1907.

Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an die
Fandwirkſchaftskammer für die Provin; Sachſen

in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

erlin-Friedenau, Fregeſtraße 61.
Töchter-Pensionat Redlich- Junge.
Ausb. in Wiſſenſch., Sprach., geſellſch. Form. Beſte Empf., Proſp.

Gegr. 1889.

Boroohtigte l andhy. Schule Ilarienberg

mit Fealabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj Oktober. Aufnahmen in den

Michaelis-Abtlgn. d. Landwirtſchaftsſchule (nurFranzöſ.; Kl. IVNbis IN), ferner i. d. Landwirtſchaftl. Schule (ohne Berechtig. undohne fremde Fprachen, für konfirmierte Schulen Kl. 3-—1 mit je

halbj. Kurſ. Weitere Auskunft d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

33. Deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung
2. Mal. Dresden 1906. 31. Oktober.

Vollständiger Veberblick der künstlerischen Kultur
unserer Tage.

Kungt Kunstgewerbe Kunstindutrio Volkvwobliahrt,
Täglich Konzerte und Veranstaltungen. Jägerhof

mit volkstümlichen Belustigungen. (0797
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei (1810M. Langrock Naent.,

Mittelſtraße 1.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. SsSchnee
Nachüg. Gr. Steinſtraße 84. Solide Preis e!

K. Preisser, Schneidermeister
für Militär und 7Zävil,

Halle a. S. Schimmelstrasse Nr. IS,
erlaubt sich den Herren Ofßzieren sowie den Herren Pinjährigen und Beamten zur

tadellosen Anfertigung von Uniformen in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Lager sämtlicher Militär Eſſekten.
Reichhaltiger Eingang sämtlicher Neuheiten von Zivil-Herrenstoffen zur bevorstehenden Herbet- und Winter-Saison.

Coulante Bedienung

Döchterpenvionat Pritzoche,

Bei liebevollster Pflege finden
junge Alädchen freundl. Aufnahme
zur wissenschaftl., wirtschaftl. und
gesell. Ausbild. Vorz. Referenzen,

Halle a. S., Grünstrasse 5/6.

Kurbelſtickerei
wird in jeder Zur angefertigt
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus I.

e ne

e gg
n Boengkomp“

S z Anerkanm

undtgeröniürrenr
Hoflieferant Selner Majestst des Kaisers und Könſgs Wilhelm

am kRafhhausein RHEINBERG am Niederrhein:

Gegr. W

e rm e famſſel e

enDenpber dem
alleinſges Behelmniss der firms,

1846,

bester Bifterlikör!

Man verlange

24 Preis-Medaillen!
absdraekiien: Under berg Bonn Boogekamp.

Sanalorium z

Mährend des ganzen Winters geöftnet.

Besonders eingerichtet kür

Herz- und Nervenleidende,
Terrainkuren. Für gute Unterhaltung,

ist gesorgt. Prospekte

ad Lohenstein-R.
Sämtl. Heilfaktoren, Entziehungskuren, Strong indivlduelle vid. p. n

ranke, Rheu-ucker- und Magen
matismus. Gicht u. Frauenleiden,
Magen-, Darm- und Nierenlejden.

Mocderne Elektro-Theraple, Kaltwasserbehandlung, Orihopädie, Massagen, Diät- und
Familienanschluss, Wintersport eto.
durch Dr. Martin-

Ifolge bedeutender Betriebserweiterung reich-
haltigste Auswahl in

77uns
aller modernen Stilarten u mässigen Preisen.

Auarmoniums
Grösstes Lager der Provins. Allein- e

welt berühmten Mannborg-Fabrikate.C. Ricſi. Fülter,
Hof-Pianoforte- Fabrik.

Das Einmachen
der Früchte beginnt und jede Hausfrau schützt die Früchte
gegen Schimmel durch Dr. OetKer's Salicyl à 10 Pfg.
Die Menge genügt für 10 Pfund Früchte mit Zuckoer.

Rezeptbuch über das Einmachen umsonst von

1681] Dr. A. OetKer, Bielefeld.
3Soldaten-Kiſten,

Schiebekiſten mit Schloß, in allene Gr. Märkerſtr. 23.

ims die Hanch
Halle J. 9 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Modernste Blusen -Sammete.
Modernste Blusen-Seide.V sedenhans heorg Schwarzzenberger

Gr. Steinstr. 88.
r

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Akad. Lehrinstitut f. f. Damenschneiderei
Taubenſtr. 28. von Louise Braun Taubenſtr. 28.

Gründlicher Unterricht im Maßnehmen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden
und Garnieren in einmonatlichem Kurfus, mit Anfertigung von Kleidern
in 2—3monatl. Kurſus. Beginn neuer Kurſe jeden 1. u. 15. des Monats.

Ffeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reife-

zeugnis zum einjähr. Dienst berechtigt, beginnt die Winterkurse
am [0. Oktober 1906. Stete Aufsicht, hervorragende Erfolge.Prospekte auf Wunsch durch den Direktor Prof. Pfeiffer.

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf GegenseitiglKeit.

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen mehr als 890 Mill. Mk.
Bisher ausgezablte Versicherungssummen mebr als 463Die stets hohen Ueberschüsse Kommen unverkürzt den Versieherungs-

nehmern 2zugute, bisher wurden ihnen 226 Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Dr. Wilh. Rasceh in Halle (Saale), Albrechtstr. 35. [675

Verſicheruugsſtand 47 Tauſend Policen.

Allgemeine Beptenanvtalt „n Stuttgart

Febens n. Renkenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen,
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Königgrätzerſtraße 16; in Halle a. S.: A. v. Rüdiger.penſ. Eiſenbahn eamter, Friedrichſtraße 12. [1950

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch
Landeszeitung für die

1. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zeitung 12. September 1906.

e iiiiicreefririaLAL&òaeHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. September.

Die geſtrige Stadtverorduetenverſammlung
leitete die neue Sitzungsperiode würdig ein, und wenn alle Sitzungen
unſeres ſtädtiſchen Parlamentes ſo einträchtig und harmoniſch verlaufen
würden wie die geſtrige, dürfte man zufrieden ſein oder eigentlich
doch nicht, denn woher ſollte dann der Chroniſt den Stoff für allfällige
kritiſche Betrachtungen hernehmen Hatte die letzte Sitzung vor den
Ferien mit der Wahl des Herrn Grote zum unbeſoldeten Stadtrat
geendet, ſo wurde geſtern die erſte Sitzung mit der feierlichen Einführung
des Herrn Grote in ſein Amt eingeleitet. Herr Erſter Bürgermeiſter
Dr. Rive ſprach bei dieſem Anlaß wieder treffliche und ernſte Worte
über die Pflichten eines Magiſtratsmitgliedes.

Von den Mitteilungen desHerrnStadtverordnetenvorſtehers intereſſiert
wohl die am meiſten, daß unſer neuer Stadtbaurat beſtätigt iſt, daß
aber leider noch jetzt nicht mit Sicherheit geſagt werden kann, wann
Herr Stadtbaurat Zacharige endlich ſeinen Poſten übernehmen kann.
Bekanntlich wurde die Wahl deswegen vor den Ferien vorgenommen,
damit das Hochbauamt nicht ſolange verwaiſt ſei.

Aus den übrigen Verhandlungen iſt nicht viel zu ſagen. Die vom
Magiſtrat beantragten Ankäufe zur Abrundung bezw. Ergänzung des
Areals des Amtsgartens wurden ſämtlich genehmigt, ebenſo die Mittel
für die Jnſtandſetzung des Giebichenſtein, worüber wir geſtern
ausführlich berichteten bewilligt. Ein wichtiger Gegenſtand, die
Schaffung neuer Beamtenſtellen, mußte ausfallen, da die Vorlage
noch nicht in der Kommiſſion beraten iſt. Für die Verpachtung des
Gutes und der Mühle Gimritz an den Oberamtmann Goerg in Rade-
gaſt traten die Referenten der Agrar- und der Finanzkommiſſion, die
Herren Stadtverordneten Rot h und Geh. Kommerzienrat Steckner,
ſehr warm ein. Herr Thiele plaidierte mit Rückſicht auf die in elf
Jahren ablaufenden Zollverträge nur für eine zwölfjährige Pachtdauer,
da dann der Pächter jedenfalls nicht mehr ſo viel bezahlen könne. Es
wurde aber Herrn Thiele entgegengehalten, daß der Pächter, wenn er
zwölf fette Jahre gehabt habe, auch ſechs weniger fette Jahre mit in
Kauf nehmen müſſe, was übrigens auch noch nicht feſt ſtehe. Herr
Thiele blieb mit ſeinen Anſichten allein. Der Vertrag fand faſt ein

ſtimmige Annahme. e.
Die Einführung der Wertzuwachsſteuer.

Aus der ausführlichen Begründung des Herrn Bürgermeiſters
von Holly zu dieſer Vorlage ſeien folgende bemerkenswerte
Sätze wiedergegeben:

Wenngleich für die künftige Zeit auf beſſere Erträgniſſe der
direkten und indirekten Steuern zu rechnen iſt, auch dem nächſten
Etatsjahre durch Kämmereiüberſchüſſe ein Mehr von etwa 260 000
Mark zugute kommen wird, ſo ſind doch auf der anderen Seite ſo
bedeutende Erhöhungen der Ausgaben zu erwarten, daß zur
mög lichſten Vermeidung einer Steigerung der
direkten Steuern der Ausblick nach einer neuen in
direkten Steuer geboten iſt. Weiter hat aber unter den letzteren
die Zuwachsſteuer in neuerer Zeit einen ſolchen Siegeslauf
genommen, eine ſolche ungeteilte Anerkennung in der Wiſſenſchaft
wie unter den Praktikern deutſcher Gemeinweſen gefunden, daß
es faſt wie eine Pflichtverſäumnis erſcheinen
möchte, an ihrnoch länger vorüberzugehen

Jm übrigen iſt zu den einzelnen Paragraphen folgendes zu be
merlen:

Die im W 4 Abſ. 1 vorgeſehene Beſtimmung, daß ein nur 10
erreichender Wertzuwachs ſteuerfrei bleibt, iſt eine allgemein übliche,
Geändert iſt dieſelbe im Sinne einer von Brunhuber ge-
gebenen Anregung nur dahin, daß die Steuerfreiheit bei unbebanten
Grundſtücken auf einen Wertzuwachs von 5 5 herabgeſetzt iſt, da
gerade deren Umſatz von der Steuer getroffen werden ſoll und daher
auch in allen Ordnungen ſchwereren Auflagen unterſteht als der
Umſatz bebauter Grundſtücke.

Jn, S 6 iſt dem Erwerb durch Zwangsverſteigerung im Gegen-
ſatz zu oln, welches denſelben laut S 7 Ziffer 1 ſeiner Ordnung
nur unter gewiſſen Vorausſetzungen ſteuerfrei läßt, unbedingte
Steuerfreiheit gewährt, da hier der Eintritt von Gewinn ein zu
ſeltener iſt, als daß er die zu ſeiner Feſtſtellung erforderliche müh-
ſelige Arbeit rechtfertigte. Das Gleiche iſt bezüglich aller Er
werbungen von Todeswegen oder auf Grund einer Schenkung mit
Rückſicht darauf vorgeſehen, daß eine ſolche Vorſchrift in der durch
Miniſterial-Erlaß vom 7. Juli d. Js. übermittelten neuen Muſter-
ordnung für Umſatzſteuer ausdrücklich gefordert und daher voraus-
ſichtlich bei der Genehmigung erzwungen werden wird. Der dritte
Abſatz dieſes Paragraphen endlich macht durch den Hinweis auf
die ſonſtigen in der Umſatzſteuerverordnung gewährten Steuer-
befreiungen eine neue Aufzählung derſelben, wie ſie in anderen
Ordnungen erforderlich war, bis auf einen kleinen Zuſatz ent-
behrlich.

Die übrigen Beſtimmungen bedürfen keiner beſonderen Ve
gründung, und erübrigt daher nur noch, einige Worte über den
vorausſichtlichen Erfolg der Steuer hinzuzufügen.
Derſelbe läßt ſich zur Zeit zahlenmäßig nicht nachweiſen, ja nicht
einmal mit irgendwelcher Sicherheit ſchätzen. Denn, wenn auch im
allgemeinen der Grundſtücksumſatz der letzten Jahre bekannt iſt und
ſo z. B. feſtſteht, daß ſein ſteuerpflichtiger Umfang im letzten Rech-
nungsjahre 13 917 806 Mk. bei den bebauten und 3 512 489 Mk.
bei den unbebauten Grundſtücken betragen hat, ſo kann doch erſt
durch Prüfung der noch unbekannten Einzelfälle der für den Wert-
zuwachs entſcheidende letzte Erwerbspreis und der hierdurch be
dingte Steuerſatz ermittelt werden. Wenn aber einmal eine Kon-
junktur gemacht werden ſoll und eine ſolche iſt wegen der
eventuellen Einſtellung der Steuer in den künftigen Stadthaus-
haltsplan notwendig ſo wird empfohlen, deren Ertrag
zunächſt auf etwa 70 000 Mk. pro Jahr zu ſchätzen.
Es wird hierbei angenommen, daß ſich hiervon aus dem Umſatz der
bebauten Grundſtücke trotz der hohen Umſatzziffer von faſt
14 Millionen Mk. nur der geringere Teil (etwa 20 000 Mk.) er-

geben wird, da derſelbe meiſt in neuen, beim Verkauf geringen
Gewinn abwerfenden Häuſern beſteht, bei älteren, längere Zeit in
derſelben Hand geweſenen Gebäuden dagegen die bedeutende
Steuerermäßigung auf 35 bezw. in Anwendung kommt. Ja, es
wird ſogar die Einwirkung der Steuer auf dieſen Umſatz als ine
geradezu minimale anzuſehen ſein, wenn die Behauptung der
Hausbeſitzer zutrifft, daß in weniger günſtiger Stadtlage Preis
ſteigerungen überhaupt nicht oder nur in ſehr geringem Maße ein
getreten ſind und wenn man dieſer angeblichen Tatſache gegenüber
die Vorſchrift der Ordnung berückſichtigt, daß bei bebauten Grund
ſtücken ein Wertzuwachs bis zu 10 9 ſtets ſteuerfrei zu laſſen iſt.
Was aber die unbebauten Grundſtücke anlangt, ſo iſt bei deren
Umſatz in einigen Stadtgegenden, ſo z. B. in der Nähe des
Artillerie Kaſernements, der Wertzuwachs ein ſo enormer (ein
öfters das 5fache des Erwerbspreiſes überſteigender) geweſen, daß
trotz der verhältnismäßig niedrigen Umſatzziffer von 314 Millionen
Mark doch auf einen Steuerertrag von etwa 50 000 Mk. gerechnet
werden kann. Gehofft wird allerdings, daß ſich derſelbe in Zukunft
erheblich höher ſtellen und damit der Stadtgemeinde der gebührende
Anteil an der Steigerung des Bodenwerts zuteil werden wird,
welche lediglich durch ihre eigene Entwickelung und Anlagen, nicht
aber durch Tätigkeit und Verdienſt des Eigentümers begründet
worden iſt. Vielleicht wird ſogar der Ertrag eine ſolche Höhe er-
reichen, daß er einem ſpäteren Geſchlecht ermöglicht, die Umſatz
ſteuer, die wie ſchon oben erwähnt finanztechniſch nicht ohne
Bedenken, zur Zeit aber noch unentbehrlich iſt, durch die gerechteſte
aller Steuern, die Wertzuwachsſteuer, voll zu erſetzen,

Aus der umfangreichen Steuerordnung ſelbſt bringen wir
nur den wichtigſten Teil, S 4, zum Abdruck, welcher wie folgt lautet:

Von der Beſteuerung frei bleibt ein Wertzuwachs bis einſchließ
lich a) 10 bei bebauten Grundſtücken und den in 8 1 bezeichneten
Rechten b) 5 bei unbebauten Grundſtücken.

Ueberſteigt der Wertzuwachs 10 bezw. 5 ſo wird er in voller
Höhe, alſo einſchließlich des nach dem erſten Abſatz ſteuerfreien Teiles,
wie folgt beſteuert 1. Jm Falle des Abſatzes 1 unter a:
mit 5 bei einer Wertſteigerung von über 10 bis einſchl. 20

206 0 0 o7 30 9/0 40J a 40 699909 50 60 o10 60 9 70 0/2. Jm Falle des Abſatzes 1 unter b
mit 5 bei einer Wertſteigerung von über 5 bis einſchl. 10

6 0 r 10 o o 15 o7 9/0 r II r 5 15 20 o8 re 20 o 0 r 25 9/09 9 o r 25 o 0 r 3010 9/6 30 o r 400

und ſo fort in beiden Fällen mit je 1 h bei weiterer Wertſteigerung
innerhalb einer Spannung von je 10 bis zu einem Höchſtbetrage
von 20 o.

Für dieſe Steuerſätze iſt es belanglos, ob der frühere Eigentums-
wechſel vor oder nach dem Jnkrafttreten dieſer Ordnung ſtattgefunden
hat. Dieſelben ermäßigen ſich jedoch auf z bezw. wenn ſeit dem
früheren bis zum jetzigen Eigentumsübergang ein gewiſſer Zeitraum
verfloſſen iſt, und zwar

a) bei bebauten Grundſtücken
auf wenn dieſer Zeitraum mehr als 5 und höchſtens 10 Jahre,
auf wenn derſelbe mehr als 10 Jahre beträgt

b) bei unbebauten Grundſtücken
auf wenn der Zeitraum mehr als 10 und höchſtens 20 Jahre,
auf wenn derſelbe mehr als 20 Jahre beträgt.

Bei Berechnung dieſer Friſten gilt als Zeitpunkt der früheren Ver-
äußerung der Augenblick des Eigentumserwerbes, als Zeitpunkt der
jetzigen Veräußerung der erſte der Veräußerung zu Grunde liegende
Veräußerungsvertrag.

Aus dem ſtädtiſchen Muſeum am Gr. Berlin.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind nunmehr die Renovations-

arbeiten im ſtädtiſchen Muſeum am Gr. Berlin beendet und
ſämtliche Räume des Muſeums dem Publikum wieder
zugänglich.

Vorübergehend ausgeſtellt ſind bis Ende September
von Oskar Leu in München 22 Gemälde, meiſt Harzlandſchaften
von deſſen Bruder Otto Leu in Frankfurt a. M. 20 Gemälde,
Motive von der Riviera von W. Walther hier eine Kollektion
Aquarelle, Motive aus Halle ſowie aus dem Elſaß; von Marie
Klette in Dresden, Max Merker in Weimar, Richard Lipps
in Starnberg, Viktor Valentini in Berlin diverſe Architektur
und Landſchaftsgemälde; von Franz Feigler hier zwei Porträts.
Ferner iſt das aus der Steckner-Stiftung vom Muſeum angekaufte,
in Bronzeguß von dem hieſigen Bildhauer K. Chr. Schmidt aus
er Werk „Der Bogenſchütze auf der Lauer“ aus-
geſtellt.
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In der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurden noch
eine größere Anzahl Beratungsgegenſtände erledigt. Gegen die Anſtellung
von Dr. Albert Heſſe aus Halle a. S. als Direktor für
das ſtatiſtiſche Amt hatte die Verſammlung nichts einzuwenden.
(Berichterſtatter Stadtv. Steckner.) Von der Wahl des Bureau
aſſiſtenten von der Goltz als Kriminal-Kommiſſar nahm
die Verſammlung Kenntnis, ebenſo in erſter Leſung von der Anſtellung
des Polizeiſergeanten Franz Korn. Berichterſtatter für beides Stadtv.
Klopfleiſch.) Der Bewilligung einer jährlichen Unterſtützung
von 182 Mk. an die Witwe eines Schulhausmannes wurde zugeſtimmt.
(Berichterſtatter Stadtv. En gelcke.) Es wurden eine Anzahl Ver
mächt niſſe angenommen, und zwar: 1. ein ſolches von 20 000 Mk.,
2. 25 000 Mk. zur Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe auf dem
Nordfriedhof, 3. 10000 Mk. zur Unterhaltung eines Erb-
begräbniſſes auf dem Stadtgottesacker, 4. 500 Mk. zur Unter-
haltung zweier Erbbegräbniſſe auf dem Südfriedhof, 5. 400 Mk.

zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhof,
6. 1300 Mk. zur Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe auf dem Nord
friedhof. Berichterſtatter Stadtverordneter Döhler). Folgende
Wahlen wurden vorgenommen Als Pfleger für den 8. Armenbezirk
Schloſſermeiſter Müller, Steinweg, für den 9. Armenbezirk Schloſſer
meiſter Julius Nagel, Schwetſchkeſtraße 30, für den 12. Armenbezirk
Kaufmann Willy Hennicke, Torſtraße, für den 14. Armenbezirk
Kaufmann Richard Ernſt, Thielenſtraße 30, als Vorſitzender des
14. Armenbezirks Kaufmann Hammer, Geiſtſtraße 52, und als
Pfleger im ſelben Bezirk Konditor Joh. David, Geiſtſtraße 1, als
Schiedsmannſtellvertreter für den 22. Armenbezirk der Tanzlehrer Felix
Rocco, Blumenthalſtraße 11. Berichterſtatter Stadtverordneter
Kobert.)

Schaffung neuer ſtädtiſcher Ausſchüſſe. Der Herr Erſte
Bürgermeiſter Dr. Rive hat ein Expoſé ausgearbeitet und den Stadt-
verordneten zugehen laſſen, worin wiederum verſchiedene Aenderungen
in den vorberatenden Kommiſſionen und Ausſchüſſen empfohlen werden.
Es werden vorgeſchlagen zur Entlaſtung der Baukommiſſion ein
„Ausſchuß für ſtädtiſches und ländliches Grund-
eigentum“, unter Wegfall der Agrarkommiſſion, weiter zur Ent-
laſtung der Bau und der Finanzkommiſſion ein „Ausſchuß zur
Feſtſtellung des Stadthaushaltsetats“ und ein weiterer
Ausſchuß zur Verminderung der Arbeitslaſt der Finanzkommiſſion
unter dem Namen „Ausſchuß für Rechnungs-Reviſions-
angelegenheiten“. Schließlich wird beantragt die Einſetzung
eines Ausſchuſſes für öffentliche Geſundheits-,
Armen- und Krankenpflege, Friedhof-, Kirchen-,
Hoſpital- und Wohltätigkeitsweſen“ und eines
„Wahl- und Verfaſſungsausſchuſſes“. Die Beſprechung
dieſer Vorſchläge ſoll in der nächſten Stadtverordnetenſitzung vom
17. ds. Mts. erfolgen. Wir kommen auf die Vorſchläge zurück.

Der Verein ehem. preuß. Garde, Halle a. S., hielt am ver
floſſenen Sonnabend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine Monatsverſammlung
ab und nahm zunächſt 10 neue Mitglieder auf. Der Vorſitzende er-
innerte ſodann in patriotiſchen Worten an den Tag von Sedan, wobei
er des 80. Geburtstages des Mitbegründers des deutſchen Kaiſerreichs,
Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs von Baden, gedachte, worauf die Ver-
ſammlung auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. Kgl. Hoheit ein begeiſtertes
Hurra ausbrachte. Hierauf erſtattete der Vorſitzende eingehenden Bericht
über die Jubiläumsfeier des Vereins, während die Finanzdeputation
den Rechnungsbeſchluß hierüber vorlegte, welcher genehmigt wurde.
Zur Teilnahme an den Enthüllungsfeiern der Denkmäler bei Jena
und Anerſtedt am 14. Oktober meldeten ſich 12 Kameraden.

Halleſcher Bürgerverein. Mittwoch, den 12. September,
abends 84 Uhr tritt der Vereinsausſchuß im Reſtaurant
„Schultheiß“, Poſtſtraße, 2. Stock, zu einer Sitzung mit folgender
Tagesordnung zuſammen 1. Bericht der Kommiſſion über die Schaffung
eines Volksparkes 2. Schaffung eines Südparkes 3. Aenderung des
Ortsſtatuts über den Ausbau von Straßen und Plätzen 4. Zeitgemäße
Wohnungesverhältniſſe (Profeſſor Genzmers Broſchüre); 5. Verkehre-
verhältniſſe im allgemeinen, Ausbau des Straßenbahnnetzes dem
Bedürfniſſe der Geſamtheit entſprechend und unter Berückſichtigung
der künftigen Verkehrsentwickelung 6. Unzulänglichkeit der Diemitzer
Brücke; 7. Schaffung einer Markthalle; 8. Handel mit
Schankwirtſchaften (Konzeſſionsgebühr) 9. Beteiligung der Vereins-
mitglieder an der Armenpflege und Steuereinſchätzung 10. Kommiſſions-
bericht betr. die Errichtung einer Präparandenanſtalt 11. Antworten
des Magiſtrats auf Vereinsanträge 12. Ergänzung des Vereins-
ausſchuſſes 13. Verſchiedenes.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Die Delegierten der
dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen angeſchloſſenen kommunalen
Vereine der Altſtadt treten morgen abend auf dem „Ratskeller“ zu
einer vertraulichen Sitzung zuſammen. Da die Sommerſaiſon zu Ende,
ſoll nunmehr in die kommunale Tätigkeit eingetreten werden.

Lehrerverein der Umgegend von Halle. Jn ſeiner Monats-
verſammlung am Sonnabend im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt-
ſtraße 5, beſprach der Lehrerverein der Umgegend von Halle die für die
Provinzialverſammlung in Eilenburg geſtellten Anträge und einigte ſich
dann auf folgende Anträge 1. Die Hauptverſammlungen des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen finden in Zukunft in abwechſelnder
Folge in den Städten Magdeburg, Halle, Erfurt ſtatt. 2. Der
Vorſtand des Provinzialverbandes möge bei der Königl. Regierung
zu Merſeburg bezw. den Königl. Regierungen zu Erfurt und Magde-
burg um Neubewertung der Lehrerdienſtwohnungen vorſtellig werden.
Als Delegierte nach Eilenburg wurden folgende Herren gewählt Seifert
Langenbogen, Kruſekopp-Lettin, Rothaupt-Hohenthurm, Scharfe und
Bauer-Gröbers.

T Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hält am kommenden
Sonntag nachmittag auf dem „Pfälzer Schützenhof“ an der Heide ihr
diesjähriges kleines Königsſchießen ab.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
beſtimmte in ſeiner bei Herrn Apel, Delitzſcherſtraße, abgehaltenen
Monatsverſammlung als nächſtes Verſammlungslokal Bühlings Hotel
„Stadt Dresden“. Aufſgenommen wurden ſechs Gaſtwirte als Mit-
glieder. Das Stiftungsfeſt ſoll Mitte Oktober im „Neumarkt-
Schießgraben“ gefeiert werden der Vorſtand wurde mit der Vor
bereitung und der Ausführung des Feſtes betraut. Dem Kaſſierer
wurde für die bereits gelegte Rechnung Entlaſtung erteilt. Es wurde
ſodann der Bericht über die Preiserhöhung des Exportbieres erſtattet
und dabei mit Befriedigung konſtatiert, daß mit geringen Ausnahmen
die Erhöhung des Preiſes glatt durchgegangen iſt.

Vom Viehmarkt. Der heute in Verbindung mit dem Herbſt-
markt ſtattfindende Viehmarkt iſt ſtark befahren. An Läuferſchweinen
waren 405, an Korbſchweinen 1145 und an Pferden 600 Stück vor
handen.

Tierſchutz. Der Tierſchutzverein bittet uns um Aufnahme
folgender Mahnung Bei den bevorſtehenden Umzügen werden die
Herrſchaften gebeten, ſich nur ſolcher Spediteure zu bedienen, welche

Unsere

Modelihut-Kusstellung
Pariser und Wiener Originale sowie vornehmster Kopion

ist eröffnet.
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Die von Bodenhauſenſche Schauſpiel- und RedekunſtSchule,
welche ſeit 13 Jahren in Breslau und Kaſſel beſtand, wird ihr Domizil
vom letzteren Orte nach Halle verlegen und hierſelbſt am 1. Oktober
mit dem Unterricht beginnen. Ueber die Tätigkeit der Schule in Kaſſel
ſprechen ſich die dortigen Zeitungen ſehr anerkennend aus. Näheres
ſ. Zt. im Anzeigenteil.
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Selbſtmordverſuch. Geſtern abend gegen 11, Uhr verſuchte
eine Kellnerin in der Wohnung eines Studenten nach vorausgegangenem
Wortwechſel dadurch Selbſtmord zu verüben, daß ſie aus einer Flaſche
Salmiakgeiſt trank. Sie erholte ſich jedoch bald wieder, ſodaß ſie nach
ihrer Wohnung gebracht werden konnte.

Gasrohrbruch Geſtern abend gegen 7 Uhr ereignete ſich an
der Ecke Gutjahr- und Meteritzſtraße ein Gasrohrbruch.

Scheue Pferde. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags ſcheute
das Pferd eines hieſigen Fleiſchermeiſters vor einem Motorwagen der
Stadtbahn. Das Pferd drehte ſich mit dem Wagen kurz um und
drückte mit der Scheere des Fleiſcherwagens drei Scheiben des Motor-
wagens ein. Perſonen wurden nicht verletzt. Geſtern gegen 8 Uhr
vormittags gingen in der Magdeburgerſtraße die vor einen Viehwagengeſpannten Pferde eines hieſigen Viehhandlers, weil ſie vor einem

Motorwagen der Stadtbahn ſcheuten, durch. Der Kutſcher vermochte
die Pferde nicht zu halten, weil ein Zügel riß. Die Pferde raſten die
Straße hinunter und riſſen vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 31
einen Baum um, wodurch ſie ſtürzten und zum Stehen kamen.
Weiterer Schaden iſt nicht entſtanden.

Schlägerei. Jn der vergangenen Nacht gegen 21 Uhr kam es
in den Anlagen der Poſtraße zu einer Schlägerei, wobei ein Beteiligter
mehrere Wunden am Kopfe erhielt. Nachdem derſelbe auf dem Polizei
revier verbunden war, wurde er der Kgl. Klinik zugeführt. Der Täter
iſt ermittelt.

Krämpfe. Gegen 3 Uhr in der vergangenen Nacht mußte ein
Muſiker aus Leipzig, welcher ſich hier zu Beſuch aufhielt, wegen an
haltender Krämpfe mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der mediziniſchen
Klinik zugeführt werden, woſelbſt er Aufnahme fand.

Umgefahren. Geſtern gegen 21 Uhr nachmittags wurde eine
Frau von hier vor dem Grundſtück Gr. Steinſtr. 19 von einem
Handlungsgehilfen mit einem Motorzweirad umgefahren. Die Frau
hat Verletzungen nicht davongetragen.

Streife. Bei der in der vergangenen Nacht im VIII. Polizei
revier abgehaltenen Streife am Galgenberge wurden zwei Perſonen in
einem Strohdiemen und zwei in einem Gehöſte nächtigend ange-
troffen. Bei der in derſelben Nacht im Bereiche der Wache Trotha
vorgenommenen Streife wurde eine männliche Perſon im Strohdiemen
an der Trothaerſtraße nächtigend vorgefunden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Vorproben für die Eröffnung der neuen

Spielzeit ſind in vollem Gange. Eine Reihe auf dem Spielver-
zeichnis nicht genannter Novitäten ſind inzwiſchen von der Direktion
erworben worden, ſo z. B. „Ernſt“ von Oskar Wilde, dem un
glücklichen, genialen engliſchen Dichter, ferner „Die Hochzeit von
Poel“ von Georg Engl u. a. mehr. Schon für die erſten Wochen
der neuen Saiſon hat die Direktion den im vergangenen Jahre in
Ausſicht geſtellten, wegen der durch die Durchführung des Shake
ſpeare-Zyklus aber eingetretenen Schwierigkeiten unterbliebenen
Luſtſpiel-Zyklus in das Repertoir eingeſtellt. Zur Be
quemlichkeit des Publikums iſt ein Sonder- Abonnement
für alle 12 Abende eingerichtet worden, und zwar zu ganz bedeutend
ermäßigten Preiſen, die aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen ſind.
Die Ausgabe der Sonder-Abonnementskarten beginnt am Mitt-
woch, den 12. September, vormittags 10 Uhr an der Tageskaſſe des
Stadttheaters. Der Zyklus umfaßt in 12 Abenden 14 der beſten
deutſchen Luſtſpiele in chronologiſcher Reihenfolge und Jnſzenierung
der Entſtehungszeit. Die Tageskaſſe iſt wie in den Vorjahren
täglich von 10--1254 Uhr vormittags und 3--4 Uhr nachmittags
geoffnet.

Neues Theater. Um die Liſte der von Herrn Direktor Mauthner
für die kommende Saiſon zur Aufführung am Neuen Theater beſtimmten
Stücke zu vervollſiändigen, ſeien hier noch in erſter Reihe erwähnt:
die dreiaktige Novität „Baccarat“ von Henry Bernſtein, für
die deutſche Bühne bearbeitet von Rudolf Lothar, ein Werk, welches
am Volkstheater in Wien einen ſenſationellen Erfolg hatte, „Eine
Geldheirat“ von Schwarzkopf-Karlweiß, ferner von Gabriel
Trarieux ein ſehr ſpannungsvolles Schauſpiel: „Sieg“,
das auf der Bühne von Antoine (Paris) tiefen Eindruck gemacht
hat, ein übermütiger Schwank von Philippi: „Die Liebesbrücke“,
Roberto Braues reizendes Luſtſpiel „Die herbe Frucht“,
ſerner Curt Sardlings Schwank-Novität „Der Glückstaler“,
ſowie eine intereſſante vieraktige Komödie „Sehnſucht“ von
E. Albert (Pſeudonym), die bereits mit Erfolg am Königl. Wilhelm-
Theater in Stuttgart wiederholt aufgeſührt wurde. Von Biörnſtjerne
Björnſon wird „Ein Falliſſement“ auf dem Repertoire der
Mauthner Bühne erſcheinen, von Augier das fünfaktige Schau
ſpiel Haus Fourchambault“, von Henrik Jbſen als
Vervollſtändigung des vorjährigen Jbſen-Zyklus noch
„Der Bund der Jugend“, „John GabrielBorkmann“, „Hedda Gabler“ und Baumeiſter Solneß“,
von Scribe das reizende Luſtſpiel „Feenhände“ ſowie der aus-
gelaſſene Schwank „Die ſchöne Cleo“ von Sylvane und Artur. Das
Perſonal des Neuen Theaters iſt bereits vollzählig hier angekommen,
um an den Proben die in vollem Gange ſind teilzunehmen.

Ueber einen Novitäten-Zyklus teilt uns die Direktion weiter
mit Der große künſtleriſche und pekuniäre Erfolg der beiden Novi-
tätenZyklen ſowie des Jbſen-Zyklus in der vergangenen Spielzeit
hat die Direktion veranlaßt, auch für die kommende Saiſon einen
Novitäten-Zyklus zu arrangieren, der an noch näher zu
fixierenden Abenden ſechs ebenſo intereſſante wie amüſante
neue Werke bieten wird, welche alle bereits mit großen
Erfolgen über die Bretter gegangen ſind. Der erſte
Zyklus wird während der erſten Hälfte der Saiſon folgende Werke in
möglichſt gleichen Abſtänden bringen Franz von Schönthans reizendes
Koſtüm- Luſtſpiel „Klein-Dorrit“, welches am Wiener Burgtheater
eine ungewöhnlich ſtarke Zugkraft ausübt, das Heinrich Gabloſche
Charakter- Schauſpiel „Der Herr Patron“, welches in der Art von
„Flachsmann als Erzieher“ die Stellung des Patrons auf dem Lande
mit ſcharfen Schlaglichtern beleuchtet; ferner A. Pauls reizvoll
gemütliches Luſtſpiel „Jn unſeren Kreiſen“, welches bereits in
Dresden (Reſidenztheater) zahlreiche Aufführungen erlebte dazu kommt
Nicolai Gogols überaus luſtige Komödie „Der Reviſor“ in Wilhelm
Langes gelungener Bearbeitung, ſowie die Tragödie eines Schülers von
Adolf Schwayer „Die Sittennote“, welche ein kräftiges Wort über die
moderne Erziehungsmethode ſpricht, ferner noch ein Original-Schwank;
„Die Notbremſe“ von A. Scheld und O. Berg. Für alle dieſe
NovitätenAbende iſt ein Abonnement mit ermäßigten Preiſen
aufgelegt, für welches ſchriftliche Anmeldungen an die
Direktion des Neuen Theaters zu richten ſind.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. September.

Wetterbericht vom 11. September, morgens 5 Uhr-
Unter der Wechſelwirkung eines „Tief“ im Nordoſten und
eines „Hoch“ im Weſten unſeres Erdteills wehen in Deutſch
land vorwiegend weſtliche bis nordweſtliche Winde mit ver
änderlichem, kühlerem Wetter geſtern fanden nach trockenem
Morgen vielfach Regenſchauer ſtatt. Das weſtliche „Hoch“
breitet ſich nur ſehr allmählich oſtwärts aus, weshalb erſt
langſam eine ernſtliche Beſſerung des Wetters zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 12. September: Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich kühles Wetter keine
oder nur unbedeutende Niederſchläge. Nacht ſehr kühl, an
exponierten Stellen Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 13. September: Ziemliheiter, en ſehr kühl, an exponierten Lagen Reif.
Tagestemperatur etwas wärmer als am 12. September.
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Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
12. September: Still, teils heiter, teils neblig, trocken, langſame
Erwärmung.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

y. Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
in Eisleben hat den Kupferpreis um 4 M erhöht auf 183 bis
186 die 100 Kilogramm netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.
Eine ähnliche Erhöhung des Kupferpreiſes hat, ſo bemerkt zu dieſer
Meldung das „L. T.“, die Gewerkſchaft in dieſem Jahre noch nicht
eintreten laſſen. Auch hat unſeres Wiſſens der Kupferpreis ſeit
Jahren eine ſolche Höhe nicht erreicht. Der Kurs der Mansfelder
Kuxe iſt an der Leipziger Börſe am Montag von 1250 auf 1260 ge
ſtiegen bei lebhaftem Verkehr.

r. AktienMalzfabrik Cönnern zu Cönnern a. S. Jn der geſtern
abgehaltenen diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung wurde der
Geſchäftsbericht erſtattet und, ebenſo wie die Bilanz und das Gewinn
und Verluſtkonto, genehmigt und die Verteilung des Reingewinnes
nach den Vorſchlägen des Aufſichtsrats gebilligt. Die Aktionäre
erhalten eine Dividende für 1905,/06 von 9 gegen 10 im
Vorjahre.

—-y. Annaburger Steingutfabrik, Aktiengeſellſchaft. Jn derGenerakverſaruniung wurde die Dividende auf 12 (10)
Prozent feſtgeſetzt. Wie der Vorſtand auf Anfrage mitteilte,
war die Fabrik bisher recht gut beſchäftigt.

——-y. Die Gewerkſchaft Roßleben hat ihren Felderbeſitz in letzter
Zeit in außerordentlichem Maße verſtärkt. Jhr wurde an einem
Tage vom Oberbergamt Halle Bergwerkseigentum in ſieben preußi-
ſchen Normalfeldern von insgeſamt 15 Millionen Quadratmetern
verliehen. Die Felder liegen in den Gemarkungen Roßleben,
Weißenſchirmbach, Klein-Eichſtedt und Oberſchmon im Kreiſe
Querfurt.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 4300 000 A. 4 Anleihe der
Stadt Crefeld. Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung
bis zum Jahre 1912 ausgeſchloſſen.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Bismarckhütte am
Montag wurde vom Vorſtande die Jahresrechnung pro 1905,/06 vor
gelegt. Dieſelbe ergibt exkl. Gewinnvortrag aus 1904/05 einen
Ueberſchuß von 3320 479,92 (gegen 2 485 895,92 im Vor
jahre). Es wurde beſchloſſen, der auf den 29. September er. zu berufenden
Generalverſammlung nach Abſetzung der vertrags- und ſtatutenmäßigen
Tantiemen, der Abſchreibungen von 1 600 000 A. (gegen 1 000 000 A.
im Vorjahre), Dotierung der Beamten-Penſionskaſſe von 75 000
(30 000 Dotierung der Arbeiter Penſionskaſſe 125 000 A.
(100 000 /6), der Beiträge an die evangeliſche und katholiſche Kirche,
wie der Zuweiſungen für diverſe Wohlfahrtszwecke von 10 000
(5000 die Verteilung einer Dividende von 22 o (gegen
20 90) vorzuſchlagen. Die Reſultate in den erſten Monaten des
neuen Geſchäftsjahres wurden von dem Vorſtande als recht
befriedigend bezeichnet, das Werk iſt auf längere Zeit mit Auf-
trägen zu guten Preiſen verſehen. Auf der Tagesordnung der am
29. September in Bismarckhütte ſtattfindenden ordentlichen General-
verſammlung ſteht u. a. die Ausgabe von nom. 2800 000 A,
ſowie event. von weiteren nom. 1200 000 c. neuen Aktien,
welch' erſtere zum Umtauſch der Aktien des Eiſen- und Stahlwerkes
Bethlen-Falva, A. G., zu Schwientochlowitz dienen ſollen,
während letztere den bisherigen (6000000 Aktionären
a 250 h zum Bezuge angeboten werden ſollen.

—-y. Baiſſemanöver auf dem Kalimarkt. Man ſchreibt der
„NRh.W. Ztg.“ aus Kreiſen, die in der Kaliinduſtrie ſtark beteiligt
ſind: „Von Berliner und Hannoverſchen Bankfſeiten, die
anſcheinend größere Baiſſeſpekulationen in Kaliwerten eingegangen
ſind, wird in den letzten Tagen verſucht, den Kursſtand dieſer Werte
durch forciertes Angebot und durch Ausſtreuung von allerhand Ge
rüchten zu beeinfluſſen. Unter anderem wurde behauptet, daß die
Gewerkſchaft „Burbach“ im Begriffe ſtehe, das Kaliſyndikat auf
zukündigen. Dieſe Nachricht iſt auf eine an den Vorſtand ergangene
Anfrage prompt dementiert worden. Wir halten es für unſere
Pflicht, auf dieſe ſpekulativen Manipulationen öffentlich aufmerk-
ſam zu machen, die nur den einen Zweck verfolgen, das Publikum,
das durch die noch ungelöſten Fragen im Kaliſyndikat ohnehin be
unruhigt iſt, aus ſeinem Beſitze zu drängen und eine weitere künſt
liche Ermäßigung des Kursſtandes herbeizuführen. Hierdurch
würden ſpeziell rheiniſch-weſtfäliſche Beſitzer ſchwer
getroffen werden, die durchweg ſtark im Kalibergbau
engagiert ſind.“

y. Kämmlingsanktion in Leipzig. Jn der am 14. September
in der Neuen Börſe abzuhaltenden dritten diesjährigen Kämm-
lingsauktion kommen 8325 650 Kilogramm in 275 Loſen zum An
gebot. Davon entfallen 106 550 Kilogramm auf Auſtralier,
200 150 Kilogramm auf La Plata, 11 700 Kilogramm auf Kap
und 7250 Kilogramm auf verſchiedene Provenienzen. Die Proben
ſind Burgſtraße 26 ausgeſtellt.

y. Hugo Schneider, Aktiengeſellſchaft, in Leipzig. Wie von
der Verwaltung mitgeteilt wird, iſt im Laufe des Auguſt der Mehr
umſatz der erſten 7 Monate von 840 000 weiter auf 1 267 122
Mark geſtiegen.

—-y. Gera-Menſelwitzer Ciſenbahn. Die Einnahme betrug
im letzten Geſchäftsjahr 216 846 A. Da die Ausgaben ſich auf
136 288 A beliefen, ſo verblieb ein Gewinn von 80 557 A. Nach
Abzug der Abſchreibungen bleiben 62 935 über die die General
verſammlung zu verfügen hat. Es wird eine Dividende von
254 Prozent (wie i. V.) in Vorſchlag gebracht werden.

Chemnitzer Werkzeugmaſchinen-Fabrik vorm. Joh. Zimmer
mann in Chemnitz. Der in der letzten Auſſichtsratsſitzung vorgelegte
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1905,06 ergibt einen Gewinn von
206 530 (gegen 51 364 C im Vorjahre). Nach Vornahme reich
licher Abſchreibungen ſoll der Generalverſammlung eine Dividende
von 1 (im Vorjahre 0) vorgeſchlagen werden.

—-y. Aktiengeſellſchaft Dentſche Kaliwerke Bernterode (Unter-
eichsfeld). Der Vorſtand erklärt gegenüber anders lautenden Ge-
rüchten, daß die Aufſchlüſſe in dem erſchloſſenen Shylvinitlager ſich
durchaus befriedigend geſtaltet haben. Die Qualität der Kaliſalze
ſei eine derartige, daß die Geſellſchaft Salze mit 16 K. O ohne
Aufmiſchung direkt aus der Grube liefern könne. Bisher wurden
ca. 50 Meter Strecken im Kalilager aufgefahren,

—-y. Gewerkſchaft „Leo“ in Gotha. Die Bohrung bei Lehrte
ſteht bei etwa 700 Metern. Das Gebirge iſt Buntſandſtein mit
a Falls die Bohrung auch bis 800 Meter ergebnis-
los bleibt, ſoll eine zweite in Angriff genommen werden.

Das Kaliſyndikat wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, in etwa
14 Tagen den Schacht der Gewerkſchaft „Friſch Glück Gime
zur endgültigen Feſtſtellung der Beteiligungsquote dieſes der Held
burgaktiengeſellſchaft gehörenden Bergwerks befahren laſſen. Sollte
in dem Falle „Friſch Glück“-Eime nicht ſofort eine Verſtändigung
zwiſchen dem Kaliſhndikat und der Heordburggeſellſchaft erzielt
werden, ſo würde zur Beſeitigurg der Differenzen die Sinſetzung
eines Schiedsgerichts

—y. Kreditverein zu tenburg. Die außerordentliche
Generalverſammlung hat beſchloſſen, den auch auf
Nichtmitglieder auszudehnen. Der Urnſatz weicht von dem
vorjährigen kaum ab, ſo daß die Verteilung der gleiche.. Dividende
(6 Prozent) in Ausſicht ſteht.

Bergbau--Aktiengeſellſchaft Maſſen. Die Verwaltung
ſagt in dem kürzlich an der Berliner Börſe veröffentlichten Pro-
ſpekt: Jm erſten Semeſter des laufenden Jahres betrug die Kohlen-
förderung 269 700 (216 700) Tonnen die Koksproduktion ſtellte

ſich auf 89 880 (70 100) Tonnen, wobei allerdings der Streit
im erſten Semeſter 1905 zu berückſichtigen iſt.

Brauhaus Nürnberg, Aktiengefellſchaft, in Nürnberg.
Die Verwaltung ſchätzt die Dividende für das Geſchäftsjahr
1905,/06 auf 9 (8) Prozent.

Spinnerei Aktiengeſellſchaft vorm. Joh. Friedr. Klauſer
in M.-Gladbach. Nach einem Schreiben der Direktion an einen
Aktionär iſt der Geſchäftsgang als gut zu bezeichnen. Das Unter
nehmen habe aber ſeit Anfang des Jahres mit ſehr ſchwierigen
Arbeiterverhältniſſen zu kämpfen, die nicht ohne Einfluß auf das
Jahresergebnis ſein würden.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 11. Sept.

v ”-Ö-m—Dividende in
ins laut rorl. letrte kurt Kors

Halſesche conr, 39 96 Stadt Anleibe von 1882 u. o 35 97,500
Hallesche 32 90 Theater-Anleihe von 1883 4 u. o 3 7
Hallesche 32 90 Ftadt- Anleihe von 1886 Ja u. 3rn 55 z ne u. 97,256allesche adt- Anleihe von Serle

II r i en 1900, Serie II u T F Aenallesche 4 90 StadtAnleihe von Serie

ankündbar bis 1907 u. 101,500Hallesche 992 90 Stadf-Anfelhe v. 1900, Serie I a u. 3 85,60B
Abener 858 9 Stadt Anleihe u. z 7Erturter 392 90 StadtAnleihe u. o TErturter 4 90 Stadt- Anleihe III von 1893 u. o 50Erfurter 4 96 Stadt-Anleihe von 1901 u. lio 101,600
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied, 3 57
I arm datza; 32 StadtAnleihe u. 7 3 96,60b0Zerbster 3“2 90 Stadt- Anleihe a u. 1 Tlandschaftliche 392 90 Lemtral-Pfandbriefe a u. 3 96,106
lapäschaftliche 3 Tenfral-Pfandbriefe

Sächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefes I u. T
Sächsische 372 90 lanäschaftiiche Ptanädriefe a u. 35 97.20
Sächsische 3 96 landschaftliche Pfandbriefs u. 7 aSächsische 392 90 Provinrisl-Anleihe verschied. 7 7 z 23
Partien 8332 90 Oblig. (Bretl.-ebra) u. 7 98,50BAmmendorfar Papierfabrnit 4 90 Anleihe a u. a 100,756
Bernburger NMaschinenfabrik Anfeihe rüctz. 103920 u. 7 432
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 9 Feil-

zchuldrerschrefbungen unkündbar bis 1910 u. o 4 100,256Consolid. Hallesche Pfännerzchafts- Anleihe u. 4 10075b0
Cröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoth.- Anleihe a u. 7 4 100,506
n un-Manuf. 452 96 r n u. 43 102,50b6isenacher Kammgarnspinnerel 472 90 Abligat.ar. m lo2 2/4 u. 102,600fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 90 Teiſschuläv. räcir. mit 103 90 4 u. o 4 1101,250
Grube Glückauf 472 90 Obligationen T u. i 100,506
Halle hettstecter 912 90 k. Ob u. V 3Halle-Heitstedter 42 90 b. Obl. u. 101,506Hallesche Straßenbahn 4 90 Ohbl. n. 7 64 1100,00b0
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 r u. i 14 100,75BKytthäuserdütte Aypotb. Anleihe a u. o 4 1100,006Naumdaurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. u. 7 100,006
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schutdr. u. 7
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 m u. v 4 1101,906
Waldauer Braunkoblen 4 90 rückz. 102 90 14 u. o 4 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückr. 100 90 u. o 4 100,256
Werschen-Weidenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1890 u. 14 99,76b
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 96 Anfeihe v. 1808 u. o 4 h
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 19002 u. 7 4 eZeitzer Paraff, u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 4 1100,606
Hallesche Bankverein- Aktien 172 gi 7 4 1567,00b
Spar- und Vorschubbank- Aktien 2 2 4 57,006Ammendorfer Papierfabrik-Aktſen 12 15 4 270,00b6
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 9 9 a 75Cröllwitrer Papierfabrik-Aktien n 12 16 4 0945,006
Cönnerner NMaſtfabrik-Ahtien De 11 10 4 172,006
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Abtlen 7 25 2524 eDörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz. Aktien 5 5 4 99,50B
kilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien e 45 6 4 Skisenwerk Brünner- Aktien 17 168 10 4 149,006feläschlätchen-Brauerei-Aktien 0 0 35,006
Glauziger Zucherfabrik-Aktien 2 8 4 u nHalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lif. A. bis

1908 garantiert 32 90 14 354 4 98,75bBHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien n 10 5 5 4 106,506
Hallesche Aktien-Bierbrauerei junge Aktien 4 4 104.606
Hallesche Maschinentabrik-Aktien 18 32 4 410,00B
Hallesche Strabenbahn- Aktien 171 4 6 4Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 5 4 124,00b
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 9 4 150,006
Körbisdorfer Zucherfabrik-Aktien 95 7 4 181,00BKyffhäuserhütte Aktien u 20 13 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 10 9 4 168,006NMaumburger Braunkohlen-Aktien 14 11 12 4 209,00B
iemberger Malzfabrik-Aktien 5 5 4 113,006Hienburger Schloßmälzerel-Aktien o 5 6 4 105,00bKiebecksche Montanwerke- Aktien 115 12 4 211,00B
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktlen u 2 3 4Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 1 5 5 4 120,00B
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien H. Em. 5 5 4 119.00B
Waldauer Braunkohlen-Aktien 4 12 12 4 257,000Wegelin 8 Hübner-Aktien 8 8 4 145,606Werschen-Weißenfelser Braunkohblen-Aktien 24 16 16 4 269,006Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) r 7 7 4 S
Zeitzer Parattin- und Solaröltabrik-Aktien 10 11 4 1382.508
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 157,006Bruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Uinsen 105 90 o. Z. 20600
Hall. Consolid. Ptannerschafts-Kuxe 28 30 765,006Die Kurse der mit bezeichneten Papiere veisieher Sich in Mark für er biha.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Schloſſer Karl Arthur Graf in Dresden. Bäckerei-Jnhaberin

Marie verehel. Vetter geb. Schönigen in Leipzig-Lindenau. Nachlaß
des Schneidermeiſters Heinrich Heute in Altenau bei Zellerfeld.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Sept. Preis pro 100 Kilo 7,60 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 10. September 1906.
Hamburg 11,10 A. loko. Lamburg 11,40 Februar
Magdeburg 11,30 C. Magdeburg 11,60 C. ſ März 1907.

Februar-März 1908: 11,05 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,85 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.
C

Zuckerberichte.

Magdeburg, 11. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. Tendenz: feſt ohne An
Nachprodnkte excl. 759 Rend. 7,60--7,80. gebot in Erſtprodukten.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,25--19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack Tendenz: feſtGem. Raffinade mit Sack 19,00--19,25. z fen.
Gem. Melis mit Sack 18,50--18,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September 19,45G, 19,60B. Nov.Dez. 18,95G, 19,00B.
Oktober 19,25G, 19,30B. Januar-März 19,206, 19,30B.
Oktober- Dezember 19,05G, 19,15B. Mai 19,456G, 19,55B.

Tendenz;: feſt.
Hamburg, 11. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per September 19,50.1 März 19,35.Oktober 19,30. Mai 19,55. u ſtramm auf
Dezember 19,05, Auguſt 19,75. t

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 11. Sept. Bei fortdauernder Zurückhaltung der Ver

käufer konnte die Nachfrage am Getreidemarkte trotz ihrer Gering-
fügigkeit nur zu geringen Preiſen befriedigt werden. Greifbares
Getreide wurde bei ziemlich hohen Forderungen wenig umgeſetzt.
Rüböl feſt, und namentlich Oktober beſſer bezahlt.

Weizen per Sept. 173,50 Okt. 173,75 Dez. 174,25 AC,
Mai 178,75

Roggen per Sept. 156,00 Okt. 157,25 Dez. 159,25
Mai 162,50

Hafer per Sept. 148,50 Dez. 150,75 Mai
Mais per September 123,50 Dezember 125,50 C
Rüböl ver September 60,30 AC, Oktober 59,70
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Börſe von Berlin vom 11. Sept. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Der Abbröckelungsprozeß machte heute unter dem Drucke der

ſchwierigen Verhältniſſe am Geldmarkte weitere und zum Teil
erhebliche Fortſchritte. So verloren Gelſenkirchen, Harpener und
Allgemeine Elektrizitäts- Aktien mehr als 1 Prozent. Bei Banken
werten erreichten die Rückgänge nur vereinzelt Prozent. Auch
amerikaniſche Bahnen litten heute unter Realiſierungen. Be-
ſonders verſtimmend wirkte heute auf die Geſamthaltung der an
fängliche Rückgang der deutſchen Reichsanleihe um 0,30 Prozent.
Recht ſchwach lag auch ruſſiſche Anleihe von 1902 im Anſchluß an
die ungünſtige Tendenz des Pariſer Platzes. Hamburger Paket
fahrt und Norddeutſcher Lloyd zeigten, angeblich auf Jnterventions
käufe, gute Haltung, während Hanſaaktien wegen des andauernden
Tarifkampfes mit der engliſchen Konkurrenzlinie zur Schwäche
neigten. Bei ſehr geringen Umſätzen und unbedeutenden Kurs
ſchwankungen geſtaltete ſich der Verkehr äußerſt träge. Oeſter
reichiſche Bahnen erzielten im Anſchluß an Wäüen kleine Beſſerungen,
Jn zweiter Börſenſtunde machte ſich für einzelne Werte eine Be
feſtigung bemerkbar, namentlich für Laurghütte auf günſtige Divi
dendengerüchte. Auch amerikaniſche Bahnen zogen etwas an.
Tägl. Geld 310 Prozent. Privatdiskont 456 Prozent.

Viehmärkte.

Köln, 10. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetriebenwaren 569 Ochſen (darunter 193 Weideochſen), 473 Kalben (Farſem

Kühe und Jungrinder darunter 13 Weidekühe), 95 Bullen,
234 Kälber, 18 Schafe, 2885 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 88--90, b. 85--86, e. 79--81, d. 72-75
Kalben (Färſen) und Kühe: a. b. 80--82, c. 75--78, d. 70
bis 72 Bullen: a. 82, b. 79--80, e. 76--77, d. 72-74 v.
Weideochſen 78--84, Weidekühe 78 A. Langſam und voraus
ſichtlich geräumt. Kälber: a. 104 (Doppellender 115
b. 96--98, c. 88--92 Schafe: a. b. e. 75bis 80 (oſtfrieſiſche Ware). Kälber wurden lebhaft geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 bis
22 Tara: a. vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren 77 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1
mehr), b. fleiſchige 75--76, c. gering entwickelte, Sauen und Eber 71 73
Flott geräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſ. Schlachtungen)
das Kilo am 10. September: a. Rindfleiſch: I. Qual. 1,54-1,56
II. Qual. 1,48--1,50 III. Qual. 1,38--1,40 b. Schweine
fleiſch T. Qual. 1,52--1,54 AC, II. Qual. 1,48--1,50 A. Rind
fleiſch ſchleppend, Schweinefleiſch mittelmäßig. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 10. September 280 Großvieh Viertel, 162 Kälber,

Schafe und 94 Schweine. Preiſe für das Kilo a. Rindfleiſch:
I. Qual. 1,36 1,44 II. Qual. 1,30 1,32 III. Qual. 26
bis 1,28 A. b. Kalbfleiſch: I. Qual. 1,40--1,50 II. Qual.
1,20--1,28 III. Qual. 1,10--1,16 e. Schweinefleiſch
I. Qual. 1,40--1,46 II. Qual. 1,30--1,36 III. Qual.

Rindfleiſch flott, Schweinefleiſch mittelmäßig.
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TagesMarktberichte.
New-York, 10. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Sept.) Baum
wolle- Preis in New-York 9,80 (9,80), Lieferung Nov. 9,04
8,95), Lieferung Jan. 9,26 (9,14), in New Ocrleans 9
92 Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
n Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Eredit

Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
8,95 (9,00), Rohe Brothers 9,15 (9,20), Mais*) per
Sept. 555 (55 Dez. 50 (50*/), Mai 487 (487 Wei zen**)roter Winterweizen loco 77 (77 Weizen ver Sept.
765 (77), ver Okt. ber Dez. 79 (797 perMai 82 (682 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (88 Rio Ne. 7 perOkt. 6,40 (6,45), per Dez. 6,55 (6,65), Mehl, Spring Wheat
clears 8,15 (3,15), Zucker 37/16 (37/ Zinn 40,00--40,50
(40,10-—-40,50), Kupfer 18,873 16,25 (18,873 19,00).

Tendenz Mais: ſtetig.Tendenz Liſte t
Chieago, 10 Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Sept.) Weizen*)per Sept. 69 (698 per Dez. 71 (713.), Mal s ber
Dez. 41 (41 Schmalz per Sept. 8,50 (8,52), per Jan. 7,67
7,778), Speck ſhort clear 8,75--8,875 (8,874 9,00), Pork per
an. 12,92 (13,10).

Tendenz Weizen: ſtetig.
er Tendenz Mais ſtetig.

Cetzte Draht- und Fernſprech-Nathrizten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Liegnitz, 11. Sept. Geſtern abend brachten Turner und
Sänger dem Kaiſer vor dem Schloſſe Huldigungen dar. Die
Stadt war allgemein illuminiert. Der Kaiſer begab ſich
um 10 Uhr im Automobil ins Manövergelände nach der
kaiſerlichen Feldbaracke, welche bei Wahlſtadt aufge
ſchlagen iſt

Liegnitz, 11. Sept. Die Abmärſche zu den heutigen
Gefechten begannen bei Rot zum Teil ſchon um 1 Uhr.
Von 5 Uhr ab war das Gefecht im Gange. Die 11. Diviſion
umfaßte den rechten Flügel der blauen Armee, und Blau
war gegen Mittag allenthalben auf dem Rückzuge begriffen.
Der Kaiſer wohnte den Operationen ſchon von der vierten
Morgenſtunde an bei, ſpäter auch die Kaiſerin und die
W Fürſtlichkeiten. Der Kaiſer verblieb im Manöver-
gelände.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 11. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn- Aktien

in der Früh-Ausgabo.
Deutsche kisenb. 8.-6. h 113,406

Weechsel-Kurse, 98, V4 z o Uübeck-büchen. h a nAivatälskont 4 s 90. Schantungbahn 105, 506
Anzterdam kun I168,50 Elektrizche Hochbahn 128. 200
Brüssel 61.0000 Grosse Berliner Strabenbahn 184,30d0
ltalien 81.10 Franzosen u. 144.00Kopenhagen e 22 o 112,25 Lombarden ult. h 33,70b0
London e 20,48 Canada-Pazific abg. 179,40Hew-Vork via e e 4,2176 Gotthardbahn T 77Paris kurz 81,100 ltalien. Meridionalbahn e n unSchweltt 81,15 do. Mittelmeerbahn hPalerehutg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 146,75r n i hin. 85,150 Westsizilianische kisenvahn 65, b
ßio de Janeiro auf London c s s s6 i Eisenbahn-Obligationen.

oldsorten,m 4 90 Nordhausen-Wernigerode.

Kern kg r 20,40520 francs-Stüche
Amerikanische Noten (420,75 Eisenbahn-Prioritäten,

IIIIIIIIIII 0ileeeieeeEnglische do. 20. 45 3 9 Dux- Prager do. 79,50französische do. S CCCCCh euezo 4 2 Lesterr. Gold Pr. 100, a9
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10, Septbr. 1 Uhr.
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leſpuiger Elektrizitätpwerte 67 140,
Leipziger Kammgarnspinnereif 7 10 176006
Leipziger Maltfabr. Schkeuditz 9

un h h2 V Kommunaldank für
102,766

gr. Sachs, Anl.-Scheinel 90,000
Mansfelder Kurs 40,4 80.4 13606

Aktien, Haumburger Braunkohlen II 12 269,906
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e un wen 5. Emaillierwerkek u. n Leiprigj e 5 112 2566 vorm. Gnüchte l m 143.00b
Tendent: riemlich fest.

Bankhaus Paul Schausei] Co. Halle a. S. Bittertold, Delltzseh, Hilenburg,

Berlin, 11. Sept. Der neben dem Kongreß für Ver
ſicherungswiſſenſchaft tagende 4. internationale Kongreß
für Verſicherung smedizin iſt heute im Abge-
ordnetenhauſe eröffnet worden. Als Vertreter des Kultus-
miniſters begrüßte Miniſterialdirektor Förſter die Ver-
ſammlung. Nach weiteren Begrüßungen und nachdem die
Eröffnungsfeier vollzogen worden war, wurde in die wiſſen
ſchaftliche Debatte eingetreten.

Hamburg, 11. Sept. Nach einer hier eingegangenen
Meldung iſt der Dampfer „Bürgermeiſter“ von der Deutſch-
OſtafrikaLinie mit den Reichstagsabgeordneten heute früh
in Suez eingetroffen.

Wien, 11. Sept. Der Kaiſer iſt heute früh nach Jſchl
abgereiſt.

Bozen, 11. Sept. Jn den Rieſenfernern ſtürzte am Wild-
gall der Berliner Touriſt Dr. Karl von Mooſengeil ab. Er
wurde als Leiche aufgefunden.

Rom, 11. Sept. Der italieniſche Konſul in Leipzig iſt
von ſeinem Amte enthoben worden, weil er am Sedantage
das italieniſche Konſulat beflaggt hatte. Dieſe Tatſache ſoll
der italieniſchen Regierung durch Vermittelung des fran-
zöſiſchen Auswärtigen Amtes mitgeteilt worden ſein.

Paris, 11. Sept. Der Gouverneur von Franzöſiſch-
Kongo, Gentil, erlitt auf einer Reiſe im Norden des
Landes durch einen Sturz vom Pferde eine ſchwere Ver-
h n g. Gentil dürfte demnächſt nach Frankreich zurück-

NMarſeille, 11. Sept. Der Kongreß der seegrophiſche
Geſellſchaft iſt heute hier in Anweſenheit mehrerer aus
wärtiger Vertreter eröffnet worden.

Chambry, 11. Sept. Ein franzöſiſcher Offtzier, ein
Zeichner und zwei Jtaliener unternahmen die Beſteigung des
Aigu d'Avers. Jnfolge des Reißens des Seiles ſtürzten die
vier Touriſten in die Tiefe. Einer der beiden Jkaliener
wurde getötet; die übrigen Touriſten wurden ſchwer
verletzt.

Grenoble, 1t. Sept. Zwiſchen Ausſtändigen und arbeits-
willigen Arbeitern einer Metallwarenfabrik kam es auf der
Straße zu argen Raufereien. Ein Polizeikommiſſar,
der die Raufenden auseinander bringen wollte, wurde durch
Steinwürfe verwundet.

Brüx, 11. Sept. Jn den geſtern in den Ortſchaften
Bruck, Kommern und Kopitz abgehaltenen Verſamm-
lungen der Bergarbeiter ſprachen ſich die Redner
für den Streik aus. Jn Bruck wurde ein Arbeiter aus
dem rheiniſchen Kohlenrevier, der 90 Arbeiter angeworben
hatte und mit dieſen abreiſen wollte, angehalten, ausgewieſen
und über die Grenze geſchafft.

Petersburg, 11. Sept. Nach einer Meldung der
„Birſchewija Wjedomoſti“ aus Warſchau beträgt die Zahl
der Toten und Verwundeten in Siedlce etwa
fünfhundert. Das Telegraphenamt in Siedlce hat die An-
nahme von Depeſchen eingeſtellt. Es finden noch fort-
während Brandſtiftungen ſtatt. Den Juden iſt das
Verlaſſen der Stadt verboten. Die Chriſten erhalten Durch-
laßkarten. Es wird behauptet, dem Bombenattentat auf den
Polizeimeiſter ſei ein Pogrom vorangegangen.

Odeſſa, 10. Sept. Das Kriegsgericht verurteilte die
Attentäterin Schakermann, die gegen einen Polizeioffizier
eine Bombe geworfen hatte, zum Tode. Die Angeklagte ver-
zichtete darauf, ſich zu verteidigen.

Habanag, 11. Sept. Amtlich wird bekannt gegeben, daß
eine von General Guerra befehligte Abteilung der Auf-
ſtändiſchen, die bei Conſolacion del Sur einen mit Regie-
rungstruppen beſetzten Panzerzug angegriffen hatte, von den
vereinigten Streitkräften der Oberſten Avalos, Bacallas und
Ravena im Rücken angegriffen und vollſtändig geſchlagen
wurde. Nach einer noch unbeſtätigten Meldung ſollen zwei-
hundert Aufſtändiſche dabei gefallen ſein. Der Panzerzug
war zur Entgleiſung gebracht worden. Die Truppen, die
ſich darin befanden, u. g. viele zur Bedienung der
Mitrailleuſen beſtimmte Amerikaner, hatten faſt ſämtliche
Munition verſchoſſen, als es Avalos gelang, eine Vereini
gung herbeizuführen.
New-York, 10. Sept. Der Oberſt Aguirra, das Ober

haupt der kubaniſchen Junta in New-York, hat erklärt, die
revolutionäre Partei beabſichtige, auf friedlichem Wege die
jüngſte Präſidentenwahl anzufechten. Sie habe ſofort
General Guerra aufgefordert, bis zum Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes und der Einſetzung eines Schiedsgerichts
die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Die Regierung und die
Aufſtändiſchen ſollten je zwei Schiedsrichter wählen, die
ihrerſeits einen fünften zu wählen hätten, der die Jntereſſen
der Ausländer in Kuba vertrete. Die Revolutionäre ſuchen
die Unterſtützung des fremden, in Kuba engagierten Kapitals
zu gewinnen, um auf dem Wege eines Schiedsgerichts. eine
ſchnelle und friedliche Löſung der gegenwärtigen Schwierig:
keiten herbeizuführen.

Waſhington, 10. Sept. Nach dem Berichte des Ackerbau-
bureaus betrug der Durchſchnittsſtand am 1. September für
Frühjahrsweizen 83,4, für Mais 90,2 Proz. Das Durch-
ſchnittsergebnis nach beendeter Einernte betrug für Hafer

81,9, für Winterroggen 90,5 Proz. und für Gerſte 89,4 Proz.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

—DDPreisnotierungen für Kuxe vom 11. September.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BRank, Halle a. S.
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Tagndenz; still; von Kohblenwerten Regiser gefragt, Humboldtebgesclvuert,

An ung Verkanr von Weripayleren, Vimlösnvg von Conpons, Ver-zinsung von Geldelnlagen, S nnto- Corrent u. Wechsel-Verkehu ete.



Friedrich Wilhelm,
Preußiſche Lebens- u. Garantie
Verſicherungs Aktien Geſellſchaft

zu Berlin.
Policen- Aufgebot!
Die auf den Namen des KindesCharlotte Meyer lautende

Verſicherungspolice Nr. O. 0465 885
iſt nach Anzeige der Verſicherten
in Verluſt geraten. Dies wird
mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß, falls ein Berechtigter ſich nicht
meldet, nach Ablauf von 3 Monaten
die genannte Police für kraftlos
erklärt und an Stelle derſelben
eine neue Police ausgefertigt wird.

Berlin, den 29. Auguſt 1906.
Die Direktion

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

t wenige Tage:
glänzendste

Frogramm,
das bisher im

Apollo Theater
vorgeführt wurde.

ie großen Attraktionen:

Ferezoff,
Paula Wirth,

4 Darnetts,

2 Romani,
3 Kreolinnen,

Gustay Bonné,
3 Blechwennß,

3 Hounolly,

Colons
etc. ete.

erzielen allabendlich

ſtürmiſchen

a Applaus J

D

Leipaigerstrasse 97.

gegenwärtig in vorzüglichen Formen

in meinen Sohaufenstern ausgestellt.

leh empfehle ausserdem alle Arten

Herbst- und Winter-
Konfektion,

u KIGICGGr und Blusen,
Anfertigung nach Mass.

Kinderkleider, Kinder Jacketts und -Mäntel.
Besonders reich ausgestattete Abteilung ſür:

Moderoarenhcus.

Jſteodor Ritfilemann
Mitgl. J. Rab. Sp. V.

langen ſchweren Leiden unſere
S geliebte Tochter und

Jm Namen der Hinterbliebenen

12. d. Mts., nachm. 4x Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes.

Die Mitſ chuldigen,

2. Parkett 18,00 Mk.,
3. Rang 7,50 Mk.

C

Stadttheater in Halle a. S.
W Einladung zum Sonder- Abonnement. WDeutscher Lustspiel- eyſius

(12 ſuſtſpiel Abende,
1. Abend Leſſing: Minna von Barnhelm. 2. Abend: Goethe:

Kleiſt Der zerbrochene Krug. 3. Abend
Die deutſchen Kleinſtädter.

Bürgerlich und romantiſch.

6. Abend Benedix:Journalen 8. Abend er
Jordan Durchs Ohr.

4. Abend Bauernfeld:5. Abend: Svepſer Des Lönigs Befehl.
Das Gefängnis 7 r Freitag Die

Echtes G wird klar im Feuer,
Abend Gutzköw Das Urbild des10. Abend wider Schritt vom Wege. 11. Abend:

Moſer: Krieg im Frieden.Preiſe der Plage für alle t Abende):

Rang oder Orcheſter 24,00 Mk.,Parterre 12,00 h.

DE Billetts ab heute an der Theaterkafſſe. W
Die Direktion des Stadttheaters. M. Richards.

Abend Fulda: Die wilde Jagd.

a t 21,00 Mk.,2. Rang 10,00 Mk.,
(2165

Süssmilehs
Walhalla cheater
Neu Sherlock Holmes, Neu

die epochemachende Detektiv-Komödie, dargestellt von

Dohn BarlIy,
dem genialen Verwandlungsschauspieler und

Komponisten-Darsteller.
Anercue

Mittwoch, den 12. Septbr. 1906.Leipzig (Neues Theater) Die
luſtigen Weiber von Windſor.

Leipzig (Altes Theater): Der Mein
eidbauer.

Von der Reise
zurück.

r. Hrüneberg,
Spezialarzt für Hautkrankheiten.

Verreist bis 25. Sept.
Dr. med. E. Weber.

Jn unſerem Töchterpenſionat
fuet junges Müdchen,
welches feine Küche erlernen will,
zum 15. Okt. freundl. A lufnahme.
Frau P. Grund u. Tochter,

Zinksgartenſtraße 12, II.

Dazu anhaltender Erfolg des Dröftnungs- Programm.

r Saalplatz 65 Pfg.
Frühschoppen- Konzert.

Nachm. 4 Vhr: Grosses Extra-WVorstellung.
Jeder Besucher hat das Recht, ein Kind frei einzuführen.

Jeden Sonntag:
Von 412--2 Uhr

Atenahrenrcke

Arbeitgeber Verbandes
für das Transportgewerbe

für Halle a. S.
Am Güterbahnhof 3. Fernſpr. 728.

Koſtenloſer Arbeitsnachweis
für Arbeiter, Geſchirrführer e.

u. Umgegend

[Derlange ſener
können Perſonen
tandes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Räh.
Erwerbszentrale in Frankfurta. M.

Die altbewährte echte
J Original „Zehr“-Ent-
J fettungskur, ſeit 1897 patent
J amtlich geſchützt, übertrifft
J alle gegen Korpulenz ange-

wandten Kuren u. beſeitigt die

Korpulenz
gefahrlos und ſicher ohne
Diät auf naturgemäßemWege.
Geringe Kurkoſten, ſehr be
quemer Gebrauch, kein Tee,
kein Pulver; vorzüglicheWirkung, zahlreiche Aner
kennungen aus beſten Kreiſen.
Gewichtsabnahme ſicher.

Ueberſichtlicher Proſpekt
gratis zu beziehen von

L. Pietseh,
Chemisches Laboratorium,

Leipzig 355, [2157J Kaiſer Wilhelmſtraße 61.

Herren
jeden Standes,e in näherer Beziehung

den maßgebenden Be
hörden (Straßenreinigungen
2c.) ſtehen, können durch An
bringung einer Licenz ſofort
mehrere tauſend Mark

verdienen.
Angebote unt. D. R. 479
an Rudolf Mosse, Dresden.

Tüchtig er, gutempfohlenerhenen
für Metallgießerei einer
nitzer Armaturenfabrik
l erten 3 Zeugnisa

J

[691

prüche de L. C. an
Rudi Mosge. Chemnitz

Sehrer Wirſſchaft bei Halle

ſucht zur Beaufſichtigung der
fremden Leute einen durchaus

e [2143J. Aufſeherbei hohem Lohn zum t Januar.

Aufſeher mit ſgrginhri igen Zeug
niſſen aus größeren Rübenwirt-ſchaften wollen Zeugnisabſchriften

unter D. K. 32 an die Exp. d.
Ztg. einſenden.

Niederlage und Vertretung der echten Glashütter Uhren A. Lange Söhne
sowie der echten Glashütter Uhren-Union in Glashütto und der seit

25 Jahren bewährten Schweizer Union-Uhren,
R Preislage 100 Mk. bis 3000 Mk.Ferner empfehble: [2141

Komplizierte Uhren, Chronographen, Kilometer Goschwindigkeitsmesser,
Chronometer, Minuten u. Repetieruhren, Séoonde-Mortes, ewigen

Kalender, Mondphasen, extra flache Kavalieruhren.
Mocderne Zimmeruhren wie Hausuhren

in grosser Auswahl von 98 M. an in Viche und Nussbaum
2 Jahre reelle Garantie Für jede Uhr

empfiehlt

Paul Maseberg., e aener. Ulrichstrasse 48.

e vermieten. Jn unſerem Neubau Große Ulricha e ſtraße 38 iſt ein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes

Geſchäftslokal im Erdgeſchoß, Souterrain und
I. Obergeſchoß, alles durch direkte Treppe verbunden, im ganzen etwa
100 qm, ſofort oderſpäter zu vermieten. Tausch

Ein j jüngerer beſcheidener Mann,
welcher Luſt zur Krankenpflege
hat, wird geſucht. Meldungen
an die Oberin Stadt-Kranken-

haus Naumburg (Saale). [2117

Buchhalterin.
Aeltere, durchaus zuverläſſige

Dame mit guter Handſchrift für
Buchhaltungsarbeiten für dauernde
Stellung in Halle geſucht. Offerten
unt. Z. d. 26 an die Exp. d. Ztg.

Geſ. z. 1. Okt. e. gewandtes,ſauberes Zimmermadchen u. e.

tüchtiges Waſchmädchen bei
hohem Gehalt. [214Dr. Kremser's Sanatorium,
Sülzhayn a. Harz b. Nordhauſen.
Selbſtändige, an Tätigkeit gewöhnte

Wirtſchafterin
für meinen Stadtguthaushalt zum
1. Oktober geſucht.w. Bothfeld, Cönnern (Saale).

r ieſiges Rittergut wird zum
1. Oktober die zweite Verwalter
ſtelle frei. Kenntnis der polniſchen
Sprache erwünſcht. Gehalt 400 Mk.
Vorſtellung Bedingung. [2128

Rittergut Artern.
Für ein Rittergut in der Prov.

Sachſen von ca. 2500 Morg. wird
zum 1. Oktober er. ein [2096

Verwalter
geſucht im Alter von ca. 23 J.,
er ſeine Ausbildung nur in

intenſiven Rübenwirtſchaften ge
noſſen hat und dem beſte Referenzen
ur Seite ſtehen. Meldungen mitZeugnisabſchr. u. A. W. 395 an

Rudolſ Mosse, Berlin SW.

zum Roden der Kartoffeln und
Rüben zum 15. September

bei gutem Lohn. [2085
E. Müller. Grofß- Salze.
Suche zum 1. Oktober er. eine

in der feinen Küche u. Federvieh-
S jzucht erfahrene ältere [2121

Wirtſchafterin.
Zeugniſ e in Abſchrift u. Gehalts-

er anſprüche einzuſenden an
Fran Amtosrat Loesener,
Voigtſtedt bei Sangerhauſen.

15 Feute mit Aufſeher

Geſucht zum 1. Oktober ein
ädchen,

welches kochen kann und Haus
arbeiten zu verrichten hat.
Felix Rabe, Reichardtſtr. 3, I.

Land und Stadt-
wirtſchafterin., Stützen, Kinder

ärtnerinnen, Kochmamſells,
öchinnen, Stuben, Haus uKindermädchen werden eſucht

und nachgewieſen dur
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
II Neunhäuſers, Straße am Markt. Straßeam Markt.

[Derſoren In [Derſoren In

Gärtner, Anf. 30er J,, ſelbſt.,
erfahr. in Obſt- u. Gemü ebau, Ge

Wibiuf, r iergärten,Park u. Teppichanl., inderei u.
Dekorationen, ſucht als verh. od.
e dauernde PrivatStellung.
Gefl. Off. erb. an R. Jordan, Alt-Bertkow b. Goldbeck i. d. Altm.

e rgtt23 J. alt, in der feinen Küche
perfekt, ſucht 1. Okt. Stelle
durch Pauline Vleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-häuſer 3, am Markt. [2169

dGrosse, gut.
Mietgeſuche.

Junger Kaufmann wuünſcht
freundl. möbl. Zimmer in
Nähe der Blücherſtraße zum
1. Oktober d. Js. Offerten mitPrelvertgebe unter W. U. 100

hauptpoſtlagernd Hildesheim.
C

Vermietnugen.
S Magdeburgerſtr. 36,

4 gegenüber den Kliniken, 900 Mk.
X 1. 10. od. ſpät. z. verm. Näh. part.

Lindenſtr. 13 6 3.,2 K., Bad
u. Zubehör 1. 10. oder ſpäter
X zu vermieten. Kofmeister.

600 000 Mark
3 90 auf prima mJeit ausgeliehen werden. Offert.

Geldverkehr.

o I von einerFamilienverwaltung

sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1622
GGGGGaeeaeaaaa

Unterfertigte Verbindung erf üllt hiermit die traurige Pficht,

ihre A. H. A. H., I. A. I. A., a. A. a. A. von dem am 7. Sept.
plötzlich erfolgten Hinscheiden ihres lieben A. H.

Franz Lenz,
Pfarrer in Marienburg (Wpr.),

geziemend in Kenntnis zu setzen,
Malle, den 10. September 1906.

W. V. Thuringia.
I. A.: Hanns Matthias ()0).

W er Landwirt, derG. übernehmen will, un
bie Bekanntſchaft einer j. Dame

zwecks ſpät. Verheiratung. Ver
mögen erwünſcht. Diskretion w.
g gert Vermittler verbeten,

erten unter Z. I. 33 an die
Exped. d. Ztg. erbeten (2164

Familiennachrichten,

Statt beſonderer Meldung.
Am H. d. Mts. verſchied nach

chweſterPelene Ahrboerg.

Ahrberg, Fabrikdirektor.
Beerdigung r den

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben

Herr Gaſtwirt Albert Teich-
mann Halle a.Herr Hermann Schumann,
43 Jahre HalleTrotha

Frau Friederike Ernſt 9
Duwe, 61 Jahre (Halle a.

Frau Louiſe Görlache 65 Jahre alHerr K. Schreiber, 80 J
(Lettin).

Frau verw. Friederike Krauſe
geb. Gebhardt (Friedeburg).

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Ferdinande Enckemit Hrn. Paul Riem (Aſchers-

leben). Frl. Emmy Oberbracht
mit Hrn. Regierungsbaumeiſter

ritz Prengel (Nordſtrand).
rl. Gertrud Gerke mit Hrn.
orſtbeamten r Burckhardt

(Zerbſt). Frl. Olga LehmannW Hrn. Stations-Aſſiſtenten

Willy Löbig (Leipzig-Neuſtadt).
r Eliſabeth von Ditten mit

rn. Dr. med. Th. Frank
(Saßnitz Bergen). Frl. Anna-
Maria von Arnim mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Adolf von
BülowEgſow (Kolberg).

Verehelicht: Hr. Karl Hans
Blume mit Fräul. Magdalene
Schraub (Magdeburg). Herr
Georg Krebs mit Fräul. Hedwig
Weingärtner (Leipzig). Herr

akob Kaiſer mit Fräul. AloyſiaAſche (Magdeburg-Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.g Lie. P. Wrenter (Pots-
dam). Herrn Gerichtsaſſeſſor
Dr. Nordheimer (Magdeburg).
Hrn. Hauptm. Arthur v. Rhein-
baben (Spandau). Hrn. Konrad
von Holleuffer (Wiederau i. S.).
Hrn. Wilhelm Rudhart (Magde-
burg). Hrn. Paſtor Wilh. von
Bodelſchwingh (Bethel). Hrn.
Roſe (Dom. Daniellen). Hrn.
Landrat von Ducius (Weißen-
ſee i. Th.). Hrn. Oberſtabsarzt
Dr. Preſting (Rieſa). Hru.Georg heran (Nord-
hauſen). Hrn. Domänenpächter
Keilwagen (Biſchofsſee b. Frank-
furt a. O.). Hrn. Paul Broſin
(Bleicherode). Hrn. Paul Roſer
(Nordhauſen). Hrn. Hauptmann

Fuchs (Goldap). EineTohhter: Hrn. Lt. Graf zu
Eulenburg u. Hertefeld (Lieben
berg). Hrn. Paſtor Hainmüller
Sangerhauſen). Herrn Max
Junker (Heinrichshall b. Köſtritz)Geſtorben: Herr Startkanret
a. D. Guſtav Dittrich (Magde-h Herr Privatier Karl
Scheffel (Sangerhauſen). Herr

Königl. Amtsgerichtsrat Karl
Cochius (Wittenberg). Herr
Gutsbeſitzer Kurt Koeppe
(Friedrichsaue). Herr Privat-
lehrer Friedrich Lampadius
(Torgau). Herr Konrektor
Profeſſor Dr. phil. Oswald
Richter n Hr. Hermannh (Gera). Fr. Hedwig
von Eſchwege geb. von Jaeckel
(Kaſſel). Frau Thereſe Binder-
nagel geb. Oßke (Sangerhauſen).
Frau Melanie Hoffmann geb.Frein Spiegel (Deſſau). Frau
verw. Friederike Schnabel
(Torgau).

ſ2151

Für die bei em Heimgange meines lieben AMannes, unseres
herzensgaten Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Lehrers em.

Gustav FrankKe
uns allseitig erwiesene Liebe, Verehrung und Anteilnahme sagen
wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Halle a. S., den 11. September 1906.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

A. Franke geb. Hahn.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Bitterfeld, 10. Sept. (Diebſtahl. Keſſelexploſion.

Unfälle.) Jm Reſtaurant „Kühler Morgen“ wurde am 8. d. M.
abends der Arbeiter S. beim Stehlen von Putern erwiſcht. Jn der
Richterſchen Tonwarenfabrik wurden bei einer Keſſelexploſion am Sonn
abend die Arbeiter Edler und Kieſche ſchwer verbrüht die Verletzten
wurden im hieſigen Kreis-Krankenhauſe aufgenommen. Dem Arbeiter
vünicke aus Greppin wurden auf der chemiſchen Fabrik Griesheim-
Elektron Werk II durch Flugaſche Geſicht, Arme und Füße verbrannt.

Delitzſch, 10. Sept. (Feuer auf dem Bahnhofe.)
Auf dem Berliner Bahnhofe geriet, vermutlich durch Funken aus
der Lokomotive, ein mit Stroh beladener Wagen an der Ladeſtelle
in Brand. Der Wagen wurde ſamt Ladung ein Raub der
Flammen.

Merſeburg, 10. Sept. (Kunſtausſtellung.) Am
Sonntag wurde im Schloßgartenſalon die Ausſtellung Halleſcher
Künſtler eröffnet. Ausgeſtellt iſt eine große Zahl Skulpturen
von Paul Juckoff-Scopau, Bildhauer Keiling-Halle, Federzeich
nungen, Aquarelle und Gemälde von v. Sallwürk, C. Jolas, Alfred
Weßner und Dr. Kneiſe. Die Ausſtellung, die den ganzen Sep-
tember über dauert, erfreute ſich bereits am Eröffnungstage eines
ſehr ſtarken Beſuches.

O. Eisleben, 11. Sept. (Abſchiedspredigt des Herrn
Superintendent Rothe.) Am geſtrigen Sonntag verabſchiedete
ſich Herr Superintendent Rothe in der St. Andreaskirche von ſeiner
Gemeinde. Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die
Liturgie hielt Herr Paſtor Könnecke und die Schlußliturgie der Sohn
des Scheidenden, Herr Paſtor Rothe-Thale a. H. Hierauf hielt
Herr Superintendent Rothe eine zu Herzen gehende und von Herzen
kommende Rede über Ap.- Geſchichte 20, 32. Nach einem Schlußwort
des Herrn Paſtor Jordan verabſchiedete ſich Herr Superintendent Rothe
von den Aelteſten und den Vertretern der Gemeinde.

(5 Ouerfurt, 10. Septbr. (Hoher Beſuch. Jugend-
ſpiele. Kriegervereinsfeſt.) Am 20. d. Mts. wird Prin z
Adalbert in Ziegelroda eintreffen, um wieder mehrere Tage in den
dortigen Forſten auf Hirſche zu jagen. Bekanntlich iſt der Wildſtand
im Ziegelrodaer Walde ein ganz bedeutender. Jm Anſchluß an den in
vergangener Woche hier ſtattgefundenen Kurſus in Volks und Jugend-
ſpielen hat ſich ein Verein gebildet, der ſich zur Aufgabe macht, dieſe
Spiele zu pflegen. 33 Kurſiſten von hier und Umgegend
haben ſchriftlich ihre Teilnahme erklärt. Als Vorſtand wurden
gewählt die Herren Kreisarzt Dr. Bundt, Rektor Kolbe,
Lehrer Wolff und Turnwart Richter, ſowie die Lehrerinnen
Frl. Stadie, Artius und Frau Petraſchewitz. Bei dem
geſtern abgehaltenen 40jährigen Stiftungsfeſte des Kriegervereins
Obhauſen wurde dem Verein durch Herrn Landrat von Helldorff
ein Fahnenband, geſtiftet von Sr. Majeſtät dem Kaiſer überreicht.
An demſelben Tage fand daſelbſt eine Sitzung der Delegierten des
Kreiskriegerverbandes ſtatt.

Naumburg, 10. Sept. LLehrerverſammlung.) Jn
der „Reichskrone“ hier fand am 8. d. Mts. die Generalverſammlung
des Gauverbandes der Lehrervereine a. d. mittleren Saale ſtatt, die
ſehr gut beſucht war. Seminarlehrer Stoffel- Weißenfels hielt die
Begrüßungsanſprache, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß. Sodann fand
die Wahl des Vorortes ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die General-
verſammlung abwechſelnd in Weißenfels und Naumburg abzuhalten
und im nächſten Jahr mit Weißenfels zu beginnen. Dem Gauverbande
gehören an Weißenfels mit 134, Naumburg mit 36, Goſeck mit 32,
Meineweh mit 51, Hohenmölſen mit 24, Teuchern mit 37, Stößen
mit 14, Saaleck mit 18, Theißen mit 28 und Eckartsberga mit 18 Mit
gliedern. Den Hauptvortrag hielt Profeſſor Schultze- Naumburg über
„Schutz der Heimat“. Auf dem Gebiete der ſichtbaren Kultur
kann vor allen Dingen erneute Heimatsliebe und neuerwachtes Ver-
ſtändnis für die Schönheiten unſerer Volkskunſt Beſſerung bringen.
Redner lud zum Schluß ein, zur Weiterwirkung in dieſem Sinne der
Vereinigung für Heimatſchutz“, die ihren Sitz in

Charlottenburg hat, beizutreten. Am Abend fand ein Konzert der
Naumburger Artillerie-Kapelle ſtatt.

Erfurt, 10. Sept. (Tödlicher Unglücksfall.)
Bei der Ausführung von Anſtreicherarbeiten ſtürzte der 57 Jahre
alte Tüncher Friedrich Lorenz von einer Leiter und erlitt einen
Schädelbruch. Der Unglückliche ſt ar b nach wenigen Minuten.

W. Erfurt, 10. Sept. Eine nette Schwieger-
tochter.) Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb geſtern die 66 Jahre
alte Witwe Möller aus Walſchleben; die alte Frau war am
16. Juni bei einem Streit von ihrer Schwiegertochter in einen
Brunnen geſtoßen und mit einer Hacke auf den Kopf geſchlagen
worden. Die Schwiegertochter befindet ſich ſeit dem 17. Juni in
Unterſuchungshaft.

x Magdeburg, 11. Sept. (Der Kaiſer) wird, wie be-
ſtimmt feſtſteht, Ende Oktober oder Anfang November in den Letz-
linger Forſten eine zweitägige Hofjagd veranſtalten. Der genaue
Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt worden.

B. Seehauſen, 10. Sept. (Denkmalsenthüllung.) Am
Sonntag, den 9. Sept. wurde das von den Bürgern der Stadt er-
richtete Kriegerdenkmal enthüllt. Das Denkmal beſteht in einem 4,50 m
hohen Granitobelisk mit dem Bronzerelief Kaiſer Wilhelms I. und der
Jnſchrift „Den tapferen Kriegern Wilhelms J. Die dankbare Vater
ſtadt.“ Landrat v. Jagow als Ehrenpräſident des Denkmal-Komitees
hielt die Rede bei der Enthüllung, Bürgermeiſter Ca in übernahm
das Denkmal für die Stadt.

n. Cöthen, 10 Sept. (Der anhaltiſche Lehrerinnen-
Verein) hielt geſtern hier ſeine zehnte Hauptverſammlung ab. Er
ſchienen waren 77 Perſonen, die ſich vormittags 11 Uhr in der Aula
der Volksſchule für Mädchen verſammelten. Nach Abſendung von Er-
gebenheitstelegrammen folgte die Verleſung des Geſchäftsberichts der
Lokalvereine, ſowie des Protokolls der vorjährigen Verſammlung durch
Frau Borcherd t-Cöthen. Fräulein Helene Bran d-Deſſau erſtattete
den Kaſſenbericht. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten,

ſowie einiger Anträge folgte ein ſehr intereſſantes Referat über das
Mannheimer Sonderklaſſenſyſtem von Fräulein Gertrud Wickenhagen-
Deſſau. Die Rednerin hatte mit großem Fleiß und außerordentlichem
Geſchick die weſentlichen Punkte hervorgehoben, welche das von Dr.
Sickinger eingeführte Syſtem kennzeichnen. Hierauf ſprach Fräulein
Emmy Clau s-Cöthen über engliſche Road-Schools. Da die Red
nerin dieſe Einrichturg durch eigene Anſchauung kennen gelernt hatte,
war ihr Vortrag ſehr lebendig und wirkte äußerſt anregend. Die Ver
ſammlung vereinigte ſich nachmittags 3 Uhr zu einem Mittageſſen im
Hotel Rumpf, an welches ſich ein geſelliges Beiſammenſein ſchloß.

Markranſtädt, 10. September. (Roher Burſche. Ge-
flügelausſtellung.) Ein Handarbeiter von Kleindölzig hat
einen Arbeiter auf offener Straße angefallen und mit Fauſthieben ins
Geſicht ſo heftig mißhandelt, daß er beſinnungslos niedergeſunken iſt.
Danach hat er den Unglücklichen mit einem Leibriemen, an dem ein
großes Schloß war, an Kopf und Händen blutig geſchlagen, ſodaß er
längere Zeit arbeitsunfähig war. Der rohe Menſch kam in Haft.
Der Geflügelzüchterverein hat beſchloſſen, vom 19. bis 21. Januar
nächſten Jahres eine große Geflügelausſtellung mit Prämiierung und
Verloſung in den Räumen der „Guten Quelle“ zu veranſtalten. Alle
erforderlichen Vorbereitungen trifft ein gewählter Ausſtellungsausſchuß
unter Vorſitz des Vereinsvorſitzenden Herrn Stadtrat Körner.

Bprne, 10. Sept. (Tödlicher Unfall.) Jn dem
der Firma Blumenberg u. Sohn gehörenden, am Bahrendorfer
Wege gelegenen Steinbruche wurde der mit Abräumen beſchäftigte
Arbeiter Andreas Schröder von nachſtürzendem Geröll zu Fall ge
bracht, wobei er einen Rippenbruch und ſchwere Verletzungen der
Lunge erlitt. Bald nach ſeiner Ueberführung in das Staßfurter
Krankenhaus ſtarb er.

W. Meuſelwitz, 10. Sept. (Nachtverbindung mit
Leipzi g.) Das jahrelange Petitionieren um Einführung einer

Nachtverbindung auf der Bahnſtrecke MeuſelwitzGöſchwitz Leipzig
iſt endlich von Erfolg begleitet geweſen. Die ſächſiſche Staatsbahn
verwaltung hat ſoeben für den Winterfahrplan die Einlegung eines

Nachtzugpaares verfügt. JW. Meuſelwitz, 10. Sept. (Legate.)! Der kürzlich ver
ſtorbene Rentier Albin Hammer in Neupoderſchau hat zahlreiche
Legate zu wohltätigen Zwecken ausgeſetzt. U. a. überwies er dem
deutſchen Patriotenbund als Beitrag zur Errichtung des Völker
ſchlachtendenkmals bei Leipzig 6000 Mark.

Meunſelwitz, 10. Sept. (Beendeter Streik.) Die
Belegſchaft der Grube „Heureka“ iſt nach fünftägigem Ausſtande
am Sonnabend wieder angefahren, ohne einen großen Sieg davon-
getragen zu haben. Der Streikführer, ein Mitglied der aus dem
großen Streik bekannten Fünferkommiſſion, iſt nicht wieder ein
geſtellt worden.

W. Jena, 10. September. Thüringer Fiſcherei-
Verein.) Die diesjährige Generalverſammlung des Thüringer
Fiſcherei Vereins wird am Sonnabend, den 22. September, in der
„Sonne“ zu Jena abgehalten werden.

W. Weimar, 10. Sept. (Fn dem Teutlebener
Ausſetzungsprozeß) wurden ſechs Angeklagte wegen Ver
gehens gegen 8221 des Strafgeſetzbuches, Ausſetzung eines Hilfloſen,
zu 5 Monaten Gefängnis und Bürgermeiſter Gunſtheimer wegen
Beihilfe zu dieſem Vergehen ebenfalls zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt. Von der gegen ihn erhobenen Anklage nach S 346 des
Strafgeſetzbuches, Vergehen im Amt, wurde er freigeſprochen. Der
Angeklagte Weißenborn wurde freigeſprochen, weil ihm nicht nach
gewieſen werden konnte, daß er an der Ausſetzung beteiligt geweſen
ſei. Der Sache liegt bekanntlich folgender Tatbeſtand zugrunde:
Am 1. Dezember 1903 wurde der 60jährige, außerordentlich ge
brechliche und ſchwerkranke Handwerksburſche Wüſtemann aus
Apolda in Teutleben gefunden und acht Tage im Armenhauſe ver-
pflegt. Nach dieſem Zeitpunkte beſchloſſen die ſieben Angeklagten
und der Bürgermeiſter, den Mann, der der Gemeinde zur Laſt falle,
in einer Feldſcheune in Hardisleben auszuſetzen. Sie führten dies
Vorhaben in einer ſehr kalten Nacht um 12 Uhr aus, indem ſie in
das Armenhaus drangen, den Mann auf einen bereitſtehenden
Wagen ſchleppten und ihn nach der Scheune fuhren. Hier iſt er in
derſelben Nacht oder auch etwas ſpäter geſtorben. Nach fünf
Tagen wurde er dort tot aufgefunden. Wegen dieſes Vergehens war
die Anklage erhoben.

Jlmenau, 10. Sept. (Leichenfund.) Der Prokuriſt
Paul Weißleder der bei einer hieſigen Glasfabrik angeſtellt
war, wurde in der Nähe von Obergörlitz aus einem von ihm
gepachteten Weiher t o t herausgezogen. Die Leiche wies am Kopfe
eine tödliche Schußwunde auf. Es liegt anſcheinend Selbſtmord
vor. Weißleder lebte in durchaus geordneten Verhältniſſen.

(5) Eiſenach, 10. Sept. (TurnlIehrertag.) Vom 21.
bis 22. September wird hier der Thüringer Turnlehrer-
tag abgehalten. Er beginnt mit turneriſchen Vorführungen der
höheren und Volksſchulen. Die Ausſchußſitzung findet im Hotel
„Sophienhof“, der Begrüßungsabend im „Fürſtenhof“ ſtatt. Die
Verhandlungen im „Thür. Hof“ umfaſſen u. a. 1. Referat der
Ausſchußmitglieder über Richtlinien zum Turnlehrplan der Volks-
ſchule. 2. Theorie und Praxis im Betrieb der Turnſpiele (Ref.
Turnlehrer Herm. Herbart- Jena). 3. Entwurf zum Grund
geſetz des Thüringer Turnlehrervereins (Ref. Turnlehrer
Hanſchmann- Altenburg).

W. Gotha, 10. Sept. (Streik.) Jn einer am Sonnabend
abend abgehalten Verſammlung der ſtreikenden Bauarbeiter wurde be
ſchloſſen, den Vorſchlag der Meiſter, die Arbeit bedingungslos wieder
aufzunehmen und einen neuen Geſellenausſchuß zu wählen, um über
einen neuen Tarif zu beraten, der am 1. April nächſten Jahres in Kraft
treten ſoll, ab zulehnen. Der Beſchluß wurde mit 227 gegen eine
einzige Stimme gefaßt.

Landwirtſchaftliches.
Veterinär- und Seuchenweſen. Bericht über die im Jahre

1905,/06 in der Provinz Sachſen, dem Herzogtum Anhalt und
den Thüringiſchen Staaten ausgeführten Rotlauf-
impfungen nach der Methode Loren z. Nach den ausgezeichneten
Erfolgen der Rotlaufimpfungen in den vergangenen Jahren iſt der
Vertrieb des Prenzlauer Lorenz-Serums und die Herſtellung der
erforderlichen Jmpfkulturen unter Beibehaltung der bisher gewähr-
leiſteten Entſchädignng für Jmpfverluſte und alle ſpäteren Ver
luſte an Rotlauf innerhalb der Schutzzeit fortgeführt worden. Vom
1. April 1905 bis 31. März 1906 wurden im bakteriologiſchen
Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. 161 530 cem Rot-
laufJmpfkulturen hergeſtellt und 736 591 eem Lorenz-Serum abgefüllt
und verſandt. Es ſind demnach, da erfahrungsgemäß zur Jmpfung eines
Schweines durchſchnittlich 5 ecem Serum erforderlich ſind, in der Berichts
zeit ca. 147 318 Jmpfungen ausgeführt worden. Davon entfallen auf
die Provinz Sachſen ca. 128 660 Jmpfungen (643 302 cem Serum,
139 530 cem Kulturen), auf das Herzogtum Anhalt ca. 7171 Jmpfungen
(35 855 cem Serum, 8690 cem Kulturen) und auf die Thüringiſchen
Staaten ca. 11 487 Jmpfungen (57 434 cem Serum, 13 310 eem
Kulturen. Von den ca. 147318 Jmpfungen ſind auf Grund der amtlich
geſtellten Diagnoſe und der bakteriologiſchen Unterſuchung 32 Schweine

0,022 9 an Rotlauf verendet, und zwar an Jmpfrotlauf neun, an
Rotlaufendokarditis vier und an natürlichem Rotlauf trotz der Schutz
impfung 19 Stück. Die Jmpſfverluſte ſind von der RotlaufJmpfanſtalt
in Prenzlau, die ſpäteren Verluſte innerhalb der Schutzzeit von der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in voller Höhe des
von dem Jmpfarzt angegebenen Wertes des Jmpflings entſchädigt
worden. Außerdem ſind noch zahlreiche Unterſtützungen gewährt worden,
beſonders in ſolchen Fällen, in denen es galt, die Einführung der
Jmpfungen zu fördern.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband deutſcher Gewerbevereine trat am Montag in

Nürnberg zu ſeiner vierzehnten ordentlichen Hauptverſammlung zu
ſammen. Der dem Verbandstage vorgelegte Geſchäftsbericht bezeichnet
als erfreulichſtes Ereignis des letzten Jahres den Beitritt des Verbandes
der ſächſiſchen Gewerbe und Handwerkervereine zum deutſchen Verbande,
durch den ſich dieſem mit einem Schlage 26 000 Mitglieder zugegeſellt
hätten. Jnsgeſamt gehören dem Verbande heute 1359 Vereine mit 145775
Mitgliedern an. Die Verbandsarbeiten des letzten Jahres betreffen in
erſter Linie eine Unterſuchung über die Durchführung des Handwerker-
geſetzes. Ferner beſchäftigte man ſich mit der Abänderung des S 1034,
Abſatz 3, Ziffer 3 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich. Hierzu
hat der Zentralvorſtand des Gewerbevereins für Naſſau dem Vorſtande
des Verbandes deutſcher Gewerbevereine nachſtehenden Antrag vorge-
legt „Den Vorſtand bitten wir, bei dem kaiſerlichen Reichsamt des
Jnnern eine Abänderung des S 103 a, Abſatz 3, Ziffer 2 der Gewerbe
ordnung für das Deutſche Reich dahin beantragen zu wollen, daß
alle ſelbſtändigen Handwerker zur Handwerkskammerwahl berechtigt ſind,
welche einem Gewerbeverein oder einer ſonſtigen Vereinigung angehören,
die die Förderung der gewerblichen Jntereſſen des Handwerks verfolgen,
auch wenn dieſe Vereine nicht mindeſtens zur Hälfte- ihrer Mitglieder
aus Handwerkern beſtehen.“ Der Verbandsvorſtand hatte dieſen Antrag
zunächſt dem Reichsamte des Junern mit der Bitte um Begutachtung
unterbreitet und hierauf die Mitteilung erhalten, daß der Antrag bei
einer etwaigen zukünftigen Reviſion der einſchlägigen Beſtimmungen
der Gewerbeordnung einen Gegenſtand der Erwägung bilden werde.

Der 21. Delegiertentag des Jnnungsverbandes deutſcher
Baugewerksmeiſter trat am 10. September in Stuttgart zuſammen.
Jm Verlaufe der Verhandlungen ſprach ſich die Verſammlung ein-
ſtimmig für die Einführung des Befähigungsnach-
weiſes im Baugewerbe aus; der von der Regierung dem Reichs-

J tage vorgelegte Entwurf zur Sicherung der Bau-
f orderungen wurde mit großer Mehrheit als wertvolles
Mittel zur Beſeitigung der jetzigen Verhältniſſe begrüßt. Die Ver
ſammlung beſchloß außerdem noch einſtimmig, die Reichsregierung
zu erſuchen, die Führung der Titel Baumeiſter und
Baugewerksmeiſter von der Ablegung einer beſonderen
ſtaatlichen Prüfung abhängig zu machen.

33. Generalverſammlung des deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins. Jm Blauen Saale des Kriſtallpalaſtes in Leipzig
legte Sonntag vormittag in der 33. Generalverſammlung bei einer
Vertretung von 180 Sektionen mit 3760 Stimmen der Zentral-
ausſchuß des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins unter dem
Vorſitze des Präſidenten Profeſſors Dr. Jpſen Innsbruck Rechen
ſchaft über das verfloſſene Vereinsjahr ab. Ehe die Verhandlungen
begannen, begrüßte Herr Regierungsrat Dr. Fritzſche im Auf-
trage des Königlich ſächſiſchen Miniſteriums des Jnnern und des
beurlaubten Kreishauptmanns Freiherrn von Welck den deutſchen
und öſterreichiſchen Alpenverein, im Namen der Stadt Leipzig be
grüßte Herr Bürgermeiſter Dr. Dittrich die Verſammlung.
Statthaltereirat A. Poſſelt-Czorich erſtattete den Jahresbericht.
Der Alpenverein zählt gegenwärtig 332 Sektionen und 69 730 Mit-
glieder, d. i. 13 Sektionen und 4448 Mitglieder mehr als im Vor
jahre. Jm Jahre 1900 betrugen die Einnahmen 313 500 Mk., die
Ausgaben 294 320 Mk., das Vermögen des Betriebs- und der
anderen Fonds 35 874 Mk. im Jahre 1905 waren die Einnahmen
auf 455 000 Mk., die Ausgaben auf 443 450 Mk., das Fonds-
vermögen auf 83 730 Mk. geſtiegen. Der Aufwand der Sektionen
für Weg und Hüttenbauten betrug 269 711 Mk. An neuen
Schutzhäuſern, die in dieſem Jahre von den einzelnen Sektionen
fertiggeſtellt wurden, ſind zu verzeichnen: die Lamſenjochhütte
(Oberland), die Verpeilhütte (Frankfurt a. M. die Ansbacher

hütte (Ansbach), das Bambergerhaus (Bamberg), die Neuburger-
hütte (Neuburg), die Tuckettpaßhütte (Berlin), die Muraurer-
hütte (Murtal), die Kreuzeckhütte (Garmiſch), die Oſtertaghütte
(Welſchnofen) und die Klagenfurterhütte (Gau Karawanken). Die
Zahl der eigentlichen eingerichteten Schutzhütten beträgt, abgeſehen
von den 20 offenen Unterſtandshütten, gegenwärtig 217. Von
größeren Unternehmungen ſeien die Erſchließung der Höllental-
klamm durch die Sektion Garmiſch und des Lamprechtsofenloches
durch die Sektion Paſſau genannt. Hinſichtlich der Studenten
herbergen wurde in jüngſter Zeit angeregt, dieſe Angelegenheit ganz
den akademiſchen alpinen Vereinen zu überlaſſen und nur die Koſten
auf die Zentralkaſſe zu übernehmen. Es beſtehen zurzeit
511 Herbergen, Die Verſammlung bewilligte 139 000 Mk. für
Weg- und Hüttenbauten und gleichzeitig 19 253 Mk. aus der
Reſerve 1906. Vor Schluß der Verſammlung nahmen die An-
weſenden einſtimmig die Wahl München s als Vorort vor und
entſchieden ſich einſtimmig für die Beſtätigung des vorgeſchlagenen
neuen Zentralausſchuſſes für die Jahre 1907 bis 1909, der nun-
mehr aus den Herren: Kommerzienrat Otto v. Pfiſter (1. Präſi-
dent), Juſtizrat L. Schuſter (2. Präſident), Landgerichtsrat Karl
Müller (1. Schriftführer) Joſef Rockenſtein (2. Schriftführer),
Juſtizrat Fr. Haas (Kaſſierer), Heinrich Heß (Redakteur), Dr.
Max Ahles, Prof. Dr. Gieſenhagen, Baurat R. Rehlen, Dr. Karl
Uhl (Beiſitzer) beſteht. Mit großer Freude wurde es auch begrüßt,
daß als Ort für die Generalverſammlung im Jahre 1907 Jnns
bruck auserſehen wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach beab-

ſichtigt der etatsmäßige Profeſſor der Staatswiſſenſchaften
an der Berliner Techniſchen Hochſchule Geh. Reg.-Rat
Dr. phil. Hermann Paaſche aus Geſundheitsrückſichten
zum 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand zu treten. Geheim-
rat Paaſche iſt Reichstags- und Landtagsabgeordneter, ſowie
Mitglied der Reichs- und Staatsſchuldenkommiſſion. Ge-
boren am 24. Februar 1851 zu Burg bei Magdeburg, wid-
mete er ſich nach praktiſcher Ausbildung als Landwirt ſeit
1872 dem Studium der Landwirtſchaft in Halle unter
Conrads Leitung und promovierte 1875. Jm November
1877 habilitierte ſich Dr. Paaſche in der Halleſchen
philoſophiſchen Fakultät für Nationalökonomie mit der
Schrift: „Ueber die Entwickelung der Preiſe und der Rente
des Jmwmobiliarbeſitzes zu Halle und einer Vorleſung
„Ueber den Staat und ſeine volkswirtſchaftlichen Aufgaben.“
Oſtern 1879 folgte er einem Rufe als Profeſſor an die Tech-
niſche Hochſchule zu Aachen, ging im Herbſt desſelben Jahres
als ordentlicher Profeſſor nach Roſtock, Oſtern 1884 nach
Marburg und Michaelis 1897 an die Techniſche Hochſchule in
Berlin, wo er über allgemeine Volkswirtſchaftslehre, Volks
wirtſchaftspolitik, Finanzwiſſenſchaft und politiſche Tages
fragen lieſt. Außer zahlreichen Beiträgen in Zeitſchriften
ſchrieb er: „Studien über die Natur der Geldentwertung
und ihre praktiſche Bedeutung in den letzten Jahrzehnten“
(1878), „Wandlungen in der modernen Volkswirtſchaft“
(1890), „Zuckerinduſtrie und Zuckerhandel der Welt“ (1891).
Prof. Paaſche iſt Mitherausgeber des „Handwörterbuchs der
Staatswiſſenſchaften“.

Wie wir hören, wird die ſeit dem Ableben des Profeſſors Dr. Paul
Behrend erledigte Profeſſur für Chemie der landwirtſchaftlichen Gewerbe
an der Techniſchen Hochſchule zu Danzig von zwei Dozenten ver
waltet werden. Eine Dozentur wird Chemie der Nahrungs- und
Genußmittel, die andere phyſikaliſche Chemie umfaſſen. Auf die letztere
wurde der Göttinger Privatdozent Dr. phil. Emil Boſe unter
Ernennung zum Dozenten und Titularprofeſſor berufen. Dem
Dozenten am Dr. Senckenbergiſchen Jnſtitut zu Frankfurt a. M.
Dr. med. Eugen Albrecht iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Dem in den Ruheſtand tretenden Direktor des Großherzoglichen
Gymnaſiums in Mannheim Geh. Hofrat Ferdinand Haug iſt von
der Heidelberger philoſophiſchen Fakultät die Doktorwürde ehren
halber verliehen worden. Zum Geheimen Kirchenrat wurde der
Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie und derzeitige Prorektor der
Univerſität Heidelberg Dr. theol. Ernſt Troeltſch ernannt.

Dem Privatdozenten für Aſtronomie und Geodäſie an der Wiener
Univerſität Dr. phil. Adalbert Prey iſt die venia legendi für dieſelben
Fächer der Techniſchen Hochſchule daſelbſt erteilt worden. Jn Lans
bei Jnnsbruck iſt am 8. d. M. der ordentliche Profeſſor der Augen
heilkunde an der Prager deutſchen Univerſität Dr. med. Wilhelm
Czermak geſtorben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Möbel-, Spiegel- u. Polster-E. Schaible, e.Gr. Märkerſtraße, am Ratokeller. (2172
Kataloge gratis.

Ausſtattung von 1000 Mk. an nach allen Stationen Deutſchlands frei.

Die Darmkrankheiten der Säuglinge im Sommer be-
treffen meiſtens Kinder, deren Magen-Darmkanal entweder durch un
e oder zu reichliche Milchnahrung geſchwächt iſt. Mit Kufekes

indermehl und Milch ernährte Kinder werden viel weniger von Darm-
krankheiten befallen als ſolche, die nur Kuhmilch oder andere Nährmittel
bekommen, weil das Kufeke-Kindermehl ſeiner leichten Verdaulichkeit
wegen den MagenDarmkanal ſchont und die r verhindert.
Auch bietet es den Darmbakterien einen ſchlechten Nährboden dar.



Amtliche Lekaunntmachungen.

Bekanntmachung.
Park Reſtauration zu vermieten.

Das auf der Peißnitz oder w. inmitten einesAuenwaldes belegene, allen Anſprüchen der Neuzeit entſprechende,
von Einheimiſchen und Fremden mit Vorliebe beſuchte große ſtädtiſche
Park- Reſtaurant mit geräumigen Kolonnaden ſowie Tanz und
Geſellſchaftsſaal ſoll auf die Zeit vom 1. April 1907 bis zum
31. März 1912 öffentlich meiſtbietend vermietet werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf
Donnerstag, den 20. September d. Js., vormittags 11 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes Markt 2 II

anberaumt. tDie Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und können
auch vorher im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum Rathaus-
re 19, Zimmer 61 eingeſehen oder von dort abſchriftlich bezogen
werden.

Es ſind auch Gebote für den Fall mit abzugeben, daß am
1. Oktober 1907 das Brückengeld auf der Peißnitz und Weinberg-
brücke in Wegfall kommt.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1906.
Der Magiſtrat. Riäve.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere r vom 13. Juli d. Js.

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der für das Ge
lände zwiſchen Burgſtraße und Bürgerpark einerſeits ſowie zwiſchen
Seebenerſtraße und Friedenſtraße andererſeits, bezw. für die in dieſem
Gelände vorgeſehenen neuen Straßen A, B, C und D neu feſtgeſetzte
Fluchtlinien und Höhenplan jetzt förmlich feſtgeſtellt worden
iſt, nachdem die gegen ihn erhobenen Einwendungen zurückgezogen
worden ſind.

Der Plan kann im ſtädtiſchen Tiefbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 8. September 1906.

Der Magiſtrat. von Holly.
Juſtizbau Halle a. S. (Strafgerichth.

Die Verdingung der Steinmetzarbeiten (etwa 470 ebw) wird
hiermit ausgeſchrieben. Das Gebäude ſoll vor Winter nächſten
Jahres unter Dach gebracht und am 1. Oktober 1908 in Benutzung
genommen werden. Die Eröffnung der An bote erfolgt am
I. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr in der Buuſtube auf dem
großen Hofe des Zivilgerichts (Poſtſtraße 15—47). Zuſchlagsfriſt
4 Wochen. Die Unterlagen ſind an der bezeichneten Dienſtſtelle
einzuſehen. Die Verdingungsunterlagen einſchl. eng können,
ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung

in bar von [19641,75 Mk. für Porphyr- oder Granitarbeiten.
„50 Mk. für Sand- oder Kalkſteinarbeiten,

Mk. für Tuffſteinarbeiten bezogen werden.
Halle a. S., Poſtſtr. 13/17, den 5. September 1906.

Der Königliche Landbauinſpektor. IIIert.

Volizei- Verordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der
neuredigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk Reide-
burg folgende Polizei- Verordnung erlaſſen.

S
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Das Betreten der Friedhöfe iſt dem Publikum nur
während der Tagesſtunden, Kindern unter 12 Jahren nur
Du Begleitung und Verantwortlichkeit Erwachſener ge-
ſtattet.

Als Tagesſtunden gilt die Zeit von 8 Uhr morgens bis
Sonnenuntergang.

S 2
Zur Zeit, wo eine Beeerdigungsfeier abgehalten wird,

dürfen Kinder unter 12 Jahren, welche nicht zu den Leid-
tragenden gehören, auf den Friedhof nicht mitgenommen
werden. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf
Kinder, welche bei der Trauerfeier unter Aufſicht des Lehrers
am Grabe ſingen.

S 3.
Das Reiten, das Viehtreiben und das unbefugte Fahren

mit Perſonen- oder Laſtwagen, Handkarren, Kinderwagen
oder anderen Fahrzeugen, das Paſſieren der Friedhofswege

Traglaſten, ſowie das Mitbringen von Hunden iſt ver-
boten.

Ausgenommen von dieſem Verbot ſind:
1. der Leichenwagen,
2. diejenigen Fuhren, welche der Zufuhr von Materialien

zur Einrichtung und Ausſtattung von Grabſtätten und
Reparatur der etwa auf dem Friedhofe vorhandenen
Kirchen oder der Beſtellung und Aberntung der inner-
halb der Friedhöfe verpachteten Flächen dienen. So
lange indes eine Begräbnisfeierlichkeit ſtattfindet, iſt
auch den für ſolche Fuhren beſtimmten Wagen das
Befahren des Friedhofes verboten.

Die Verwendung von Zugtieren innerhalb des Fried-
hofes iſt jedoch unbedingt verboten.

S 4.
Das Tabakrauchen, inſoweit dasſelbe nicht in einzelnen

Fällen aus Rückſichten der Geſundheitspflege von dem Ge
meindevorſteher zugelaſſen iſt, der Genuß von Speiſen und
geiſtigen Getränken und das Feilhalten von Kränzen
Blumen und ſonſtigen Gegenſtänden iſt innerhalb des Fried
hofes unterſagt. Ebenſo iſt es verboten, durch Schreien,
Pfeifen, Rennen oder auf ſonſtige Weiſe die Ruhe und den
Ernſt des Platzes zu ſtören bezw. Aergernis zu erregen.

8 5.
Unbefugten iſt es verboten, die Gräber, ſowie außerhalb

der Wege, die Anlagen der Friedhöfe zu betreten. Jede Be
ſchädigung der Denkmäler, der Gräber und gärtneriſchen An
lagen, ebenſo das unbefugte Abpflücken, Ausreißen, Ab-
ſchneiden oder Wegnehmen von Blumen, Sträuchern, Baum
zweigen, Kränzen oder e Grabſchmuck iſt unterſagt.

Die Beſitzer von Reihengräbern oder Erbbegräbniſſen,
welche Grabſteine oder ſonſtige Gegenſtände mit Aus-
wahme der Kränze und des Blumenſchmuückes von einem
Grabe oder Erbbegräbniſſe zu entfernen beabſichtigen, müſſen
dem Friedhofswärter hiervon jedesmal vorherige Mitteilung
machen.

Soll die Wegnahme durch beauftragte Arbeiter geſchehen,
ſo haben dieſe dem Friedhofswärter außerdem eine Be-
ſcheinigung des betreffenden Beſitzeres über den erteilten
Auftrag vorzulegen.

8 7
Blumen und Kränze müſſen, ſobald ſie verwelkt und

dieſem Zwecke durch eine Tafel kenntlich gemachteSammeſſtetle gebracht werden.

8 8. dDas Verunreinigen der Gräber, Anlagen, Gebäude uſw.
der Friedhöfe iſt verboten. Als Verunreinigung gilt auch
das Hinwerfen von en

8 9.
Das zur Ausſtattung der Gräber oder Erbbegräbniſſe

beſtimmte Material iſt nicht an einer beliebigen Stelle des
Friedhofes, ſondern nur nach Anweiſung des Friedhofs
wärters zu lagern.

Der beim Zurechtmachen der Gräber entſtehende Abraum
darf nicht liegen bleiben oder auf die Nachbargräber ge-
worfen werden. ſondern iſt an den hierzu von dem Friedhofs
wärter zu beſtimmenden Platz zu bringen.

Jnsbeſondere haben die Arbeiter, welche ein Grab-
denkmal an Stelle eines Nummerſteines ſetzen, den letzteren,
ſobald er vom Grabhügel weggenommen iſt, ſofort an den
zur Lagerung ſolcher Steine beſtimmten Platz zu trans-
portieren.

8 10.
Das Halten von Reden Nichtgeiſtlicher am Grabe und

die Veranſtaltung von Geſang und Muſikaufführungen und
ähnlichen Feierlichkeiten bei Leichenbegängniſſen ohne vorher
Dre Genehmigung des zuſtändigen Ortspfarrers iſt ver

oten.
11

Den zur Aufrechterhaltung der Ordnung und des An
ſtandes ergehenden Anordnungen des Friedhofswärters iſt
von dem auf dem Friedhofe verkehrenden Publikum unbe-
dingt Folge zu leiſten.
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Die Aushebung der Gräber und die Aufhöhung der

Grabhügel darf nur durch den Friedhofswärter oder die von
ihm hierzu mit Genehmigung des Gemeindevorſtehers beauf-
tragten Perſonen erfolgen.

S 13.
bot Beerdigungen außerhalb des Begräbnisplatzes ſind ver-

oten.
14.

Das Ausgraben von Leichen behufs anderweiter Bei-
ſetzung, ſowie das Oeffnen eines Grabes behufs Beiſetzung
einer weiteren Leiche in demſelben iſt nur geſtattet, wenn
hierzu nach Vorlage einer Beſcheinigung des Kreisarztes
über die Unbedenklichkeit der Oeffnung des Grabes die orts
polizeiliche Genehmigung erteilt worden iſt.

S 159

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
PolizeiPerordnung werden, ſofern nicht nach anderweiten
Beſtimmungen höhere Strafen verwirkt ſind, mit Geldſtrafen
bis zum Betrage von 9 Mk., an deren Stelle im Unver-
mögensfalle verhältnismäßige Haftſtrafen treten, beſtraft.

8 16.
H e Polizei Verordnung tritt am 1. Oktober 1906 in
draft.

Diemitz, den 20. Auguſt 1906.
Der Amtsvorſteher.

2149] Berndt.Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober 1906 fälligen Zinsſcheine der preußiſchen

Staatsſchulden werden vom 21. September ab von der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe in Berlin, Taubenſtraße 29, der See
handlungsHauptkaſſe in Berlin, Markgrafenſtraße 46a, der
Reichsbankhauptkaſſe in Berlin, Jägerſtraße 34, den Regierungs
Hauptkaſſen, Kreiskaſſen, Hauptzoll- und Hauptſteuerämtern,
Nebenzoll- und Steuerämtern 1. und 2. Klaſſe und den Reichs
bankanſtalten eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind nach den Wertabſchnitten geordnet den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichnis vorzulegen, welches die
Stückzahl und den Betrag für jeden Wertabſchnitt, angibt, auf
We iſt und des Einliefernden Namen und Wohſkung erſichtlich
macht.

Die Zahlung der am 1. Oktober 1906 fälligen Zinſen der in
das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen erfolgt im Wege
der Zuſendung durch die Poſt und im Wege der Gutſchrift auf den
ReichsbankGirokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem
17. September und 8. Oktober; die Barzahlung bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe und der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin be
ginnt am 17. September, bei allen anderen Zahlſtellen am
24. September.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt am 28. September für
das Publikum geſchloſſen, während ſie am 29. September von
11 bis 1 Uhr und an den übrigen Werktagen von 9 bis 1 Uhr
geöffnet iſt.

Die Jnhaber preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf
die „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Stagatsſchuldbuch“
aufmerkſam, die bei dem Königlichen Staatsſchuldbuchburean in
Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92,/94, unentgeltlich in Empfang
genommen werden können.

Berlin, den 4. September 1906.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Ausſchreibung. Drei
Die Lieferung und An- villenartige

bringung der Platten zur Ver i

Mücke.
Wohnhäuſer

blendung der unteren Wandflächen
in der Großviehſchlachthalle des
hieſigen Schlacht und Viehhofes
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 17. September,
vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Wagegebäude
gepruer Nr. 23, einzureichen. Die

edingungen liegen im Zimmer
Nr. 43 des Hochbauamts zur Ein
ſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., d. 11. Sept. 1906.
Städtiſches Hochbauamt.

Erbtelget ſof. zu verk., 3 Kn
v. e. Stadt, 6 Km v. e. Schnell
ugſtation i. Thür. u. m. vorz.
fern verſ. t [2158

enth.Ri tergut, u 656 Nurg.
(500 Mrg. Acker, 12 Mrg. Wieſe,
15 Mrg. Hude, 120 Mrg. Wald),
Herrenh. m. 16 Z. an vornehm.
gr. Park, gt irtſchaftsgeb.,
inkl. kompl. leb. u. tot. Jnv. Pr.
410 M., Anz. 200000
Näh. Ausk. ert. u. Fol. 1389

Wilk. Hennig Co.,unanſehnlich geworden ſind, fortgeſchafft und an eine eigens 2158 Deſſau.

in Oranienbaum i. A., an der
Kreisſtraße gelegen, das eine mit
Ladeneinrichtung, ſofort einzeln
S verkaufen. Anfragen an die

ranienbaumer Zeitung. [2139

mit Garten,Vill in ſchönſter
Lage (nahe
Mühlweg),ſehr preiswert zu verkaufen.

u. Z. j. 31 a. d. Exp. d. Ztg. erb.erſt Villa
orden), 8Zimmerin2 Etagen,mit reichem Zubehör u. roſem

8 Garten, billig zu verkaufen
durch Bduard Keerl.
Unſere bedeutenden Werke

bei Halle a. S. liefern den
beſten Kies u. Sand

Art für alle Zwecke;
eton

aller
ſpeziell Oberbaukies u.
kies. h erb. Georg Otto
Sohneider, G. m. b. H., Leipzig.

Pferde zum Shlachten
kauft ſtets [0229

Arthur Möbiwus, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Für Ortz n. Polizei Behörden!

Formular- Verlag von Otto Thiele.
Halleſche Zeitung Halle a. S.

Neu aufgenommen

ormular Preis5 Nr. Betreffend 25 80 100200 St
91 Nachforſchungs-Erſuchen, Muſt. J (0,90 1,502,80 55

92 do. Muſt. II (0,90 1,50 2,80 5,
93 do. Muſt. III 0,90 1,50 2,80 5,
94 do. Muſt. IV0,90 1,502,80 5,

JWeidenverpachtung.
Montag, den 1. Oktober d. Js., ſoll die diesjährige Nutzung

der zum Rittergute Mennewitz bei Aken a. d. Elbe gehörenden
1- und 2jährigen Weidenheger in einzelnen Parzellen an Ort
und Stelle verpachtet werden. 100 Morgen Ia. Qualität
Fur r nur beſte Sorten, zu jeder Arbeit vorzüglich. Objekt
7—-8000 Mk. h Anzahlung im Termin. Zuſammenkunft früh 9 Uhr
W Kayofe zu J yhirr zur Abholung von Reflek-
anten hr am Bahnhofe en. Beh r.
BRaustell en z Berlinerſtraße
(I. Bauzone) unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres

2055 Robert Franzſtraße 15, Komtor.
Prima Thüringer Stäückkalk (ca. 90 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſowie Staubkalek,Kalkmehl u. KRalkſteinmeh offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

Vereinigten Stedtenschraylauer Kalkwerke von R. Schradeer,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [1641

munen
Meine Original Squarehead Weizenzuchten, unter denen

sich „Breustedt's Neue Hauptzucht“ durch allerhöchste Erträge,
„Breustedt's Neuer Grenadierweizen“ durch allergrösste Winter-fesiighent bei hohen sicheren Erträgen allen deutschen Hoch-
zuchten gegenüber auszeichnen, sowie „Breustedt's Neuer Prof.
Heinrich Roggen“, der gegen die namnhattesten Sorten einen Mehr-
ertrag von i Ztr. pro ha ergab liefere ich1000 e M. 220. 500 kg M. 115. 100 kg M. 24. kg M. 12.50.

„Original Breustedt's Harzer Victoria Roggen u. reustegſtverbess. Petkuser durch hohe re bekannt, onerere
1000 kg M. 200 500 ſcg M 105 100 kg M. 22. 50 kg M. 11.50.

reisliste mit ausführlicher beschre rm meiner Zuchten
gratis u. franko. Meine Saatgutwirtsehaft et von der Land-
Wwirtschafts kammer anerkannt, es kommen daher nur

S iie halben Frachtkosten zur Berechnung.

ehlalen am Harz. Otto Breustedt.,

e r
Zur Herbſtausſaat

empfehle ich meine von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Getreideſaaten:

4. Petkuser Roggen. Ausverhauſt.
2. Strubes Schlanstedter Square head Weizen,

Uebertrifft alle anderen Weizenſorten im Ertrage.
Jngutſortierter Qualität. Letzterer garantiert Roggenrein. 100 Kilo

22 reſp. 24 Mk., 1000 Kilo 210 reſp. 230 Mk. n 100 Kilo
Säcken à 1,20 Mk. ab Schackensleben bei Magdeburg. [1742

Saatgutwirtſchaft Rudolf Bethge, Schackensleben.

Friſche Rübenſchnitzel
der Zuckerfabrik Delitzſch zur Lieferung während der diesjährigen
Kampagne werden billig verkauft. Anfragen erbeten unter S. T. 524
an die Annoncen-Exped. v. Hermann Besecke, Magdeburg.

Zur Saat verkaufe: Wegen Beteiligung an Molkerei

ſog re er gute tiew erRanhweizen, e eDobergaſt bei Höhenmölſen
ut Nr. 21723. [2115

Zwei Paar Geſchirre,
Kummet und e

gibt billig ab Mittelſtraße 1.

auf Harzbodengewachſen, 200 Mk.

per 1000 Kilo. [1374
E. Rraune,Rittergut Ermsleben a. Harz.

Santweizen.
Strube's Square head-Weizen II, als ſortenrein und

echt anerkannt von der Landwirt
ſchaftskammer und der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, außer
ordentlich ertragreich ſowie lager
feſt und winterhart, gibt ab Spiel
berg (bei J halber Fracht)
zum Preiſe von Mk. 11 pro Ztr.

SsSchurig, Spielberg
bei Querfurt. [1784

5000 Ztr. Kartoffeln:
feinſte Futterware Ztr. 1.15feinſte Speiſeware Ztr. 1.30

offeriert in Ladungen 2142
Richard Kauffmann, Magdeburg.

Feitpferd,
auch einſpännig gefahren, fehler
und ſcheufrei, leiſtungsfähig, für
ſchweres Gewicht, wird für Jn
ſpektor ſofort gen t. Off. unt.
Z. C. 28 an die Exped. d. Ztg.

Habe 80 ſchwere
Oxfordſhire-

VollblutZuchtſchafe
m Verkauf. Selbige eignen
ich auch gut zur Maſt, da ſchon

recht gut angefleiſcht. [2147

Franz Billard,
gebr. aber vollständig renoviert,
beliebte Grösse, mit allem Zubebör
sehr billig zu verkaufen. ([2146

G. Kindling, Billardfabrik,
Magdeburg 106, Moltkestr. 9.

Stuttgarter
Tafelinſtrument,
großer, ſtarker Bau mit Eiſenplatte,
voller, ehe Ton, paſſend
für Tanzſaal. Preis 140 Mark.

Maercker Co.,Saale-Zeitungs-Paſſage.
Schiebekiſten u. Pappkartons

größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Jagdwagen,
vierſitzig, mit Langb., leicht ein
und zweiſpännig zu fahren, billig
zu verkaufen. [2114

Sreigm EngelsburgEangerheuſen.

Makulatur,
unbedruckte Papierrollenreſte,
ſo lange der Vorrat reicht.

Buchdruckerei

E. Stiüeler, Geißelröhlitz,
Poſt Neumark, Bez. Halle.

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.
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